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Kriegsrüſtungen Polens?
In den letzten Tagen hat in Warſchau eine Sitzung des engeren

Kriegsrates ſtattgefunden, in der, wie verſichert wird, Pilſudſki die ge

heimen Rüſtungspläne enthüllt hat. Dieſe Nachricht iſt nicht gerade
ſehr geeignet, den Frieden in Europa zu fördern, um ſo weniger, als
erſt unlängſt ein Pilſudſki naheſtehendes Organ Anſprüche auf Danzig,
Ermland, Maſuren, Königsberg, Stettin, Oppeln und Breslau erhob.
Wenn auch derartige polniſche Artikel wohl mit auf die heiße Witterung
zurückzuführen ſind, ſo beſteht doch andererſeits gar kein Zweifel daran,
daß polniſche Chauviniſten die Grenzen ihres Landes noch erweitert

ſehen wollen, wie das in den verſchiedenſten polniſchen Blättern wieder
holt ausgeführt worden iſt. Man hat ſich nun für die polniſchen Kriegs
pläne nicht nur auf dem Balkan intereſſiert, wo der Belgrader
„Wreme“ ſich melden ließ, daß die polniſche Regierung es gern ſehen
würde, wenn Rumänien ſeine Haltung für den Fall eines Angriffes
von Sowjetrußland oder Deutſchland ſchon jetzt genau umſchreiben
würde, ſondern man hat ſich mehr noch für die polniſchen Rüſtungen
in Litauen intereſſiert. Das iſt um ſo begreiflicher, als ja bekannt
lich der litauiſch-polniſche Konflikt, der durch die Beſetzung Wilnas,

das von den Litauern als Hauptſtadt ihres Landes betrachtet wird,
durch Polen entſtanden iſt, noch immer nicht als liquidiert betrachtet
werden kann. Vielmehr hat auch die neue litauiſche Regierung wieder
holt betont, daß ſie ihre Anſprüche auf Wilna voll aufrecht erhält und
man iſt in Kowno ſehr wenig erbaut geweſen von einem Artikel des,
„Temps“, in dem Litauen als der Störenfried hingeſtellt wurde,
während man in Litauen die Anſicht vertritt, daß alle Mahnungen an
die andere Adreſſe, d. h. an Polen zu richten ſind. Für Litauen, ſo
wurde in dem amtlichen Organ der litauiſchen Regierung ausgeführt,

ſei das wichtigſte, daß die Hauptſtadt aus den Fingern der Okkupanten
befreit werde.

Nun befürchtet man aber in Litauen, daß die Polen ihre Stellungen
in der Wilna Gegend verſchieben wollen und man will denn auch rege

Kriegsvorbereitungen der Polen beobachtet haben. So wird berichtet,
daß große Vorräte an Kriegsmaterial und Munition in Wilna ein
getroffen ſeien, daß polniſches Militär, ausgerüſtet mit Maſchinen
gewehren, Bombenwerfern und Granaten ins Wilnagebiet geſchickt
worden wäre und man verſichert, daß alle Einwohner an der ſog.

Demarkationslinie von den Polen mit Gewalt gezwungen würden, den
gut bewaffneten Freiſchärlertruppen beizutreten. Außerdem wird auch
gemeldet, daß eine Begegnung zwiſchen Pilſudſki und dem General
Zeligowſki, der ſeinerzeit den Marſch auf Wilna unternahm, ſtatt
gefunden habe. Dieſe Gerüchte finden neue Nahrung durch Er
örterungen in der polniſchen Preſſe. So weiß auch Dziennik Poznanſki
zu berichten, daß ſich General Zeligowſki in geheimnisvoller Miſſion
auf längere Zeit nach Wilna begeben habe, und daß es mancherlei An
zeichen dafür gebe, daß etwas gegen Litauen vorbereitet werde. Dabei
iſt allerdings zu berückſichtigen, daß es ſich hier um ein oppoſitionelles
Blatt handelt, das derartige Nachrichten aus innenpolitiſchen Er
wägungen heraus verbreiten kann.

Tatſächlich ſtellt man denn auch in Warſchau kriegeriſche Ab
ſichten nachdrücklich in Abrede und betont, daß man eine Politik des
Friedens zu führen gewillt ſei. Es iſt aber nicht zu leugnen, daß auch
in Polen ſelbſt die militäriſchen Beratungen eine gewiſſe Beunruhigung
hervorgerufen haben, daß auch in den polniſchen Blättern verſchiedent

lich die Frage der Rüſtungen in einer Weiſe behandelt wird, die nicht
eben mit friedlichen Plänen vereinbar erſcheint. An ſich liegt ja auch

der Gedanke, in einem Kampf die Ablenkung von den innenpolitiſchen

Schwierigkeiten zu ſuchen, nahe. Jn Polen herrſcht eine ſtarke Un
zufriedenheit und es wäre nicht eben das erſtemal, daß ein Machthaber
verſucht, kriegeriſche Lorbeeren zu ernten, um ſeine Poſition zu feſtigen.
Andererſeits ſpricht aber die Leere der Kaſſen gegen alle derartigen
kriegeriſchen Pläne, denn zum Kriegführen gehört nun einmal Geld,
ſogar ſehr viel Geld, und der pplniſche Staat dürfte für dieſe Zwecke
keinerlei Gelder geliehen bekommen, ſo daß ſich ſchon aus dieſem
Grunde die Pläne, die vielleicht in manchen Köpfen ſpuken mögen, nicht

verwirklichen laſſen werden. Man darf daher wohl einen großen Teil
der Alarmmeldungen auf eine ſtarke Nervoſität der Litauer zurück
führen, wenn es andererſeits auch bedenklich ſtimmt, daß jetzt von einem
Konflikt zwiſchen dem polniſchen Außenminiſter und, wie es in den
polniſchen Meldungen heißt, einem anderen ſehr einflußreichen Miniſter,
geſprochen wird. Offenbar ſind alſo zwiſchen Pilſudſki und dem Außen
miniſter Differenzen entſtanden, was ebenfalls nicht gerade zur Be

ruhigung beitragen dürfte. Auf jeden Fall wird man gut tun, die Ent
wicklung in Polen aufmerkſam zu verfolgen, zumal ein etwaiger Vor
ſtoß gegen Wilna wohl kaum lokaliſiert werden könnte, ſondern ſofort
das ganze ſchwierige Oſtproblem ins Rollen bringen würde.

Das umſtrittene Reichsehrenmal

Die „Deutſche Tageszeitung“ polemiſiert in merkwürdiger Weiſe
egen die vorausſichtliche Entſcheidung, die Gegend von Berka zum
laß für das Reichsehrenmal zu beſtimmen. Es wird in dieſem Blatt

angefragt, ob bei Berka nicht ſo ſehr die tatſächlichen Vorzüge eine
Rolle geſpielt haben, als vielmehr der politiſche „Vorzug“, hier in un
mittelbarer Nähe der Stadt zu ſein, von der die neue Reichsverfaſſung
ausging. Dem deutſchnationalen Blatt iſt es vorbehalten geblieben,
in dieſe Frage, die gang gewiß keine politiſche Frage iſt, das politiſche
Moment willkkürlich hineingetragen zu haben. Das iſt um ſo bedauer
licher, weil ſelbſt die politiſch durchaus verſchieden gerichteten Verbände
der Frontkämpfer hier im weſentlichen einer Meinung waren. Be
ſonders eigenartig muß es zudem aber auch noch. berühren, wenn in
der Erörterung der „Deutſchen Tageszeitung“ hervorgehöben wird, daß
Bad Berka auch mit Vorliebe von Lungenkranken aufgeſucht würde.

Louis
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Ralloſigkeit in Frankreich
BriandCaillaux geſtürzt Herriot Nachfolger Weiterer Frankenſturz

Paris, 18. Juli. (WTB.) Das Kabinett Briand iſt geſtürzt.
Mit 288 gegen 243 Stimmen hat die Kammer am Sonnabend abend
es abgelehnt, in die Einzelberatung der Artikel des Ermächtigungs
geſetzes einzutreten

Die Abſtimmung.

An der Abſtimmung nahmen im ganzen 531 Abgeordnete teil.
Gegen die Regierung ſtimmten 28 Kommuniſten, 96 Sozialiſten,
16 Sozialrepublikaner, 48 Radikale, 7 Mitglieder der Gruppe
Loucheur, 1 katholiſcher Demokrat, 60 Mitglieder der Demokratiſch
Republikaniſchen Vereinigung (Gruppe Marin), 6 Mitglieder der
Demokratiſch Republikaniſchen Linken (Gruppe Maginot), 26 Mit
glieder der äußerſten Rechten. 22 Abgeordnete nahmen an der Ab
ſtimmung nicht teil, und zwar 7 Radikale, 4 von der Radikalen
Linken, 1 von der Unabhängigen Linken, 1 Sozialrepublikaner,
1 Linksrepublikaner, 4 von der Demokratiſch-Republikaniſchen Linken,
3 von der Demokratiſch-Republikaniſchen Vereinigung, 1 Mitglied der
äußerſten Rechten. 20 Abgeordnete waren beurlaubt.

Briand iſt glücklich
Beim a des Elyſée erklärte Briand geſtern abend den

Journaliſten: ie können nicht erwarten, daß ich jedesmal wieder
mein eigener Nachfolger werde. Jch kann nicht fortgeſetzt in einem
eher Milien leben. Jetzt habe ich meine Freiheit, und ich bin
darüber ſehr glücklich.

Beauftragung Herriots
Paris, 19. Juli. Am Sonntag um 12 Uhr wurde Kammer-

präſident Herriot, der im Laufe des Vormittags eine Reihe politiſcher
Perſönlichkeiten geſprochen hatte, zum Präſidenten der Republik be
rufen. Herriot hat den ihm erteilten Auftrag zur Kabinettsbildung
angenommen.

Wie Havas erfährt, rechnet man allgemein mit einer
raſchen Löſung der Kriſe

und einer von den Radikalen bis zu den Gemäßigten der Demokratiſch
Republikaniſchen Vereinigung gehenden großen republikaniſchen Kon
zentration als Grundlage des neuen Kabinetts.
e Der Vorſihen de der Demolraggeh publikaniſchen Verein adarin, erklärte, er und fend Freunde würden e e
bereit ſein unter der Bedingung, daß ein Mindeſtaktionsprogramm
feſtgelegt werde. Louis Marin denkt ſich dieſe Mitarbeit entweder in
der Form einer unmittelbaren Beteiligung an der Regierung oder in
der Form einer Unterſtützungspolitik entſprechend der Haltung der
Sozialiſten gegenüber dem erſten Kabinett Herriot. Bezüglich der
Finanzſanierung und der Währungsſtabiliſierung iſt Louis Marin
der Anſicht, daß der Umfang der von der letzten Regierung verlangten
Vollmachten einzuſchränken ſei, und daß man gleichzeitig der Kammer
entſprechend dem durch ihre geſtrige Abſtimmung zum Ausdruck ge
kommenen Willen in der Weiſe entgegenkommen könne, daß man auf
die Vertagung des Parlaments verzichte und ſo der Kammer die volle
Ausübung ihres Kontrollrechts laſſe.

Das offizielle Kommuniqué,
das von dem Elyſée herausgegeben wurde lautet: „Der Präſident
der Republik empfing heute verſchiedene Vertreter des Senats und
der Kammer, Chaumet, Cazals, Leon Blum, Marin. Der Präſident
der Republik hat im Verfolg dieſer Beſprechungen Herriot zu ſich
rufen laſſen und ihm erklärt, daß er auf Grund des geſtrigen Kammer
votums die Bildung des neuen Kabinetts durch ihn für angezeigt halte.
Nach einer langen Ausſprache hat Herriot dem Staatschef erklärt,
daß er den Auftrag annehme.“

Die Haltung der Sozialiſten.
Paris, 19. Juli. (WTB.) Der Vorſtand und die Parlaments

fraktion der Sozialiſtiſchen Partei haben nach mehrſtündiger Beratung
die ihnen von Herriot angebotene Teilnahme an der Regierung in
einer heute gefaßten Entſchließung abgelehnt, in der erklärt wird, daß
die Partei entſprechend dem Beſchluß ihrer letzten Parteitage an keiner

von einer anderen politiſchen Partei gebildeten Regierung telnehmen
könne. Eine Unterſtützungspolitik könnte nur innerhalb der von den
Parteitagen in Grenoble und Clermont-Ferrand gezogenen Grenzen
in Betracht kommen. Außerdem hat der Abgeordnete Blum als Ge
neralſekretär der ſozialiſtiſchen Parlamentsfraktion an Herriot ein
Schreiben gerichtet, worin feſtgeſtellt wird, daß die Bemühungen
Herriots um eine Finanzſanierung und die Wiederherſtellung einer
ſtabilen Währung durch die Leiſtung der Nation ſelbſt ſeitens der Sozia
liſtiſchen Partei auf eine ehrliche Unterſtützung werde rechnen können.

Pariſer Blätterſtimmen.
Paris, 19. Juli. Die e hebt allgemein den Ernſt der

durch den Sturz Briands geſchaffenen Lage hervor. „Journal“
ſchreibt: Wer auch als Miniſterpräſident berufen werden mag,
der Ernſt der Stunde macht ihm r erſten Pflicht, ſchnell zu handeln.
Die Kammer muß h die „Abſchlachtung der Miniſterien“ ein
ſtellen, wenn nicht die Agitation, die ſich im Palais Bourbon be
merkbar macht, auf die Straße übergreifen ſoll. Bereits geſtern
abend haben ie Deputierten, als ſie die Kammer verließen, eine be
unruhigend große Menſchenmenge vor dem Kammergebäude ange
ſammelt gefunden, die die Polizei hat zurückdrängen müſſen. Das
iſt eine Warnung

Engliſche Urteile
London, 18. Juli. (TU.) Die Nachricht von dem Sturz des

Kabinetts BriandCaillaux, die erſt in den ſpäten Abendſtunden in
London eintraf, hat hier große Überraſchung hervorgerufen. Die neue
Wendung wird zweifellos

auf dem Deviſenmarkt nicht ohne Rückwirkung
bleiben und die Flucht vor dem Franken noch verſtärken. Man rechnet
hier zwar damit, daß die franzöſchen Behörden alles verſuchen werden,
um dem bevorſtehenden Zuſammenbruch des Franken Einhalt zu tun,

eit

aber, wie ſich eine in Citykreiſen wohlbekannte Perſönlichkeit äußerte,
man könnte ebenſogut den Verſuch machen, das Waſſer des Niagara-
falles zurückzuhalten. Auch in diplomatiſchen und politiſchen Kreiſen
Londons, ſoweit dieſe während des Wochenendes in London anweſend
waren, hat die Nachricht von dem Sturz der Pariſer Regierung
konſternierend gewirkt. Man hielt das Ereignis für bedeutſam genug,
um den Premierminiſter Baldwin und den Schatzkanzler Churchill,
die auf dem Lande weilen, ſofort zu benachrichtigen. Die Lage wird
als um ſo ernſter angeſehen, als man bezweifelt, daß nun die Abſicht
der Führer der amerikaniſchen, engliſchen und franzöſiſchen Noten
banken, den Franken zu ſtabiliſieren, wird durchgeführt werden können.
In dieſem Falle dürfte das Kapitalausfuhrverbot der Bank von En
land nach Frankreich ſo lange in Kraft bleiben, bis das franzöſiſche
Schüſdenfundierungsabkommen ratifiziert und der Franken endgültig
ſtabiliſiert iſt.

Frankreichs Schulden bei Amerika.
Paris, 19. Juli. Wie Havas aus Waſhington meldet, iſt die

franzöſiſche Botſchaft in Waſhington davon in Kenntnis geſetzt worben,

daß die Vereinigten Staaten nicht an die Kommerzialiſierung der fran
zöſiſchen Bons dächten, ſo wie ſie in Art. 7 des Abkommens über die
Konſolidierung der franzöſiſchen Schuld beſtimmt ſei. Man ſei im
Schatzamt der Anſicht, daß, wenn man im gegenwärtigen Augenblick
gezwungen wäre, die Bons, um Geld zu erhalten, zu verkaufen, wen
Ausſicht dafür beſtehen würde, Käufer zu finden.

Zuſammenſtöße bei Verſailles
Paris, 19. Juli. Wie Havas berichtet, haben ſich am Sonntag

nachmittag in Palaiſeau bei Verſailles e e zwiſchen Kom
muniſten und Camelots du Roi ereignet. egen Körperverletzung und
verbotenen Waffentragens wurden 18 Perſonen verhaftet. a

Der Sturz des Kabinetts Briand bedeutet die Ablehnung ber
Diktaturpläne (in wirtſchaftlicher Beziehung) Caillaux'. Nachdem die

Finanzpolitik nicht mitmachen wollte. Dieſer innere Konflikt brachte
dem Kabinett das ſchnelle Ende. Nun will Herriot verſuchen, das ſchon
lange erwünſchte Konzentrationskabinett zu bilden. An Vollmachten
wird er für ſeinen Finanzminiſter natürlich viel weniger erhalten, als

Briand für Caillaux gefordert hatte. Ob die Kammer klug gehandelt
hat und ob Herriot die Ablehnung der Pläne Caillaux' zu Recht be
trieben hat, iſt die große Frage. Anders als mit harten Maßnahmen,
namentlich mit rückſichtsloſen Steuermaßnahmen, iſt der Frank nicht
zu halten. Die endloſen Kriſen und das dauernde Hin und Her der
franzöſiſchen Jnnenpolitik iſt äußerſt verderblich für die Franken

währung. Ein Parlament, das keine radikalen Maßnahmen will, und
einen energiſchen Wirtſchaftsdiktator nicht einmal in den Wochen der
Stabiliſierung nicht will, wird im Auslande nur Mißtrauen erwecken.
Es entſteht der Eindruck, daß das franzöſiſche Volk vielmehr ſein
Parlament noch nicht reif iſt, eine energiſche Stabiliſierung durch
zuführen, die nach Urteil der Fachleute auch heute noch ohne Auslands-
hilfe durchzuführen wäre. Es wird alles davon abhängen, welche Per
ſönlichkeit das Portefeuille von Caillaux übernehmen wird. Die fran
zöſiſche Volksvertretung hat ſich bisher jedenfalls als unfähig erwieſen,
etwas Entſcheidendes zu leiſten

Die Folgen
Berlin, 19. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Die Pariſer Sonnabendvorgänge haben ſich heute vormittag
im ſtärkſten Maße am internationalen Deviſenmarkt ausgewirkt. Der
Frank ſchwankte ſtark. Zunächſt wurde ein Kurs von London gegen
Paris mit 230 genannt, dann ſpäter 222, noch ſpäter, als Schwankungen
eintraten, mit 235. Dieſe außerordentlichen Schwankungen zeigen, wie

nervös die internationale Finanzwelt durch den Rücktritt Briand
Caillaux geworden iſt, zumal ſich auch noch gar nicht überſehen läßt,

wie die Kabinettskriſe in Frankreich gelöſt werden wird.
Das einzig Sichere iſt, daß Herriot ein Kabinett der nationalen

Einheit nicht zuſtande bringen wird, doch iſt er noch um ein Kabinett
des Linkskartells bemüht. Selbſtverſtändlich werden die Vorgänge
auch nicht ohne Rückwirkung auf die in Ausſicht genommenen Pariſer
Beſprechungen des Gouverneurs der Bank von England und ver
amerikaniſchen Bundes Reſervebank bleiben.

Kabinettsſitzung
Berlin, 19. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt

leitung.) Wie wir hören, findet die angekündigte Beſprechung zwiſchen
Herrn von Siemens und dem Reichskanzler nunmehr heute nachmittag
ſtatt. An dieſe Beſprechung wird ſich eine Kabinettsſitzung anſchließen,
in der dann die Beſtätigung der Wahl Dr. Dorpmüllers erfolgen dürfte.

Attentatsverſuch
London, 19. Juli. (TU.) General Pangalos hat, wie dem

„Daily Expreß“ aus Athen gemeldet wird, geſtern eine Proklamation
an das Volk veröffentlicht, in der er ſeinen politiſchen Gegnern vor
wirft, ſie hätten verſucht, ihn zu ermorden. Es ſind ſchon verſchiedene
Verhaftungen erfolgt, u. a. die von drei ehemaligen Premierminiſtern
und einer Anzahl früherer Kabinettsmitglieder. Die Verhafteten ſollen
nach einer Jnſel im Agäiſchen Meere verbannt werden.
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Deutſches Heldentum an der Donau
Hoch klingt das Lied vom braven Mann! Die Batſchka, das ge

ſegnete Gelände zwiſchen Donau und Theiß, hat allen Grund, dieſes Lied
anzuſtimmen, aber auch über die Grenzen des Südſlawenſtaates hinaus ſoll
man wiſſen, was deutſche Treue und deutſcher Heldenſinn geleiſtet haben in
den jüngſten Schreckenstagen und nächten, da die unheimlich angeſchwollenen
Fluten der mittleren Donau mit Tod und Verderben drohten. Der
deutſchen Gemeinde Apatin, die mit ihren etwas über 15 000
Einwohnern Bauern, Gewerbetreibenden, Schiffern und Fiſchern von
jeher als eine Perle unter den ſchwäbiſchen Siedlungen der Batſchka ge
glänzt hat, war es vorbehalten, im Kampfe gegen das entfeſſelte Element

der Retter der Batſchka zu werden und nicht nur einen reichen Ernteſegen
zu bergen, ſondern auch Tauſende von koſtbaren Menſchenleben zu retten
und eine Stätte der Kultur zu behaupten, die in zweihundertjährigem
Ringen mit den Gewalten des Waſſers und des Fiebers gewonnen worden
war. Wenn der Damm bei Apatin reißt, ſo ſagte man ſich beſorgt in der
ganzen Batſchka, dann iſt nicht nur die Stadt Sambor verloren, ſondern
das ganze Tiefland an der mittleren Donau und im Mündungsgebiete der
Theiß unter Waſſer geſetzt. Die Donau würde ſich wahrſcheinlich ein neues
Bett wühlen, Tauſende von menſchlichen Wohnſtätten verſchlingend, und
Schilf und Rohr würden wieder wachſen, wo, dank deutſchem Fleiß und
deutſchem Schweiß, in unüberſehbarer Weite ſchwere Ahren von hohen
Weizenhalmen nicken. Und der Damm iſt wirklich geborſten, trotz hin
gebungsvollſter Arbeit vieler Tage und Nächte, aber mit ihren Leibern
wehrten ſturmerprobte Männer, zum großen Teile alte Pionjerſoldaten,
den einſtrömenden Fluten, während die anderen, alt und jung, Männer
und Frauen, an dem zweiten und dritten Ring arbeiteten, die Straßen und
ſelbſt die Bürgerſteige der nächſten Häuſer aufreißend, um in raſender Eile
das nötige Erdreich zur Sicherung der gefährdeten Dämme herbeizuſchaffen.
Das Vorgelände der ſog. Kutſchka war aufgegeben, aber was an jenem
denkwürdigen Tage an dem Damm in der Gelgengaſſe von Apatin geleiſtet
wurde, iſt ein Ruhmesblatt in der Geſchichte des Deutſchtums in der ſüd
ſlawiſchen Woiwodſchaft, ein Sieg der Liebe und Treue zur Heimat, dem
ein Denkmal geſetzt zu werden verdient.

Ein Denkmal nicht in Erz oder Stein, ſondern in den Herzen der
Geretteten, ein Denkmal oder doch wenigſtens ein ruhiges Beſinnen auch
bei jenen Politikern, die es ſich, gleich dem geweſenen Unterrichtsminiſter
Svetozar Pribitſchewitſch, nicht verſagen können, die Deutſchen als
„Koloniſten“ und als „Fremde“ zu bezeichnen oder gar als „Eindringlinge“
und „Hergelaufene“ zu ſchmähen, die ſelbſtverſtändlich im öffentlichen Leben
hinter der Staatsnation zurückſtehen müſſen. Dieſe „Koloniſten“ haben
ihre Heimat, den großen „Schwabenfriedhof“, in zweihundertjähriger
ſchwerer Arbeit geſchaffen, ſie haben ſie durch die Abwehr der Donau bei
Apatin neuerdings gewonnen und damit auch dem Staate der Serben,
Kroaten und Slowenen, ihrem neuen Vaterlande, eines ſeiner reichſten und
blühendſten Gebiete gerettet. Man verſchone ſie daher künftighin mit der
leichtfertigen Redensart: „Wenn ihr Deutſche ſein wollt, ſo geht doch nach
Deutſchland!“, denn ſie haben ein Recht auf beides: auf ihre deutſche
Weſensart und auf die teure Scholle, die die Gebeine ihrer Väter und
Mütter bewahrt und die ſoeben durch den Heldenſinn ihrer Brüder und
Schweſtern in Apatin vor der Verwandlung in eine Waſſerwüſte bewahrt
worden iſt.

Und noch eines dürfen die Schwaben der Woiwodſchaft, allen voran
die treuen Apatiner, erwarten. Es ſollte endlich ein Ende nehmen mit der
auch bei verantwortlichen Staatsmännern beliebten Wendung: „Wir ver
langen von den Deutſchen nur, daß ſie loyale Staatsbürger ſeien!“ Klingt

das nicht wie ein verſteckter Vorwurf, als ob bei den Deutſchen in Süd
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g vo r de a d zu ſt 3 nmu or der breiteſten Offentlichkeit Verwahrung eingelegt werden.
Redliche Staatsgeſinnung braucht man von den Deutſchen nicht erſt zu
fordern, denn zu dieſer haben ſie ſich, ganz aus freiem Antriebe, bei wieder
holten Anläſſen feierlich bekannt, und die Tat von Apatin iſt ein Beweis,
daß es ihnen mit dieſem Bekenntniſſe ernſt iſt. Wenn die Hingebung und
Opferfreudigkeit der Apatiner dieſe Erkenntnis zeitigt, dann werden ſie ſich
reichlich belohnt fühlen für alle Sorgen und alle Schreckniſſe der letzten
Hochwaſſergefahr.

Ein Diplomatenſtandal
Die haltiſche Preſſe beſchäftigt ſich feit geraumer Zeit ſehr eind mit d Verhalten des gen eſtländiſchen ten in

oskau, Birk, der 5 r dem Ruf der eſtländiſchen Regierung,
ſeinem Poſten nach Eſtland zurückzukehren, Jl zu leiſten. Schonfrüh tauchten e e daß der Geſandte Staatsge

mniſſe an Rußland verraten habe, hann wieder wollte man wiſſen
es ſich um Liebesabenteuer handle. Jetzt nun wird ein Brief

ehemaligen Geſandten in der „Jsweſtijg“ veröffentlicht, in dem der
Geſandte behauptet, daß der eſtländiſche Generalſtab ſeine Leute be

ſtragt habe, auf ihn ein Attentat zu verüben. Des ferneren erklärterr Bitt, aß er bei ſeiner Politik, die auf den Abſchluß eines
grantievertrages mit Rußland hingezielt habe, auf Widerſtand beim
tländiſchen Außenminiſter und eneralſtab er wäre.
er „Revaler Bote gibt dieſes Schreiben unter der Uberſchrift „Die

WMaste fällt wieder und bemerkt in ſeinem Kommentar, daß nunmehr
kein Zweifel mehr daran beſtehen könne daß Birk zu den Kommuniſten
übergegangen ſei. Das Blatt ſtellt dabei feſt, daß es leider nicht der
erſte Beamte der eſtländiſchen Vertretung in der Sowjetunion ſei,
der zu den en übergehe, woraus man erſehen könne, wie
außerordentlich gefährlich der Boden in Moskau ſei und wie gewandtdie kommuni ſche Propaganda arbeite. Der Vorfall hat im Baltikum

i rregung hervorgerufen, die „Rigaſche Rundſchau“ zählt
ihn zu einem der größten n re Skandale der Geſchichte,
o daß er nicht als interne Angelegenheit Eſtlands angeſehen werden
önne, ſondern als gemeinſame Angelegenheit der baltiſchen Staaten,
die insgeſamt an der reſtloſen Liquidierung intereſſiert ſeien, be
trachtet werden müſſe.

MktaturAbban

Athen, 17. Juli. (WTB.) Präſident Pangalos erklärte einem
Vertreter des Eleſtheron Bima, daß die Regierung alle Anſtrengungen
mache, um durch die Parlamentswahlen normale ſtande im Lande
wieder einzuführen. Pangalos führte aus: Die vollſtändige Freiheit
der Abſtimmung bei den kommenden Wahlen ſoll durch eine dem
Präſidenten des Kaſſationsgerichtshofes unterſtellte Organiſation her
geſtellt werden. Leider ſcheinen die verſchiedenen Parteien nicht geneigt
zu ſein, irgendeine Löſung anzunehmen vielmehr erheben ſie immer
neue Anſprüche und Einwendungen. Um den Führern der Parteien
jede Möglichkeit zu nehmen, ihre Unverſöhnlichkeit auf mich abzu
wälzen, werde ich nicht zögern, dem Volke noch einmal die Frage der
Präſidentſchaft zur Entſcheidung vorzulegen. Nehmen die Parteien
dieſe Löſung an, ſo muß die Präſidentſchaftsfrage vor den Parlaments
wahlen endgültig geregelt werden. Jch würde damit einverſtanden ſein,daß die neue Bolksabſtimmung dann von der Regierung vrganiſiert

und von Kafandaris oder Michalakopulos oder irgendeinem anderen
Vertrauensmann überwacht wird, damit alle Teile der Bevölkerung
die Uberzeugung gewinnen, daß bei den letzten Präſidentſchaftswahlen
keinerlei Druck ausgeübt worden iſt. Jch für meine Perſon würde
mich ſelbſt mit einer Regierung des Metropoliten von Athen abfinden.

ch fordere die politiſchen Parteien auf, ſich klar und deutlich zu er
klären, damit ich ſehen kann, wie das Volk hierüber denkt. Sollten
dagegen die Parteiführer in der Erkenntnis ihrer Schwäche auch
weiterhin allen meinen Bemühungen Widerſtand entgegenſetzen, ſo
würde ich mich in die Notwendigkeit verſetzt ſehen, andere Ent
ſcheidungen zu treffen, damit das Volk erfährt, wer die Wiederher

bei dem

eine ſtarke

Wichkliges vom Tage
Wie die „Montagpoſt“ meldet, iſt in den lehten Tagen ein Vertrag

rn dem preußiſchen Handelsminiſterium und dem Präſidium der
Berliner Handelskammer zuſtande ommen, nach dem die Berliner
Handelshochſchule das Recht erhalten hat, ihre Studierenden zu
Doktoren der Wirtſchaftswiſſenſchaft zu promovieren.

Wie verlautet, hat der Senat der Warſchauer Univerſität einen
Beſchluß gefaßt, demzufolge die Univerſität Warſchau mit Beginn des
neuen Studienjahres nicht geöffnet werden ſoll, falls die Abbau und
Sparmaßnahmen, die von dem früheren Kultusminiſter Stanislaus
Grabſki über die Warſchauer Uniberſität verhängt worden ſind, weiter
in Kraft bleiben. Der Senat der Univerſität erklärte, daß die Regie
rungsverordnung der Univerſität ein normales Funktionieren und eine
Erfüllung ihrer Pflichten gegenüber der l e Jugend und dem
Lehrkörper unmöglich mache. Sicherlich wird die Regierung Bartel
die Maßnahmen Grabſkis einer eingehenden Reviſion unterziehen
müſſen.

Wie die „Bayeriſche Staatszeitung“ meldet, haben die amerikaniſchen Banken ihre Freude über den Erfolg der bayeriſchen Anleihe

durch ein in herzlicher Form gehaltenes Telegramm an den Miniſter
präſidenten Ausdruck gegeben.

Ein Reichsbund der Vereinigungen der Danziger in Deutſchland
ſoll am 14. Auguſt in Danzig gegründet werden. Die Jnitiative zu der
Gründung, für die ſich bereits 13 Danziger Vereine im Reiche mit
1337 Mitgliedern ausgeſprochen haben, geht von dem Verein der
Danziger in Alleinſtein aus.

Die in Köln erſcheinende e n Zeitung, Sozialiſtiſche
ne iſt wegen Herabwürdigung der beſtehenden Staatsform und
Beſchimpfung des Reichspräſidenken vom Oberpräſidenten der Rhein
provinz für die Zeit vom 20. bis 22. Juli einſchließlich verboten worden.

ſtellung normaler Zuſtände verhindert. Was die liberalen Parteien
anlangt, ſo glaube ich darauf hinweiſen zu dürfen, daß diejenigen, die
ſich Anhänger von Venizelos nennen, trotz ſeiner Ratſchläge ihre
intranſigente Haltung nicht aufgegeben haben.

China auf dem Wege zur Rechtsſouveränität?
Daß die ewigen Kämpfe der chineſiſchen Marſchälle gegeneinander nicht

den ausſchließlichen und Hauptinhalt des innerpolitiſchen Lebens in China
darſtellen, ſondern daß auch zäh und o an der friedlichen Durchſetzung
der nationalen Forderungen gearbeitet wird, zeigt die Tatſache, daß die ſeitmehr als einem Jahre ſchwebenden Verhandlungen über den „Gemiſchten

Gerichtshof“ in Schanghai jetzt zu einem Erfolg für China geführt haben.
Die dortigen auswärtigen Konſularbehörden haben endgültig die Kontrolle
über den internationalen Gerichtshof den Chineſen überlaſſen. Nach den
bisher vorliegenden amerikaniſchen Meldungen ſcheint an Stelle des Ge
miſchten Gerichtshofs“ ein ſelbſtändiger Gerichtshof in Schanhai
vom üngefähren Range eines Landgerichts treten zu ſollen, deſſen Juris-
diktion einheimiſchen Richtern obliegt, und der gemeinſam von der Pekinger
Regierung und von den diplomatiſchen Vertretern beſtätigt wird. Dieſe
Anderung gibt den bisher in Schanghai anſäſſigen rund hundert aus
ländiſchen Rechtsanwälten Veranlaſſung aus durchſichtigen Gründen
gegen dieſe Neuregelung zu proteſtieren da ſie die Poſition der auswärtigen
Mächte et ſchwäche. Es iſt wohl kaum anzunehmen, daß China e
entſchließen wird, zugunſten der lukrativen Berufstätigkeit ausländiſcher
Rechtsanwälte auf ein ſo ſchwer errungenes und wichtiges Recht zu ver

Außenpolitiſche Aeberſicht
Beneſch und da
ag, 19. Juli.

akei und eſch erklärte, die dip omatiſchen Z.
zum Vatikan ſeien tſchechiſcherſeits durch den Sokokongreß nicht ge
ändert worden. Zum Faſzismus erklärte Beneſch: Die Politik der

Tſchechoſlowakei gegenüber Jtalien ſei eine Politik der Freundſchaft.
Es ſei gerade der Miniſterpräſident Muſſolini geweſen, mit dem die

tſchechiſche Regierung den Freundſchaftspakt abgeſchloſſen habe.

Anklage gegen General Weyler.
Madrid, 18. Juli. (WTB.) Die Regierung hat den Blättern

zufolge beſchloſſen, General Weyler wegen ſeiner Teilnahme an dem
jüngſten Komplott gegen das gegenwärtige Regime in Anklagezuſtand

zu verſetzen.
Die Frage des geiſtigen Eigentums.

Genf, 19. Juli. (WTB.) Die Unterkommiſſion der inter
nationalen Kommiſſion für geiſtige Zuſammenarbeit, welche beauftragt
war, die Frage des geiſtigen Eigentums ſowie die Reſultate zu prüfen,
die eine Enquete über dieſen Gegenſtand in induſtriellen Kreiſen er
geben hat, beendete ihre Arbeiten. Das Jnternationale Jnſtitut für
geiſtige Zuſammenarbeit führt die Enquete weiter. Die Unter
kommiſſion für die Beziehungen zwiſchen den Univerſitäten nahm ihre
Arbeiten auf; Deutſchland iſt durch Profeſſor Ottilienfeld, Berlin, ver

treten.
Anſchlag auf das amerikaniſche Konſulat in Genf.

Genf, 19. Juli. (TU.) Nach einem hieſigen linksſtehenden
Morgenblatt wird das n Konſulat poligeilich ſcharf bewacht,
weil angeſichts der angeblich bevorſtehenden Hinrichtung der viel
genannten Attentäter Saceo und Vanzetti in Chigaco Demönſtrationenhefürchtet werden. Die Nachricht macht in der Affentlichkeit ziemliches

Aufſehen. Das amerikaniſche Konſulat ſelbſt erklärte jedoch, keine un
e Anzeichen wahrgenommen zu hahen, und ſo ſcheinen die
behördlichen Maßregeln reine Vorſichtsmaßnahmen zu ſein.

Einigung in der öſterreichiſchen Schulfrage.
Wien, 18. Juli. (TU.) Jn den Verhandlungen des Unterrichts

miniſters mit der Oppoſition iſt es geſtern zu einer Einigung in der
Angelegenheit des Volksſchullehrplanes gekommen. Der von der Oppo
ſiton und den Großdeutſchen angefochtene Lehrplan ſoll außer Kraft
geſetzt und im Einvernehmen mit den verſchiedenen Parteien ein neuer
Lehrplan bis zu Beginn des neuen Schuljahres fertiggeſtellt werden.

Zehn Prozent Steuererhöhung in Polen.
Warſchau, 19. Juli. (TU.) Jm Geſetzblatt erſcheint eine Ver

ordnung des Finanzminiſters, mit welcher eine zehnprozentige Er
höhung aller direkten und indirekten Steuern mit Ausnahme der Ein
kommenſteuer in Kraft tritt. der on damit tritt von geſtern ab
eine zehnprozentige Erhöhung der Poſtgebühren in Polen in Kraft.

Die kommunalen Sowjetwahlen.
Moskau, 19. Juli. (TU.) Die jetzt verbffentlichten offiziellen

Reſultate der Wahlen zu den Sowjets in Stadt und Dorf, die vor
einigen Tagen beendet wurden, zeigen deutlich ein großes Sinken der
kommunſſtiſchen Stimmenzahlen, Selbſt in den Städten in denen die
kommuniſtiſchen Stimmen bis jetzt eine große Mehrheit hatten, ſind
dieſe, die im Jahre 1925 70 Prozent der Geſamtſtimmen aäusmachten,
bei den ſehigen Wahlen bis auf 45 Prozent gefallen. Jn den Dörfern
ſind die kommuniſtiſchen Stimmen noch mehr geſunken, nämlich bis auf
20 Prozent. Jm Zuſammenhang mit dieſen ſchlechten Wahlreſultaten
fordert die ſowjetruſſiſche Provinzpreſſe die Regierung auf, in Zukunft
nicht zuzulaſſen, daß „fremde Elemente die kommuniſtiſchen Einflüſſe
auf die Wahlen abſchwächen.

Polen gegen die Minderheitsſchulen.
Wie verlautet, liegen zur Zeit bei dem Präſidenten der Gemiſchten

Kommiſſion in Beuthen, Calonder, rund 1800 Beſchwerden deutſcher
Eltern vor, die Klage bei der inſolge der Genfer Konvention über
Oberſchleſten gebildeten Gemiſchten Kommiſſion anſtrengten, weil die
Aufnahme der Kinder in die deutſchen Minderheitsſchulen durch pol
niſche Lehrer, beſonders durch Eingreifen der polniſchen Regierung
in Oſtoberſchleſien verhindert worden iſt.

Heutſchland

Amtsübernahme des Reichsminiſters
Dr. Bell

Berlin 19. Juli. (TU.) Reichsjuſtizminiſter Dr. Bell nahm
bei der Ubernahme ſeines Amtes die Vorſtellung der Beamten und
Angeſtellten entgegen. Staatsſekretär Dr. Joel hieß den neuen
Miniſter willkommen und wünſchte ihm eine lange und erfolgreiche
Amtsführung. Reichsminiſter Dr. Bell erklärte daß er in ver
trauensvoller Zuſammenarbeit mit der Beamtenſchaft des Reichs
juſtig miniſteriums ſeine Kräfte der Erhaltung und Feſtigung des
Rechtsgedankens widmen wolle

Aus Anlaß der UÜbernahme der Amtsgeſchäfte des Miniſteriums
für die beſetzten Gebiete begrüßte Miniſterialdirektor Dr. Dilthey
Dr. Bell namens der Beamtenſchaft des Miniſteriums und wies dabei
auf die großen Aufgaben hin, die dieſem Miniſterium in allernächſter
Zeit erwachſen werden. Am Schluß ſeiner Begrüßungsanſprache ge
dachte er der erfolgreichen Tätigkeit des bisherigen Miniſters für die
beſetzten Gebiete. Jn ſeiner Erwiderung unterſtrich Reichsminiſter
Dr. Bell die Notwendigkeit, für die Intereſſen der beſetzten Gebiete
dadurch zu wirken, daß der nationale Gedanke, der dieſe Gebiete an
das Reich bindet, kräftig hervorgehoben werde, und daß zur Linderung
der Not der Einwohner des beſetzten Gebietes im Rahmen des Mög
lichen alles getan werden müſſe. Reichsminiſter Dr. Bell gab ſeiner
ſeits das Verſprechen ab, daß er in vollem Verſtändnis für die
Schwierigkeiten der beſetzten Gebiete, als ein Sohn des Rheinlandes,
innerhalb des Reichsminiſteriums wirken werde.

Der „Hanſeſtadt Danzig erſte Fahrt.

a 18. Juli. (WWB a et iſt das MotorPilli „Hanſeſtadt Danzig“ na en S ahrt von Swinemünde
über Zoppot kommend, im hieſigen Hafen n ne n Als das
Schiff die Reede von Danzig erreicht hatte, fand eine feſtliche Kund
e ſtatt, bei der Senakspräſident Dr. Sahm und Miniſterial-
irektyr Dr. Gleichmann, der im Namen der Reichsregierung und der

e e Staatsregierung ſprach, in längeren Reden die Bedeutung
der neueröffneten Seeverbindung zwiſchen Stettin und Königsberg
über Danzig als Ausdruck des tatkräftigen Willens des deutſchen
Volkes, Oſtpreußen und Danzig einen freien Weg zum Reich zu
ſchaffen und dauernd zu erhalten, gewürdigt wurden. Jn den gleichen

edankengängen bewegte ſich die Rede, die während des Aufenthaltes
des Schiffes in Zoppot von Oberbürgermeiſter Dr. Laue und nach
ſeiner Ankunft in Pillau von Vizepräſident Dr. Herbſt gehalten
wurden. Reichsverkehrsminiſter Dr. Krohne hatte durch Funkſpruch
einen Glückwunſch übermittelt, der noch während der Fahrt von der
Schiffsleitung beantwortet wurde.

Japan auf der Polizeikonferenz.
Berlin, 18. Juli. (TU.) Wie die deutſche Botſchaft in Tokio

mitteilt, hat die japaniſche Regierung die Einladung der preußiſchen
Staatsregierung an Bekeiligung an der Berliner Polizeiausſtellung
und der Polizeikonferenz mit Dank angenommen und wird zwei
japaniſche Poliseibeamte, die ſich z. Z. auf einer en in Europa
aufhalten, den Oberpolizeiinſpekkor beim Hauptpolizeipräſidium in
Tokio, Ratſuroku Aikawa, und den Lokaloberpolizeiinſpektor in Kang
gawa, Renji Tomita, als Vertreter der japaniſchen Polizei zur Poli
zeikonferenz entſenden.

Steigen der Berliner Erwerbsloſenziffer.

Berlin, 19. Juli. (TU.) Jn der vergangenen Woche waren
276 917 Perſonen bei den Berliner Arbeitsnachweiſen eingetragen,
gegen 273 260 der Vowoche. Darunter befanden ſich 177 409 (175 160)
männliche und 99 508 (98 091) weibliche Perſonen. Unterſtützung be
zogen 136 678 (185 835) männliche und 70 427 (70 123) weibliche, ins
geſamt 207 105 (205 958) Perſonen. Außerdem wurde noch an 31 9831
(31 595) Perſonen Erwerbsloſenhilfe gezählt und 3860 (8961) Perſonen

bei Notſtandsarbeiten beſchäftigt. Die Zahl der zu gemei tigen
arbei berwieſenen bet gegen 50 der V

a c Welaber Der V tſchoner „Vaterland“ desGrafen Luckner hat am 13. d. M. von Hamburg ſeine Ausreiſe ange
treten. Die Reiſe geht zuerſt nach erne wo Graf Luckner am
am 20. d. M. eintreffen wird. Graf Luckner ſetzt dann die alt nach
Danzig und weiter mit weſtlichchem Kurs nach den ne ſten
Oſtſeebädern fort. Nach Abſchluß der vorbereitenden Fahrt ſoll dann
die Ausreiſe nach Newhork ſo rechtzeitig erfolgen, daß Graf Luckner
ſeinen erſten Vortrag in Amerika Anfang Oktober halten kann.

Luftvermeſſungsaufträge für die Junkerswerke.

Berlin 19. Juli. (TU) Die Junkers-Luftbildzentrale Deſſau,
die dem n e angegliedert iſt, hatte bereits im Vorjahre von der Stadt Leipzig einen Auftrag auf Herſtellung von Luft
bildplänen eines Gebietes von ca. 200 qkm erhalten. Dieſer Auf
trag iſt nunmehr auf Grund der guten Erfolge auf ca. 400 km er-
weikert worden. Ein Teil des Luſtbildplanes der Stadt Leipzig wird
im Auguſt auf der großen Städteausſtellung Wien ausgeſtellt werden.
Da die Junkers-Luftbildzentrale außerdem von der perſiſchen Re
gierung einen Probeauftrag auf Aufnahme eines ca. 150 qkm großen
Geländes für Forſtzwecke erhalten hat, ſo kann von einer bedeukſamen
Weiterentwicklüng dieſes Luftbildunternehmens geſprochen werden.

Das Diſgziplinarurteil gegen die Studenten in Hannover.
Hannbdver, 17. Juli. (TU.) Der Vorſtand der Studentenſchaft

der Techniſchen Hochſchule Hannover teilt folgendes mit: Am Sonn
abend fand die Urteilsverkündung in der Diſziplingrangelegenheit
gegen die Studierenden anläßlich des Falles Leſſing durch Rektor und
Senat der Techniſchen Hochſchule Hannover ſtatt. Es wurden folgende
Urteile ausgeſprochen: Einen Verweis von Rektor und Senat er
hielten die Studierenden, deren Teilnahme an Demonſtrationen durch
Abnahme der Ausweiskarte feſtgeſtellt worden iſt. Auf Androhung
des Ausſchluſſes wurde erkannt gegen die Leiter der Bewegung
Gleichzeitig wurde mitgeteilt, daß dem Miniſter die Berufung für
die elf Relegierten von Rektor und Senat mit der Bitte um Straf-
milderung weitergegeben worden iſt.

Zeitgloſſen
Die recht überſpitzten Grobheiten, die der preußiſche Miniſter

präſident kürzlich der Reichsregierung geſagt hat, laſſen offenbar aller
wärts in Deutſchland Föderaliſten und Partikulariſten Morgenluft
wittern. Die „Bayeriſche Staatszeitung“ denkt zwar beileibe an keine
Bundesgenoſſenſchaft mit Otto Braun, ſie plädiert im Gegenteil für
eine ſüddeutſche Einheitsfront gegen die Berliner Unitariſterungs-
heſtrehungen“ aber als Kronzeuge für dieſe angeblichen Beſtrebungen
des Reiches iſt ihr n ein ſozialiſtiſcher Regierungschef in Berlin
willkommen. Die Einheitsfront unzufriedener Länder le das
Münchener Regierungsblatt für Bayerns Forderung, die Befugniſſe
des Reichsrates in der Geſetzgebung zu ſtärken. Dabei bleibt noch
ungeklärt, ob die „Staatszeitung an offene e denkt
oder an den von uns ſ. Z. aufgedeckten Verſuch, auf Schleichwegen
einer Geſchäftsordnungsreviſion die Stellung des Reichsrates umzugeſtalten Jür den erſten Weg wird noch auf n e Zeit die erforderlich
verſtärkte Parlaments oder Volksmehrheit fehlen. Den Schleichwe
würde, ſelbſt wenn dafür eine Mehrheit der Länderberkretungen der
fände, doch wohl die kürzlich ſchon laut gewordene er
öffentlichen Meinung verſperren. Alſo mag man ruhig ſolche Seifen
blaſen einen Tag lang in dieſer ſchönen Juliſonne r e Viel
bedenklicher erſcheint uns das, was kürzlich der e en iniſter
präſident getan hat. Er hat die reaktionäre Preſſe ſeines Landes
gegen den Fememord Ausſchuß des Reichstages aufgerufen. Ein S
Telephongeſpräch würde Herrn Dr. Held belehrt haben, daß die ihm
3 anſtößige Zeugenvernehmung in München von ſeinen eigenen

arteifreunden und ſeinen deutſchnationalen Regierungskameraden be
en worden iſt. Der Beſchuß ſtellte alſo gewiß keinen Angriff auf

ie bayeriſche Würde und Eigenſtaatlichkeit dar. Die Roten hatten
ſogar dagegen geſtimmt. Aber trotz dieſer unbeſtreitbaren, faktiſch
auch gar nicht beſtrittenen Aufklärung des Sachverhaltes geht die Hetze
ruhig weiter. Das iſt wieder einmal das deprimierendſte Stück dieſes

politiſchen Kapitels.
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Das Scheunenviertel
auf dem Ausſterbeetat

Die Kaſtantenbäume, die man im Frühjahr an der Naumburger
Straße pflanzte, ſollten durch ihren Schatten das häßliche Bild ver
decken, das die Scheunenreihe bietet. Aber wenn ſie einmal groß ſind,
dann wird ihr Schatten wohl nicht mehr auf die lange Scheunenreihe
fallen, dann iſt hier hoffentlich ein neues ſchmuckes Wohn
viertel im Entſtehen. Die in der zweiten Scheunenreihe ein
geſtürzten fünf Gebäude werden nicht wieder auf
gebaut werden Eine kürzlich erſchienene Polizeiverordnung läßt die
Errichtung von Scheunen auf dem Gelände zwiſchen Weißenfelſer
Straße, Naumburger Straße, Eiſenbahn und Gotthardtsteich nicht
mehr zu. Hier können lediglich Wohnbauten errichtet werden
mit Läden an der Naumburger Straße. Damit geht eine alte Merſe
burger Tyradition verloren, denn die „langen Scheunen“ waren, wie
das kürzlich ein Merſeburger Hiſtoriker feſtſtellte, das größte Scheunen
viertel in Merſeburg, die Jahrhunderte alte Kornkammer der Stadt.

Dort, wo an den Beamten Wohnhäuſern der Weg zum Gotthardts
teich hinunterführt, wird ſpäter an Stelle der Scheunen ſich die
Stadthalle erheben, der Kunſtſtempel und größte Verſammlungs
ort Merſeburgs. Dann wird das ganze Viertel einen ſchöneren Ein
druck machen als heute Teraſſenförmig ſoll das Gelände nach dem
See abwärtsfallen und in dem Teich wird ein Halbrondell ein wunder
har ausgeſtattetes Landſchaftsbild abſchließen. Hoffen wir, daß der
Plan nicht durch ein halbes Jahrhundert hindurchgeſchleppt werden
muß, ſondern daß er in einigen Jahren verwirklicht werden kann.
Daß wir eine ſolche würdige Stätte für die Kunſt nötig haben, be
zweifelt wohl niemand im Ernſte mehr. Ein ſchöner äußerer Rahmen
würde zur Hebung unſeres kulturellen Lebens beitragen und zugleich
ein Bindemittel ſein, um die großen Behörden, die heute an eine Ab
wanderung denken, enger an Merſeburg zu feſſeln. Gm.

c

Perſonalien von der Schutzpolizei. Der
Borobdin wurde n Polizeimajor befördert und zur ſtaatlichen
Polizeiverwaltung jelefeld verſehßt. olizeihauptmann Knoche
wurde von Naumburg nach Merſeburg e olizeileutnant
Tvietſ chen von der Polizeiſchule Burg nach Merſe urg.Die e feier am Dienstag das Gärtnereibeſitzer
Albert Trebſt ſche Ehepaar. Da, wo ſich die Gärtnerei des Herrn
Trebſt heute ausbreitet, war vor 26 Jahren noch Feld. Raſtloſer
d gärtneriſche Tüchtigkeit hat ein Wert e h das in

erſebürg und Umgegend eines der größten iſt. ie Blumenzüchte
reien ſind weltbekannk, die Statizen eine ſehenswerte Anlage be
un jetzt zur Blütezeit werden bis nach Amerika verſendet. Der

ubilar erfreut ſich großer Beliebtheit und gilt in den Blumenzüchter
kreiſen Deutſchlands als anerkannte Autorikät. Eine ſchöne Zier hat
Herr en e Stadt en Blumenhauſe am Gotthardts
tor t. Die mit künſtleriſchem Sinn zuſammengeſtellten Aus

en hochwertiger Blumen und e in beiden Schaufenſtern
erfreuen Tauſende von Menſchen. Wir gratulieren dem Jubelpaare
und n rüſtiges Vorwärtsſchreiten auf der begonnenen Bahn!

Grad im Schatten. Der bisher heißeſte Tag des Jahres
iſt heute. Das merkt nicht nur Menſch und Tier, ſondern auch das

hermometer, deſſen Queckſilber heute mittag um 12 Uhr die Zahl
33 Grad Celſius erklettert hatte.

Ende der hellen Nächte. Jm Laufe des Monats Juli geht all
mählich die Periode der hellen Nächte, die Zeit, in der ſich
die Abenddämmerung über Mitternacht unmittelbar mit der Morgen
dämmerung vereinigt, zu Ende, zuerſt in der ſüdlichen, dann in der
nördlicheren Hälfte Deutſchlands. Am ſpäteſten Anfang e ver
chwindet die Mitternachthelle in den nördlichſten Teilen Deutſchlands
n et an ſinkt die Sonne, von ſüdlichen nach nördlichen geographi en Breiten ſortſchreitend, na t8 e als achtzehn Grad unter
en Horizont, ſo daß ihre Strahlen die noch Licht reflektierenden oberen

e nicht mehr zu erleuchten vermögen und wieder
volle Dunke

volizeihauptmann

eit eintritt.
Behandlung von Mückenſtichen. Mehr und mehr kommen

Klagen über ein ſtarkes Auftreten von Mücken Nicht nur Spazier-
gänger und Kinder werden von dieſen Blutſaugern angefallen, ſondern
auch Hunden ſpielen M übel mit. Da beſtimmt damit zu rechnen iſt,
daß ſich die Mückenplage vermehrt, ſei, auf einige Vorbeugungs bzw.

eilmiktel dagegen hingewieſen, die ſich im Laufe der Jahre vielfach
bewährt haben. Durch Ein reiben mit Salmigk der angreif-
baren unbekleideten Stellen des Körpers ſchütt man ſich nicht nurvor Stichen, ſondern neutraliſiert auch die endzündliche Beizung der

nach erhaltenen Stichen. Auch eine Einreibung der verletzten
tellen mit einem Stückchen Kernſejfe hat ſich wohl bewährt. Jn

Einzelfällen treten die Entzündungen durch Mücen oder Stechſliegen
ſtiche, beſonders bei ſenſitiben Perſonen, ſtark derartig auf, daß man
auf dine ſchließen muß. Bis zum en eines Arztes,
der in ſolchen Fällen hinzugezogen werden muß, empfiehlt es ſich, bis
dahin feuchte Um ſchläge mit einer Miſchung von eſſigſaurer
Tonerde (1 Eßlöffel auf Liter reines Waſſer) zu machen. Als
Umſchlag benutzt man am beſten Verbandswatte und Mullbinde.

Neue Lokomotiven. Die Reichsbahn hat in enger Fühlung mit der
Lokomotivinduſtrie neue, leiſtungsfähigere Einheiten für den Per önenzug,
Güterzug und Verſchiebedienſt entwickelt; als erſte eine zw e
HeißdampfSchnellzuginaſchine mit drei Laäuf und drei Treibachſen. In
der Lokomotivfabrik der AEG. ſind kürzlich Maſchinen dieſer Gaktung ferkig
eworden. Die deutſche Reichsbahn verfügt jetzt die leiſtungs
ähigſten Schnellzuglokomotiven Europas. Die Ma chinen, die nicht nur
urch ihre großen Abmeſſungen, ſondern auch durch die ſtrenge Schlichtheit

auform auffallen, ſind imſtande, einen D-Zug von 18 en im Gen windigkeitwicht von zuſammen 800 Tonnen mit 100 Kilometer Dauergeſ

bei 120 Kilometer e e ne zu e Nach Jndienſtſtellung
dieſer Maſchinen iſt alſo mit einer erheblichen Steigerung der Dauerle ne ſchnellſten u rechnen, da dieſe heute
ßochtens und zwar nur bei einem einzigen ne 88,6 Kilometer beträgt.

Ein Entwurf zu einer Polizeiverordnung über den Bau von
Anlagen zur Unterbringung von Kraftfahrzeungen wird vom Regie
rungspräſidenten im Amtsblatt Stück 29 vom 17. Juli veröffentlicht.
Die 36 Paragraphen dieſes Entwurfes enthalten Vorſchriften über
Unterbringung und Aufſtellung der Kraftfahrzeuge, Zu und Abfahrt,
Größe der Kraftwagenräume, Fahrſträßen und Hbfe, Waſchplätze,
Rauch und Schallkammern, geſchützte Gebiete, Kraftwagenräume in
der Nähe von Kirchen, Schulen, Theatern, Warenhäuſern uſw., Repa
ratur- uſw. Werkſtätten in Kraftwagenräumen, Aufenthalts- und
Waſchraum für den Wagenführer, Fußboden, Decken, Türen, Fenſter,

eizung, Entlüftung und Beleuchtung. Außerdem folgen n ea Svorſchriften, die es nötig erſcheinen laſſen, daß ſich die reiſe

der Intereſſenten mit dieſem Entwurf bekannt machen, um evtl. Ande-
rungen einſchneidender Beſtimmungen rechtzeitig beantragen zu können.

Teilergebnis der Zeppelin-Eckener-Sammlung. Die Samm-

läufiges Ergebnis von rund 800 M. ergeben. Hinzukommen noch dasErgebnis der Hausſammlung und der
tagen der Fa. Otto Dobkowitz

Zu einer handgreiflichen en en kam es Sonnabend abend gegen 10 Uhr in der Burgſtraße ere junge Leute
gerieten im Na kampf aneinander und es entwickelte ſich eine regel-
rechte Schlägerei. Der laute Lärm ließ die ruhebedürftigen Bürgers
Ieute an die Fenſter kommen, wo ſie gegen die Ruheſtörer heftig pro
teſtierten. Bald hatten ſich die erhißten Gemüter jedoch von ſelbſt

er beruhigt.e i n genhen oder Unerzogenheit? Trotz der n
tafeln ſieht man immer noch recht häufig Radfahrer durch die An
lagen am Hinteren Gotthardtsteich fahren. Kürzlich wurde ſogar ein
Ehepaar von einem Radfahrer, der rückſichtslvs an der Eiſenbahn
unterführung vorüberſauſte, um Haaresbreite umgeriſſen. Gerade die
Gefährlichkeit dieſer r Stelle dürfte mehr als jede
andere Begründung die Notwendigkeit der getroffenen polizeilichen An
ordnung beweiſen. Scharfe n n ſcheint notwendig

Spät kommt er, doch er kommt uf dem Spielplatze am
Eingang Clobicauer Straße blüht jetzt ſchon eine Roßkaſtanie.
Jedenfalls hat ſie das Regenwetter der letzten Wochen für einern „Winterregenperiode und das jetzige warme und trockene

ter für den Frühling gehalten.

nteil an den billigen Verkaufs

n für die ZeppelinEckener-Spende in unſerer Stadt hat ein vor
i

Der WilmowskigartenVerein veranſtaltete am Sonntag n
mittag und abend ſein alljährliches Kinder- und Gartenfeſt
Das vrächtige Sommerwekter hatte eine große Menſchenmenge nach
den ſchön gepflegten und geſchmückten Gärten hinter der Königsmühle
zuſammengeführk. Eine Enktäuſchung wurde dem größten Teil der

rſchienenen inſofern zuteil, als nur alkoholfreie Getränke verabfolgt
werden durften, was bei der enormen Hitze für manchen durſtigen
Feſtteilnehmer eine harte Strafe bedeutete. Außerdem war noch eine erteelhe Mangel an e vorhanden. Platz zum
Aufſtellen der Tiſche und Stühle war doch reichlich vorhanden Dies
möge bei der nächſten derartigen Vexanſtaltung vom Vorſtand nichtaußer acht gelaſſen werden der Dank aller tehnehmer wäre dem

Verein gewiß! Und nun zum Verlauf des Feſtes ſelbſt. Es wurde
eröffnet mit einem Umzug der Kinder durch die herrliche Anlage eine
Muſikkapelle an der Spitze des Zuges. Nach Beendigung hielt Wacht
meiſter Kolbe im Auftrage des Vorſtandes eine Anſprache. Er
ſchilderte Zweck und Ziele der Beſtrebungen der Schrebergartenvereine,
und ermahnte zur Einigkeit. Jm Anſchluß ſetzte ein flottes und
luſtiges Treiben ein. Während Kreis-, Reigen- und ſonſtige Spieleür die Unterhaltung der Kinder ſorgten, beluſtigten ſich die Erwach

enen bei Konzert, Schießen, Kegeln, Tombola uſw. Am Abend ex
trahlten dann die mit vielen bunten Lampions r Gärten

in feenhafter Beleuchtung. Den Höhepunkt des Feſtes ildete der Fackel
ug, der ſich ausnahm, als wenn Hunderte von Glühwürmchen die
Terraſſen der Anlagen bevölkerten. Mit einem von der Fa. Gebr.
Pfeiffer (Halle) abgebrannten Feuerwerk erreichte das harmoniſch
verlaufene Feſt ſein Ende.

Sommerfeſt des Turnvereins „Rothſtein“. Von prächtigſtem
Sommerwetter begünyſtigt, konnte der Turnverein „Rothſtein“ am
Sonntag im „Caſino“ ſein diesjähriges Sommerfeſt feiern. Obwohl
die Sonne es ſehr, ſehr gut meinte und mit unverminderter Kraft und
Schönheit vom wolkenloſen Himmel ſtrahlte, ließ es ſich in den Nach
mitta e im ſchattigen Garten ſchon aushalten. Die Muſik,Mitalie er des Reiſchke-Orcheſters, hatten bald die Gemüter der frohen

e e beant gefangen und hob die e ren ſchnell. Eine Gruppe
von ſechs befähigten Turnern zeigte ihre Gelen le und ihr Können
in bodengymnaſtiſchen Ubungen. Jn ſchmucker Kleidung trat in voll
endetem Schneid die Fechtabteilung des Vereins auf und e Schul
fechten im Florett vor Als Gäſte waren drei Fechter vom Turnverein
1861 v er erſchienen, die je einen freien Kampf im Florett und
leichten Säbel zeigten. Jhre muſtergültige Haltung und ihr techniſches
Können erregten die Bewunderung der Zuſchauer Die Muſterriege
des Vereins krat am Barxen auf. Hier konnte man ſehen, wie fleißig
im Verein geübt wird. Die guten Leiſtungen der Turner er r
immer wieder den Beifall heraus Zum Schluß des offiziellen Pro
gramms kamen dann noch die Turnerinnen an die Reihe, die mit meh
reren reizenden Tanzreigen ſehr gefielen. Vor allem entzückten die
einfachen und doch ſo wirküngsvoll buntfarbigen Tanzkoſtüme. Wä rend
des Feſtes war außerdem für mancherlei Kurzweil geſorgt durch Preis
e Kegeln, Verloſung und Kinderpolongiſe. Dann ſenkte r
er Abend hernieder. Und nun ſtrömten die Tanzluſtigen in den

u Saal, wo man noch lange in froher Feſtſtimmung beiſammen

Das Schützenfeſt. des Zimmerſtutzenvereins Merſeburg, das
Sonntag, Montag und Dienstag in den Räumen des „Strand-
chlößchen“ feſtlich begangen wird, nahm geſtern nachmitta, beitrahlendem Sonnenſchein mit dem Auszug der Schützen Penes
nfäng. Vom Tivoli aus bewegte ſich der ſtaatliche an dem

neben den Merſeburger Schützenbereinen und ihren Jungſchützen
äbteilungen auch eine Reihe von Vereinen aus den Landgemeinden
des Kreiſes mit ihren Fahnen teilnahmen, unter den Klängen einer
Muſikkapelle durch die inneren Straßen der Stadt hinaus nach dem
a r nachdem r die derzeitigen Würdentväger, Schützen
önig und -kronprinz, in den Zug eingeholt worden waren ort

entwickelte ſich nach Eintreffen bald ein e Betrieb, das
Schießen begann auf allen Ständen, und man guter Schuß ward
abgegeben. Die Jugend und die Unentwegten lie en durch die
Hiße nicht abhalten, ſie ne ſich eifrig dem Tanze hin, ſo daß auch
hier Frohſinn und Geſelligkeit das Feld beherrſchte. Heute, Montäg,
iſt Fortſeßung des Feſtes und Schießen auf die Königsſcheibe, an
ſchließend Proklamierung der neuen Würdenträger. Der Dienstag
bringt dann mit dem Konzert und Abbrennen eines großen Feuerwerkes im Strandſchlößchengarten den Abſchluß und Sbhepuntt des
Schützenfeſtes.

Vom halliſchen Z. t gelangte der Zoologiſche
Garten ſoeben in den Beſih einc weiblichen Rothirſches aus
Dirol, der mit dem jungen obedbaheriſchen Hirſch, der vereits im

bilden ſoll. Wir haben ſomit in unſerem Garten eine Gruppe Hoch
gebirgshirſche, die ſich durch kurzen gedrungenen Wuchs und niedrige
Läufe, ſehr ſtarke Behaarung und auffällig dunkle Färbung an als
und Keulen auszeichnen, was ſchon bei dem jungen le ſehr auffällt.
Daneben beſteht ſchon längere Zeit das Rudel Mittelgebir Shirſche
unter Führung des kapitalen Hirſches, den der Garten noch einem
ſeiner großzügigſten Gönner verdankt, dem kürzlich verſtorbenen Ge
heimen Sanitätsrat Mekus. Die r iſt im e e
Jahres ſehr ſtattlich herangewachſen. Jhre ganze Reichhaltigkeit und
Schönheit kommt in dem je rigen Gehege noch wenig zur Geltung.
Hoffentlich kommt im Winter der Plan, es in einer unſerem Gelände
entſprechenden Weiſe zu ändern, zur Ausführung.

erworben wurde, den Anfang eines neuen Hirſchrudels

Beim Baden ertrunken
Die gefährliche Saale.

Am Sonntag vormittag um 11 Uhr ertrank beim Baden in der
freien Saale in der Nähe des Scheitplatzes der 20jährige Maler John
Rathmann. Zu dem Vorfall wird uns von einem Augenzeugen
mitgeteilt: Sechs junge Männer ſchwammen in der freien Saale ſtrom
abwärts. Als ſie in der Nähe des Scheitplatzes waren, warf Rath
mann plötzlich die Arme nach oben und verſank ſchließlich vor den
Augen ſeiner Gefährten. Zunächſt war man völlig überraſcht, glaubte
wohl auch vielfach an Tauchmanöver. Als er jedoch nicht wieder auf
tauchte, ſetzten Rettungsverſuche ein, die jedoch erfolglos blieben. Die
Saale hat ihr Opfer bis heute noch nicht herausgegeben.

Der traurige Vorfall ſollte allen denen zur Warnung dienen, die
trotz des Verbotes immer wieder in der freien Saale, die gefährliche
Strömung nicht achtend, baden. Die Saale hat wiederholt Opfer
gefordert, ſo daß es angebracht erſcheint, daß das Verbot auch be
achtet wird.

Lehrgang für Jugendpflege
und Jugendbewegung in Merſeburg

Am Sonnabend abend begann der 11. Lehr ang, den die Regie
rung in unter Leitung des bekannten Bezirksjugend flegersStudienrat Hemprich vom 17. bis 27. Juli veranſtaltet er die
erſten Lehrgänge mitgemacht, den überraſcht es, wie das Bild dieſer
Lehrgänge ſich gewandelt hat. Früher nur Erwachſene, früher vor
allem Lehrer ünd Geiſtliche als die berufenen Exrzieher der Jugend,
heute ſind der Beſucher des Lehrganges die Jugendlichen ſelbſt;
eute haben unter den rwachſenen wohl t noch die Lehrer die
berzahl neben 8 Geiſtlichen weiſt die Teilnehmerliſte 88 Lehrer

und 3 Lehrinnen auf heute trägt ein Teil der Erwachſenen ſchon
das Kleid der Jugend, ſingt und tangt mit der Jugend zuſammen, als
ob Jugendbewegung doch ſchon etwas Volksbewegung werden wollte
Unter den 147 gemeldeten Teilnehmern gehören 51 männliche und
48 weibliche Perſonen, zumeiſt Jugendliche zwiſchen 18 und 25 Jahren,
der werktätigen Bevölkerung an Es iſt Sorge getragen
daß auch erwerbsloſe Jugendliche, ſoweit ſie Jugendführer ſind, am
e teilnehmen können.

ährend ſonſt, im allgemeinen mit Recht, der re auch auf
r Lehrgängen bei den praktiſchen Ubungen im Vordergrund zu
tehen pflegt, fehlt dieſer diesmal gang An r Stelle werden Auf
merkſamkeit, Zeit und Kraft auf S Muſik, Tanz, Laienſpiele,
Puppenſpiele, Zimmer und Brettſpiele gewendet. Dadurch, daß der
größte Teil der Beſucher alle Mahlzeiten, vom Kafſeetrinken an bis
zum Abendbrot, gemeinſam im Schloßgartenſalon, wo alle Veranſtal
tungen ſtattfinden, einnimmt, bekommt der Lehrgang, ganz dem
Charakter ſeiner Jugendteilnehmer entſprechend, etwas von der Lebens
gemeinſchaft einer „Freizeit Gemeinſame regelmäßige Gymnaſtik und
Morgenfeier, die jeden Tag einleiten, trägt weiter hierzu bei. 10 Tage

lang wird ſo dieſe Schar von 150 für den Aufbau einer Kultur von
der Jugend her begeiſterten jungen und alten und doch jugendlichenMenſchen engner Ieben, lernen, üben, Meinungen austauſchen,

gegenſeitig ſich anregen. Solch großzügige Säemanns- und Pfleger
arbeit kann nicht ohne Frucht bleiben!

Gelegentlich der Morgenfeier, mit der am Sonntag morgen
der Lehrgang begann, eröffnete Regierungspräſident Dr. Fehrmann
die n e und wünſchte der Jugend, daß ſie inmitten der
wirtſchaftlichen Not der Arbeitsloſigkeit und der politiſchen Not der
Zerſp a geſund an Körper und Geiſt ihren Weg finden möchte
fähig, einmal einen re Staat aufzubauen. Jm Namen des
Magiſtrats der Stadt Merſeburg wünſchte Stadtrat Dr. Trumpler
den Lehrgangsteilnehmern als Gewinn ein ehrliches Vorſtehen al Ter
Jugend. Für die Kirche wies Pfarrer Riem a die auch von der
Jugend immer lebhafter erörterte religiöſe Frage hin.

Studienrat Bezirksjugendpfleger Hemp rich geſtaltete ſeine Aus
führungen: „Was der Lehrgang wolle nach Jnhalt und

orm zu einer Morgen feier aus. Keine fertigen Rezepte,
ondern Erziehungsarbeit, Geſinnungs- und Tüchtig eitsbildung, er

lebte e das eng der e Als Leitwort gaber ihm ein Wort des Schweizer Pädagogen Häberlin mit: „Wer vom
ſittlichen Geiſte erfüllt iſt, dem ſchwebt ein eltzuſtand vor, in dem
jedes Einzelweſen kein anderes Ziel kennt als dies: mit allen andern
eine vollkommene Gemeinſchaft zu bilden.“ 1 Wochen ſolle
verſchieden gerichtete Jugend miteinander in gegenſeitiger Ehrfurcht,
nicht nur in gegenſeitiger Toleranz, leben und ſo in tatbereiter
Bindung an die Gemeinſchaft etwas von gelebter Religion erfahren

Muſik, ein Quartett für Violine und Flöte, ein Duett für Violine
und Laute, Lieder eines gemiſchten Chores, alles von Jugendlichen
vorgetragen, rahmten die Feierſtunde ein.

Jm Anſchluß an die Morgenfeier n ſofort der n ren
Oberlehrer Hermann Schütt, dex eiter der Volksmuſikſchule in
Hamburg, die Teilnehmer in den n Kunſt als Volkschorleiter. Ss war, als ob die Melodien Wellen wären, die durch den
Raum ſchwangen und die einzelnen Singenden mit in ihrem Rhyth
mus auf und nieder ſchweben ließen. Und die Singenden wußten
nicht, daß ſie ſelbſt die Welle waren, ſo fühlte der einzelne ſich im
ganzen aufgehen.

Am Nachmittag wurden den Teilnehmern unter kundiger Führung
Dom und Schloß gezeigt. Nicht nur aus den rauſchenden
Wäldern der Gegenwart, ſondern auch aus den ſtummen und doch ſo
beredten Zeugen vergangenen Kunſtſchaffens r Heimatgefühl.
Eine treffliche Einſtellung zum Vortrag des Abends, den Frau
Miniſterialrat Weber vom Wohlfahrtsminiſterium in Berlin hielt
über Jugend und Heimat. Sogar die Großſtadt, ſo führte ſie aus,
kann Heimat werden, wenn auch nicht die, die wir aller Jugend
wünſchen möchten. „Heimat“ ſind auch die Menſchen, die wir lieb
en und für die wir einſtehen, zur deutſchen Heimat gehört auch die

eutſche Mutter. Auch die rechte Arbeit gehört zur rechten Heimat
und arbeitslos macht heimatlos. alkefeſte, nicht nur tandesfeſtel
Ein einig Volk von Brüdern wirklich ſein! Sich in Wirkli keit die
Hand zum Bunde reichen Heimatlieder, alte deutſche Chorlieder,
lebende Volkstänze unter h des Leiters des märkiſchen Volks
tanzkreiſes, Jan ietz, beſchloſſen den Abend, der auch von Merſeburger Gäſten gut beſucht war. e

Klaſſikerfeſt des Leipziger Männerchores
in Lauchſtädt

Solches Leben wie geſtern hatte das luftige Sommerzelt des Kur
e ſeit langem nicht geſehen. Der Leipziger Männerchor, unter

itung von re Wohlgemuth veranſtaltete ein klaſſiſches
Feſt in Bad Lauchſtädt. Die auswärkigen Sänger trafen mit den

hlreichen Angehörigen in einem e e v ein, und nach kurzere im Goethe- Theater ein Konzert des Chores ſtatt.
er Bürgermeiſter von Lauchſtädt, Grimm begrüßte die Gäſte.Dieſer ſtille Winkel Lauchſtädt dieſer Park mit den alten Bäumen

und das kleine GoetheTheater ſind Stätten, zu denen wir mit be
ſonderen e hen hen, lebt doch in ihnen noch etwas von dem
Geiſte der großen J Dichter Lauchſtädt iſt noch das
einzige Theater, das unter Goethes ne gebaut worden iſt. Viel
leicht wäre es e ſo gut erhalten geblieben, hätte nicht deheimrat
Dr. Lehmann ſich verdſent gemacht. Seinem Eintreten iſt es
danken, daß heute noch Vorſtellungen gegeben werden können Es iſt
gut und notwendig dieſe Kulturſtätte zu pflegen und die Tradition
zu erhalten. Beſonderer Dank gehört dem Leipziger Männerchor, der
r erſten Male im Goethe Theater Geſangsaufführungen ſtattfinden
äßt. Bisher ſind es nu egtervorſte en geweſen. Hoffen wir
auf vecht ntwichlun de eaters in er Geiſte, der ſeGoethe über dem Hauſe ſchwebt. Der Vorſißende des Leipziger
Männevrchores, Rechtsanwalt Brecht, dankte für die fF ndliche
Aufnahme und Begrüßung ſeines Vereins in Lauchſtädt m Men

der Großſtadt iſt es zuweilen Bedürfnis, aus dem Lärm in die
tille zu Es iſt ungeheuer wertvoll für alle, etwas anderes

als das Nervenzerreibende zu ſpüren, einen ſanften, ſtarken Geiſt
über dem die Schönheit der Kunſt liegt. Der Gedanke geht zurück
z Gleim, Gottſched, Goethe, Schiller und allen anderen Deutſchen,e bier Erholung geſucht haben Sie ſind die geiſeigen Führer ber
Nation. Deutſches Leben will auch der Leipziger Männer im
Liede pflegen. Heute ſind ſeine Lieder eine in an den freund
lichen Geiſt Lauchſtädts. och einmal begrüßte eine liche, darte
Nymphe, Frl. Haänna Heinrich, vom Leipziger Schauſpielhaus, mit
einem Prolog die Gäſte und ließ das vergangene Leben aufſchimmern.

Etwas iſt in dieſem Raume, das läßt doch den Sommertag draußen
vergeſſen, das führt deine Gedanken zurück zu Goethe, du magſt es
wollen ober ni t, ſo ſtark iſt n Schatten in dem kleinen, doch ſchönen
Saale. Du ſiehſt ihn, hörſt ſeine Worte bei der Eröffnung des
Theaters „Möge das, was wir bringen, einem kunſtverſtändigen
Publikum ſtets genügen.“ Der Chor un das Programm iſt auf
dieſe Stätte h es beginnt mit einem wundern Pſalm von
Schubert: Gott iſt mein Hirt. Nicht ekſtatiſch, nicht chauernd
in der Anbetung, doch ſehr innig, mit einem perlenden, gedämpften
Jubel: Du ſchentſt mir volle Becher ein n folgten Chöre
von K. M. von Weber: Der du von dem Himmel viſt von Liſzt,Robert Schumann, zumeiſt auf Goethe-Texte. Wir hörten ver
Muſik, ſehr ſchön „Der du von dem Himmel biſt“, dieſe e tragenlle Chhrewir in einem Winkel des Herzens als Erbgut längſt mit.
wurden ſehr gut dargeboten, vom leiſeſten Ton der Ruhe bis zum
e Schluß genau abgeſtimmt. Zwiſchen den övren drug

r. Hanna Heinrich Dichtungen von e und Gellert vor. Jm
letzten Teil ten kraftvolle Lieder als Schluß und rechten Aus
klang: „Wohlauf, Kameraden, aufs Pferd!“ Die Sänger ver
ſammelten ſich an e Mittagstafel. Am Nachmitta, fand
ein zweites Konzert des M ännerchores im Garten ſtatt. Der Garten
war bis zum letzten Platz gefüllt. Zahlreiche Geſangvereine oder Ab
ord nungen der umliegenden Dörfer waren erſchienen, um die ſehr
guten Darbietungen zu hören Chöre von Hegar, Nicode undändern wechſelten mit Volksliedern ab. Viel all fand ein pol
niſches Volkslied „Steh e Berge“, das in ſeinem eigenwilligen,
e e und bewegten Rhhthmus, ſeiner ſchlichten Melodie ehr
chön war. Der rei he Beifall zwang zu einigen Zugaben. Rechts
anwalt er ergriff am Schluſſe des Konzertes noch einmal das
Wort; dieſe Lieder ſeien eine kleine, doch tiefe Huldigung an die
Geiſtesherven des Volkes geweſen vor allem Schiller und Gvethe, die
unendlich viel für den Geiſt der deutſchen Nation getan haben.

findet im Lied von der Glocke“ das Wort, das alle vinden
ſoll. Konkordig. Eintracht, Einmütigkeit führen das Volk wieder
empor. Den Abſchluß bildete der gemeinſame Geſang des Deutſch
handliedes. Fröhlicher Kommers hielt die Gäſte noch lange zu

ſammen. W. B.e

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Nübrit erſcheinenden Artikel übernimmt die Redakti
nur die preßgeſeßlich-formale Verantwortung, auch identifizie h niemit den vertretenen Shaneneen t e a ist
V Unhaltbare Zuſtände im Volksbad.

Wer jetzt bei dieſen Hundstagen ſich im hieſi ne wollte, wurde unangenehm e edieſes „Volksbades Hier zeigt ſich im wahrſten Sinne des n
der Name „Volksbad“. man das naſſe Element erreicht, hat man
verſchiedene Meter breite Schlammflächen zu durchwaten, die bisweilen
bis an die Knie reichen Jſt man nun im Waſſer und denkt ſich nach
Herzensluſt e tummeln, dann kann es einem paſſieren daß man in
unſanfteſter Art mit unter Waſſer befindlichen en anen
macht. Dieſe Mängel ſind bereits ſeit vorigem Jahre vorhanden, aber
bis dato noch nicht abgeſtellt. Der Eintriktspreis, der erhoben wird
und der Maſſenbeſuch des Bades berechtigen doch zu der Forderung
daß das Bad in einen Zuſtand verſetzt wird, der das Baden auch wirk
lich angenehm macht, denn ſchließlich geht es doch nicht an, aus
einer Wohlfahrtseinrichtung noch Kapikal zu ſchlagen. Es wird höchſte
Zeit, daß der zuſtändige Dezernent des Magiſtrats das rſönlbahn 3 s Magiſtrats das Bad n



Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 19. Juli 1926. Nr. I.
Der neue Gastariſ

Von der Leitung der ſtädtiſchen Werke werden wir umAufnahme folgender Jellen gebeten

Die Gaswerke befinden ſich in einer beſonders ſchweren
wirtſchaftlichen Lage, da ihnen durch den elektriſchen Strom
das Beleuchtungsgebiet ſo gut wie ganz abgenommen iſt, ſie alſo einen

oßen Teil des Verbrauchs verloren haben, während auf der andern
eite die Belaſtungen durch Erhöhungen der Löhne, Steuern undſonſtige Mehrkoſten nicht unerheblich gen ſind. Es ſind nun die

verſchiedenſten Verſuche gemacht worden, den Gasverbrauch zu hebem
Zunächſt verſuchte man, auch hier in Merſeburg dasjenige Mittel an
zuwenden, was vor dem Kriege in Zeiten günſtiger Wirtſchaftslagen
vichtig war, nämlich durch einfache allgemeine Herabſetzung des Gas
preiſes den Abſatz zu erhöhen. So ſehte man in Merſeburg den Gas
preis von 25 Pf. im Jahre 1924 auf 21 Pf. herab. Der erhoffte Er
vlg trat aber nicht ein, da in Zeiten e Niedergangsjeder Verbraucher an Gas ſpart, ganz gei gültig, ob es 25 Pf. oder

21. Pf. koſtet, und auch der Preis von 21 Pf. kein Anxeiz war, mehr
Gas zu d We en als bisher. Alſo führte dieſer Weg, e
unter den Merſeburger Verhältniſſen, nicht zur Wirtſchaftlichkeit des
Gaswerks, deſſen Einnahmen ſowieſo ſo zurückgingen, daß das Gas
werk nicht nur keinen Uberſchuß, ſondern ſogar nicht einmal mehr eine
einigermaßen als annehmbar zu bezeichnende Verzinſung des Anlage
kapitals erbrachte. Andererſeits wurden immer wieder Wünſche der
Gasverbraucher auf Herabſetung, beſonders für Koch-, Heiz- und Ge
werbegas laut. Dementſprechend mußte ein neuer Weg geſucht wer
den, welcher einerſeits dem Gaswerk wenigſtens bei dem jetzigen Ver
brauch die Einnahmen des Vo e ſicherte, während er anderer
De einen ſtarken Anreiz zum Mehrverbrauch von Gas bieten mußte.
Die Erreichung der vorjährigen Einnahmen war ohne geringe Er
ne des Gaspreiſes nicht denkbar, und ſo mußte eine Herauf
ar von 21 auf 22 Pf. erfolgen, und zwar für den reinen

Gaspreis. Auch die Grun r mußte auf 1 M. im Monat
ür die Gasmeſſer bis zu 5 Flammen erhöht werden, während ſie
ei größeren Anſchlußwerten nach oben hin geſtaffelt wurden
Es handelt ſich dabei micht um eine Meſſermiete, ſon

dern um eine re Zahlung dafür, daß die Stadt ein großes Anlage-
kaäpital in Geſtalt des Gaswerks und des Rohrnetzes zur jederzeitigen
Benutzung bereit hält, welches durch Verzinſung und Til, ung des
Anlagekapitals Unterhaltun und Verwalkungskoſten gleichbleibende
Ausgaben macht, ganz gleichgültig, wieviel Gas abgenommen wird.
Es entſpricht dementſprechend nur der Billigkeit, wenn jeder Gas-
abnehmer für die r dann, wenn es ihm beliebt, dieſes von

Stadt in Geſtalt ekapital zuzu den feſtſt de GrößeWenn der Bei

n

ſeits rückwärts wi
werden muß.

Es iſt nun ein e e niedrig liegender Durchſchnitts
gebrauch errechnet, den eine jede Anlage mit einem gewiſſen Anſchluß
wert und einer n Verbrauchsmöglichkeit regelrecht mindeſtens
e Dieſer rchſchnittsverbrauch wird mit dem Gaspreis
von 22 Pf. bezahlt. Jeder Mehrverbrauch über dieſen Durchſchnitt
hinaus wird mit nur 11 Pf. berechnet. araus ergibt ſich, daß, je
mehr der Mehrverbrauch über dieſen Durchſchnitt hinausſteigt, der
durchſchnittliche Gaspreis je Kubikmeter um ſo niedviger wird. Darin

h
un

die Stadt den Meſſer unt
tal des re vorle

Auch für ſie
cheichen und das

ers v Es iſte für
e tig Verbraucher von

e Tarif eine Verbilligung haben, wenn er, an Stelle der Kohlen
ung Sae r ben zur Bereitung des Frühſtücks und des Mittag

eſſens 8 verbraucht. Wenn er im nen Monat nur 25 Kubik
meter verbraucht, d. i. noch nicht 1 Kubikmeter täglich, kommt er be
ſeits um 04 Pf. billiger, als bei dem früheren Tarif. Die Preis
ſenkung ſteigert ſich natürlich mit der Abnahme

Den kleinen Abnehmern ſoll auch noch dadurch weiter entgegen
gekommen werden, daß ſie im erſten Jahre jeden Mehrverb rauch

egenüber dem e Verbrauch e Einheitse von nur 11 Pf. zu bezahlen haben, wovon die Werkeverwaltung

einen großen Anreiz zum Mehrverbrauch von Gas erwartet.
Schließlich ſoll die Neuanſ e dadurch ge

ördert werden, daß jeder, der einen vollkommen neuen, bisher nichtovhandenen Anſch uß an das Gaswerk nimmt, im erſten Jahre den

e nur mit 11 Pf. zu bezahlen braucht. Es iſt dies unter
anderem auch eine Maßnahme zur Verbilligung des Siedlungsweſens.

Ein Beiſpiel möge das Vorgeſagte erläutern:
Ein gelegentlicher Abnehmer, welcher im e insgeſammt nur

0 Kubikmeter Gas abgenommen hatte, benutzt auf Grund der ihm
etzt gebotenen Vorteile ſeine Gasverbrauchsapparate mehr und ſtellt

die Kohlenfeuerung, wenigſtens in den Soſnmermonaten, ein. Wenn
er durchſchnittlich monatlich 25 Kubikmeter Gas verbraucht, d. h. jähr
lich 300 Kubikmeter, geſtaltet ſich dann die Rechnung wie folgt

Gr edgebühr n R60 Kubikmeter je 22 g. 1890240 Kubikmeter je 11 P
51,60 RM.Summa:

oder 17,2 Pf. je Kubikmeter,
gegen jetzt:

Grundgebühr 12 X 0,50 RM. eG Kubikmeter je 1360
18,60 RM.

oder 31 Pf. je Kubikmeter.Da die ſädeiſchen Werke nach e kaufmänniſch zu
verwalten ſind, müſſen ſie ſelbſtverſtändlich auch nicht nur auf eine
Mehrabnahme bei den Kleinabnehmern bedacht ſein, ſondern auch auf
eine Vermehrung des Abſatzes bei Abnahme größerer Mengen. Die
jetzt eingetretene Verbilligung auf 11 Pf. je Kübikmeter bei einer Ab
nahme über den Durchſchnitk hinaus gibt den Gewerbetreibenden die
Möglichkeit, in großem Umfange wirtſchaftlich Gas für ihre gewerb
lichen Zwecke zu verwenden, insbeſondere z. B. auch zu Raumheizung,
zum Backofenbetrieb und ähnlichem. Aber auch in größeren Haus
halten wird ſich durch dieſen billigen Preis mancher entſchließen, mehr
rn verbrauchen, z. B. zu Raumheizung, Warmwaſſerbereitung und
ähnlichem

Summa:

Aus e e dürfte ſich ergeben, daß der neue Gastarif für
das Gaswerk als en r nur dasjenige zu erreichen ſucht, was
das Gaswerk zu ſeinem Beſtehen unbedingt hraucht, während es durch
den neuen Tarif bei einem guch nur verhältnismäßig gevingen, aber
regelmäßigen Gebrauch von Gas dem Kleinabnehmer wie dem Groß
abnehmer Vorteile gegenüber dem bisherigen Tarif bietet.“

Tageskalender
Montag, 19. Juli.

II. Merſeburger Lehrgang zur Förderung der Jugendpflege: Licht
bildervortrag über die „Geſolei“. Zimmerſtußen: Schüßtzenfeſt im
„Strandſchlößchen“.

Dienstag, 20. Juli.
11. Merſeburger Lehrgang zur Förderung der Jugendpflege: Hand

uppenſpiele, Märchenſtunde, Ausſtellung und Vortrag. Zimmertutzen: Schützenfeſt im „Strandſchlößchen“. S Vichtſpielpalaſt

onne“: Die Perle des Regiments
3

Wetterwarte
V. W. am 20. 7. (Dienstag): Ziemlich heiter, warm. Zeitweiſ

Wolken und lokale Wärmegewitter, ſonſt trocken. 21. 2. (Mittwoch):
Abwechſelnd heiter und wolkig, warm, etwas ausgebreitetere Gewitter.

r

Gas dagegen wird von dem

Eiſenbahnkakaſtrophe in Serbien
Ein Zug mit 100 Fahrgäſten verſchüttet
Aus Belgrad wird gemeldet: Jnfolge der Regengüſſe in den

letzten Tagen rutſchte in der Nähe von Serajewo eine große Erdmaſſe
auf die Eiſenbahnſtrecke in dem Augenblick ab, als gerade der Perſonen
zug von Serajewo nach Zavidovici dort paſſierte. Der Zug wurde ver
ſchüttet und ſämtliche Reiſende kamen ums Leben. Man ſchätzt die
Zahl der Opfer auf 80 bis 100 Menſchen. Die Freilegung
der Strecke und die Ausgrabung der Leichen wird mehrere Tage in
Anſpruch nehmen. Der Eiſenbahnverkehr auf dieſer Strecke mußte
eingeſtellt werden.

Vatermord
Unweit Jurgaitſchen bei Tilſit wurde im Chauſſeegraben

die ſchrecklichverſtümmelte Leiche des Landwirts Gawehn
aufgefunden. Der Verdacht der Täterſchaft richtete ſich gegen den
etwa zwanzig jährigen Sohn des Ermordeten, den der Land
jäger in ſeiner Wohnung überraſchte, als er damit beſchäftigt war,

Blutſpuren aus ſeinen Kleidern zu entfernen. Er wurde ſofort in
Haft genommen. Auch der ſiebzehnjährige Sohn des Ermor
deten iſt der Mittäterſchaft verdächtig.

Grubenunglück.
Zwei Bergleute durch Sprengſtoff getötet.

Auf der neuen 550-MeterSohle der Zeche Friedrich Hein
rich“ bei Lindforſt gingen beim Aufſchließen eines Füllortes zwei
Sprengpatronen vorzeitig los. Vier Bergleute wurden ſchwer verletzt,
zwei von ihnen ſind inzwiſchen im Krankenhaus ihren Verletzungen
erlegen. Die bergpplizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Blutige Eiferſuchtsſzene.
Jm Norden Berlins wurde die 28 jährige Arbeiterin Scha r

mowſki, deren Mann ſeit einiger Zeit in einer Anſtalt unter
gebracht iſt, von dem 27jährigen Koch Muche im Verlauf einer
Eiferſuchtsſzene durch zwei Schüſſe in die Schläfe und den Nacken
ſchwer verletzt. Auf die Hilferufe der Frau ſchoß ſich Muche in den
Kopf und ſtürzte ſich aus dem Fenſter des zweiten Stocks auf den
Hof hinab, wo er ſchwer verletzt liegen blieb. Er wurde als Polizei
gefangener in das Staatskvankenhaus, die Frau in ein Krankenhaus
übergeführt.

Das tragiſche Ende einer unglücklichen Ehe.

Eine ſchwere Bluttat ereignete ſich im Hauſe Frankfurter Allee 26
in Berlin. Dort wohnt die von ihrem Manne getrennt lebende
Frau Sophie Weigel. Jhr Mann, der 35 jährige Schlächtergeſelle
Weigel, erſchien bei ihr, um ſie zu bitten, die eheliche Gemeinſchaft
tdieder aufzunehmen. Als er merken mußte, daß er auf keine Gegen

liebe ſtieß, zog er ſeine Piſtole und gab drei Schüſſe auf
ſeine Frau ab, die ſie ſo ſchwer verletzten, daß ſie in bedenklichem Zu
ſtande nach dem Krankenhauſe Friedrichshain gebracht werden mußte.
Weigel ſelbſt tökete ſich durch mehrere Schüſſe in den Kopf. Seine
Leiche wurde beſchlagnahmt und nach dem Schauhauſe gebracht.

Selbſtmord ohne Grund.
Ein aufregender Vorgang ſpielte ſich im Hauſe FrankfurterAllee 858 in Berlin ab. ort wohnt der Bann Röne-

n

ju Rönefeld zuſammen aus ngen.
Hauſe zurück, wo die Damen ſie noch erwarteten. Die beiden Herren
waren abſolut nüchtern. Jn ſeinem Zimmer zog der junge Röneſeld
ſich den Rock und die Stiefel gus, um ins Bett zu gehen. Ploößlich
griff er in die Taſche, holte eine Piſtole heraus und ſchoß viermal
in die Zimmerecke. Hierauf ſteckte er die Piſtole wieder ein und begab
ſich nach dem im Zimmer ſtehenden Büfett, wo er aus einem Fach
etwas herausholen wollte. Da er den Schlüſſel zu dieſem Fach nicht
gleich finden konnte, geriet er in Raſerei, nahm kurzerhand einen
Hammer und ſchlug den Schubkaſten damit auf. Hierauf griff er
plötzlich ebenſo unmotiviert wieder in die Taſche, holte wieder die
Piſtole hervor und kötete ſich vor den Augen ſeiner Großmutter und
der Bekannten durch Kopfſchuß. Der Freund und die Frauen be
tonten ſpäter, daß ſie nicht in der Lage geweſen ſeien, das Entſetz
liche zu verhüten, da der Vorgang ſich blitzſchnell abgeſpielt habe.

Drei Perſonen beim Baden ertrunken.
Jn Wildeshauſen wurde beim Baden in der durch das

Hochwaſſer ſtark angeſchwollenen Hunte der Lehrling Wilhelm Sieg
mann von der Strömung fortgetrieben. Die Büroangeſtellte Adele
Meyer, die ihn retten wollte, wurde mit in die Tiefe geriſſen. Auch
der Maurergeſelle Burger, der ſich den beiden Ertrinkenden nach
ſtürzte, fand den Tod in den Fluten. Die drei Leichen konnten noch
nicht geborgen werden.

Der Tod des Schülers Jähnke vor Gericht
Ende Auguſt findet vor dem Großen Schöffengericht Potsdam

die Verhandlung gegen die Schuldigen des Wannſeeunglücks ſtatt, bei
dem der Schüler Jähnke ums Leben kam. Angeklagt ſind: der
Lehrer Dehmlow, Sanitätsrat Dr. Pritzell und Sanitätsrat
Dr. Keßler, alle aus Berlin. Die Anklage lautet auf fahr-
läſſige Tötung. Den Vorſitz wird Landgerichtsdirektor Dr.
Weſterkampf führen. Für die Verhandlung ſind drei Tage in Aus
ſicht genommen.

Profeſſor Zille verurteilt.
Das Stuttgarter Große Schöffengericht verurteilte wegen

L S die im Stim
Tornado in den mexikaniſchen Grenzgebieten

Jn der amerikaniſchen Stadt Nogales in Arizonag an der
mexikaniſchen Grenze und in den in der Provinz Sonora liegenden

S S

Aus dem Zweckverband Leung
X Spergau, 19. Juli. Am Sonntag wurde hier das Kinder

z ſt gefeiert, das in ſchöner Harmonie verlief. Nach Beendigung des
Fackelumzugs am Vorkage wurde der gefallenen Helden gedacht, die
durch ihre Treue bewirkten, daß wir in Frieden das Feſt feiern können.
Die Kinder boten ſorgfältig eingeübte Darbietungen, von denen be
v die. mannigfaltigen Reigenvorführungen lebhaften Anklang
fanden. Die dank der Gebefreudigkeit der Einwohner beſchafften
praktiſchen Geſchenke erfreuten die Kinder. Ein kleines Feuerwerk
am Teich beſchloß die ſchöne Feier

Dürrenberg, 19. Juli. Am Sonntag, den 25. Juli, fährt ein
billiger Sonderzug 4. Klaſſe bei ein Drittel Preisermäßigung
und bequemen Sitzpläßen nach Oberhof und zurück. Fahrplan
Leipzig Hbf. ab 5.28 vorm. mit Halten in Dürrenberg, Oberhof
an 9.10; Rückfahrt: Oberhof ab 7.56 abends. Die Sonderzugsfahr
karte iſt auch zur Rückſahrt von Bad Jlmenau (ab 7.39) oder Elgers-
burg (ab 7.48) mit fahrplanmäßigen Zügen bis Plaue gültig zum
Anſchluß an den Sonderzug ab Plaue 8.26. Der Fahrpreis beträgt
für die Hin- und Rückfahrt ab Dürrenberg 6,40 M. Der Fahrkarten
verkauf hat begonnen. Alles Nähere iſt im amtlichen „Führer“ zu
erſehen, der bei den Fahrkartenausgaben koſtenlos zu haben iſt.

8 Dürrenberg, 19. Juli. Am Wehr aufgefunden wurde am Frei
tag die Leiche des am Dienstag in der Saale ertrunkenen Handlungs-
gehilfen Erhard Lindner aus Zwickau in Sachſen

Rußland.

waren undSie kamen nachts nach

mexikaniſchen Städten Hermoſillo und Carbo hat ein Tornado großen

Schaden angerichtet. Mehrere Perſonen wurden getötet.
Bluttat eines Zuchthäuslers.

Jm Zuchthaus in Ancona in Mittelitalien geriet ein früherer
Brigant mit zwei Schickſalsgenoſſen in Skreit, die er beide er
ſt a ch Der Mörder konnte ſchließlich durch Gendarmen überwältigt
werden.

Selbſtmord eines amerikaniſchen Finanzmannes.
Nach einer Meldung der „Aſſociated Preß“ aus Atlanta hat

der Präſident des Grundbeſihausſchuſſes in Atlantag und Direktor
der Bankers Truſt Company J. R. Smith Selbſtmord verübt.
Die Tat ſteht im Zuſammenhang mit dem Konkursverfahren gegen
die Bankers Truſt Company und der Schließung der ihr ange
gliederten 70 ſtaatlich inkoporierten Banken Georgias, von denen
viele Mitglieder einer Gruppe von Banken in Georgia und Florida
waren, denen die Bankers e l h als Finanzagent diente
Das Bankdepartement kündigte die Schließung weiterer 18 Banken
in Georgia an.

Blitzſchlag in einen Baum.
„Tribuna“ berichtet aus Groſſete, daß in der Nähe von

Caſtigliene während eines ſchweren Gewitters ein Blitz in einen
Baum einſchlug unter den ſich 10 Arbeiter geflüchtet hatten. Einer
von ihnen wurden getötet, während die anderen neun ver
letzt wurden.

Zahlreiche Waldbrände in Amerika.
Jn den letzten Tagen ſind infolge der Hitze und der damit ver

bundenen Gewitter in den Staaten Jdaho und Waſhington nahezu
100 Waldbrände ausgehrochen. In Banff (Alberto) ſind eben
falls Waldbrände ausgebrochen. Mehrere Frauen, die mit ihren
Kindern im Automobil flüchten wollten, wurden von den Flammen
überholt und ſind umgekommen. Aus Vancouver in Kanada
wird berichtet, daß in Cootengy in Britiſch-Kolumbia ein rieſiger
Waldbrand ausgebrochen iſt und ein großer Teil der dort gehaltenen
Tiere dem Brande zum Opfer gefallen iſt. Der Nationalpark iſt
einer der wertvollſten Waldbeſtände Kanadas.

Zwanzigtauſend Pfund für eine alte Rüſtung.
e einer Auktion bei Chriſties, King Street, St. James, Londonwurde für eine komplette Rüſtung aus dem Beſſh eines ruſſiſchen

Fürſten kürzlich die enorme Summe von 20 555 Lt. bezahlt. Der Be
5 war Fürſt Radziwill, deſſen Familie die Rüſtung ſeit dem 16.
Jahrhundert im Beſitz hatte. Der Beauftragte des Metropolitan
Muſeums New York erlegte 5670 Lſt, für ein ſchönes Paar eidener
Armel aus dem Jahre 1515, ganz ähnlich den Rüſtungsſtücken des
Wilhelm von Roggendorf im Kunſthiſtoriſchen Muſeum in Wien Ein
prachtvoller Bruſt. und Rückenpanßer aus poliertem Stahl be
Urſprungs, ebenfalls 16. Jahrhundert, mit eingeäßtem „G. V. D. M.
T. E. quer über die Bruſt auf Damaszenerſtahl, brachte es guf
1260 Lt. Eine blanke Stahlrüſtung, deutſche Arbeit, aus dem Jahre
1540, ergielte 1050 Lſt., ein runder Bruſtpanzer mit dem Augsburger
Jnnungszeichen und ein Helm mit fünfzackigem Stern ebenfalls
1050 e Die gleiche Summe zahlte man für eine Stahlplatte aus
dem 16. Jahrhundert mit Verſtärkung gegen Lanzenſtiche, durch die
Mitte zog ſich die Jnſchrift „Justicig et Paciencia“ Gerechtigkeit und
Geduld).

Wer hat den Bubikopf erfunden?
Hierzu ſchreibt eine Korreſpondenz: Der Bubikopf ſtammt aus

Zwar nimmt eine amerikaniſche Tänzerin Jrene
Caſtle das Vorrecht für ſich in Anſpruch, die Erfinderin zu ſein,
aber dieſe Anſchauung iſt nicht richtig. Schon von Doſto h
wird in dem Roman „Schuld und Sühne“ darauf hingewieſen, aß
die jungen Studentinnen ſich den Kopf nach e e
ſchneiden. Während der Revolutionszeit hat ſich dieſe
Mode beſonders durch die Agitation einer Studentin namens Vera
Jſhojew in Petersburg und Moskau durchgeſetzt, da die revolu
kionären Studentinnen den größten Wert darauf legten, ſich auch in
der e von früheren Zeiten möglichſt zu unkerſcheiden.

D e ch e ahlreich nachder B phüber den n n aſch

im Bu
den Bubikopf erfunden zu haben.

Es geht offenbar dem Bubikopf ähnlich wie dem Geburts
ort Homers. Sieben Städte ſtreiten ſich bekanntlich darum, die
Geburtsſtätte des großen griechiſchen Dichters zu ſein. So gibt es
auch bald ſteben Erſinder des Bubikopfes, in Wahrheit iſt aber der
Bubikopf Ausfluß einer beſtimmten geiſtigen Einſtellung der Frau.

Mars im Luftbade
Ein hitziger Offizier und ein gewandter Sportsmann.

Wie aus Poſen berichtet wird, kam es im
e am Wartheufer zu folgendem Zuſam-
menſtoß:

Ein in Poſen bekannter Sportsmann, der zur Garderobe lief,
um ſeinen Badeanzug abzulegen und ſich wieder den Straßenanzug
anzuziehen, ſprang im Vorbeilaufen über die Füße eines ebenfalls
im Badeanzug befindlichen jungen Mannes. Dieſer tat darüber
empört und beſchimpfte den Sportsmann, obgleich dieſer ihn gar
nicht berührt hatte. Der Sportsmann blieb verwundert ſtehen, bat
um Entſchuldigung und ging weiter.

Der junge Mann ſtand auf, eilte ihm nach, und verlangte, erſolle ihm in das nächſtgelegene Polizeirevier folgen. „Jch bin ffi
zier“, erklärte er in ſchroffem Ton, „und Sie ſind gezwungen, mit
mir zu gehen.“ Der Sportsmann erwiderte: „Jch werde nicht mit
gehen, da Jhr Verlangen völlig unbegründet iſt. um ſo mehr, als
ich um Entſchuldigung gebeten habe.“ Darauf lief der Offizier zur
Garderobe und kam einige Minuten ſpäter in Uniform zurück.
Er hielt in der Hand einen Revolber, zielte auf den Sports-
mann und rief: „Werden Sie mir folgen oder nicht?“ Natürlichverſammelte ſich um die beiden hre Publikum. Einige Se
kunden ſpäter hatte der Sportsmann vlitz ſchnell den Offi-
zier an der Hand gefaßt und ſie derart ſtark gedrückt, daß
der Revolver zu Boden ſiel. Dann hob er die Waffe auf und über
gah ſie einem Schutzmann. Nunmehr zog der Offizier ſeinen
Säbel, hatte aber auch hiermit wenig Glück, da der Sportsmann
ihm auch dieſe Waffe aus der Hand riß. Der allzu kriegeriſch ge
ſonnene Offizier wurde zum Schluß verhaftet.

8 Schkenditz, 19. Juli. Verhaftet wurden hier ein Privat
mann und ein junger Mann wegen widernatürlicher Notzucht.

S Holleben, 19. Juli. Die Verpachtung des Hartobſtes
auf der Provinzialſtraße Halle- Bad Lauchſtädt einſchließlich der
Pflaumen, fand am Donnerstag ſtatt. Es wurden beträchtlich höhere
Preiſe erzielt als im verfloſſenen Jahre. Die Geſamtpachtſumme der
Straße (einſchl. zweier kleinerer Strecken an der alten Querfurter
und Arterner Straße) betrug 4861 RM. Jm Vorjghre wurden nur
2940 RM. erzielt, das iſt diesmal ein Mehr von faſt 2000 RM.

Kreis Querfurt
x Mücheln, 19. Juli. Der Bau eines Bürgermeiſterhauſes zum

Betrage von 30 000 Mark wurde am Freitag von den Stadtverord
neten abgelehnt. Es ſtimmten dafür vier Stadtverordnete, zwei ent
hielten ſich der Stimme, die übrigen ſieben Stadtverordneten ſprachen
ſich gegen die Vorlage aus.

Gchont vöe Anlagen?
Wert kerne Popterabfälle
aend Ghnlſches auf Se Erde
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Hrovinz und Nachbarländer
Proteſtkundgebung egen den Magiſtrat

in Halle
Halle. Die Organiſationen des
in Halle hatten für Sonntag mittag eine Proteſtkundgebung einberufen,

m gegen die ſteuerlichen Maßnahmen des Magi-
die in allen Kreiſen des Handels und Gewerbes tiefe Er

tterung und Empörung hervorgerufen haben, Stellung zu nehmen.
Der An e zu den Verſammlungen war ſo gewaltig, Se nicht nur
beide Säle des Stadtſchützenhauſes dicht gefüllt waren, ſondern es
mußte noch eine dritte Wſanmlung im Garten abgehalten werden.
Die Prote tkundgebung richtete gegen die Steuerbeſcheide des Magi
on auf Nachzahlung für die Gewerbeſteuer des ahres 1925. Dieſe

achgahlungen, die in vielen Fällen das Drei und ierfache der Vor
auszahlung betragen, würden ſür viele Betriebe den Ruin bedeuten Jn
allen drei Verſammlungen wurden von den einzelnen Rednern die
ſteuerlichen Maßnahmen des Magiſtrats einer ſcharſen Kritik unter
zogen. Stürmiſche Zurufe, wie „Schieber“, „Barmat und Genoſſen,
„Gemeinheiten“ wurden laut, als man auf die Konkurrenz
Tnternehmen der Skadt gegen den Handel undHandwerk zu ſprechen kam. Die einzelnen Redner gaben die Richt
linien bekannt, die in dieſer Steuerangelegenheit zu befolgen ſeien.

ch e haft geführten Ausſprache wurden in allen Verſamm
lue Entſchließung

andels und des Handwerks

folge rd flichti thaltenen Niederſchlagsbeſtimmungen,
gunſten euerpflichtigen enthalte ederſchlagsb gen.2. Zinsloſe Stundung der Nachzahlungsbeträge bis zum 31. März
1927, auch inſoweit, als die geforderten Zahlüngen die Grenze von200 Prozent der voraus entvichteten Beträge nicht überſteigen. 3. Er

mäßigung oder Erlaß der vevanlagten e wenn ihre Ein
ziehung nach Lage der Sache unbillig wäre. Nach Prüfung ge
gebenenfalls entſprechende Hevrabſetzung des Zuſchlags von 550 Pro
zent für die im Jahre 1925 geleiſteten Vorguszahlungen in Verbinv z mit den im Steuerbeſcheid geforderden Nachza lungsbeträgen, die
die für die Etatkoſten-Gewerbeertragsſteuer vorge ene Summe über

ſteigen 5. Veröffentlichung des Entwurfs des Etats ſo frühzeitig, daß
ie daran intereſſierten Wirtſchaftskreiſe dazu rechtzeitig in der er

forderlichen Weiſe Stellung nehmen können. Den Steuerzahlern iſt
mindeſtens in vierteljährlichen Abſchnitten von den ſchätzüngsweiſen
Einnahmen und Ausgaben der einzelnen Titel im Etat durch den
Magiſtrat Kenntnis zu geben. 6. Der vom Magiſtrat auf Schätzung

Gewerbeertragsſteuerbeſcheid hat nur als vovrläuſiger
Beſcheid zu gelten.“

Die Magdeburger Mordaffäre
Magdeburg. Der Leiter der Berliner Kriminalpolizei, Regie

rungsrat Dr. Weiß, der die in Magdeburg angeſtellte Unterſuchung
wegen der Ermordung des Buchhalters Helling aufnahm, und auch das
Haus des mutmaßlichen Mörders Schröder beſuchte, hat nach ſeiner
Rückkehr nach Berlin dem Berliner Kriminalkommiſſar Busdorf
die Weiſung erteilt, zwecks Berichterſtattung in Berlin zu erſcheinen.
Man iſt nun geſpannt, ob Busdorf, deſſen Arbeit hier ſehr erfolgreich
war, mit der weiteren Unterſuchung des Falles betraut werden wird,
oder ob er zurückgezogen oder die Magdeburger Kriminalpolizei allein
die weitere Unterſuchung leiten wird. Schröder hat dem Unter
ſuchungsrichter eine neue Darſtellung erzählt, die erklären ſoll, warum
er mit dem Scheck des ermordeten Helling ſich Geld zu verſchaffen
ſuchte. Zur Entlaſtung des der Mordanſtiftung beſchuldigten Haas
war geltend gemacht worden, daß, falls Haas wirklich Schröder zum
Mörder gedungen habe, dieſer doch nach dem Morde Geld in der Hand
gehabt haben müſſe und nicht nötig gehabt hätte, Schecks zu fälſchen.
Schröder erzählt, daß ihm von dem unbekannten Adolf, der nach An

icht der Magdeburger Kriminalpolizei identiſch mit Rudolf Haas iſt,
eine Geldſumme für den Mord verſprochen worden iſt. Dieſe Geld
ſumme habe er aber nicht in die Hände bekommen. Sie ſei ihm unter
ſchlagen worden. Gegen Groſſe, der der Beihilfe am Morde ver
dächtigt iſt, hat ſich ſchwerwiegendes Material ergeben, das morgen
genau geprüft werden ſoll.

Großfeuer in Staßfurt.
Deſſan. Während am Sonntag verſchiedene Feuerwehren der

Umgebung und auch die Staßfurter Wehr an einem Feuerwehrtag im
anhaltiſchen Dorf Hecklingen teilnahmen, brach in einem Magazin der
Staßfurter Chemiſchen Fabrik A. G., die ſich ſeit kurzem
im Beſitz des anhaltiſchen Staates befindet, ein Großfeuer aus.
Der Feuerwehrtag wurde ſofort unterbrochen und die geſamten Wehren
rückten an die Brandſtätte nach Staßfurt ab. Inzwiſchen hatte das

Die Flucht der Tänzerin Magda Jovany
Roman von Hermann Weick.

(Nachdruck verboten.
Das Automobil vaſte durch die Straßen Jn Klaus Eckert tobte

Sturm. Patras war Murani! So hatte er ſich am Vovabend doch
wicht l Und doch hatte der andere es vermocht, ihn zu täuſchen.

ut über ſeine Einfalt packte Klaus Er hätte ſich ſchlagen
können! Warum hatte er ſich von Murani übevliſten laſſen! un
De jener ihm entglitten Ein neuer Gedanke nahm Klaus den

em
Hatte Greeven nicht Murani exzählt, daß Klaus einer Dame

wegen, die er ſeit langem i auf ſeinem Motorboot nach Ham
n ſei ußte da Murani nicht ſofort, daß es ſichagda handelte?

Und wenn er ſie gleich Eckert ſuchte, wenn er ſie verfolgte
dann war ihm jetzt ihre Anweſenheit in Deutſchland verraten

Warum aber war er in dieſer überſtürzten Eile abgereiſt?
Kurz vor ſechs Uhr habe er das Hotel verlaſſen um ſechs Uhr
ging der u nach Berlin. Murani hatte von Eckert ſelbſt er

en, daß dieſer nach Berlin wolle
Mit einem Schlag war Eckert alles klar. Die Segelpartie hatte

Murani vorgeſchlagen um Klaus in Hamburg feſtzuhalten. An ſeiner
Statt war nun er nach Berlin gefahren, um bei der Suche nach Magda
Klaus zuvorzukommen

Die Liſt war Murani gelungen.
Echert knirſchte mit den Zähnen. Sinnloſe Wut war in ihm.

Nun gab es Kampf bis zum Außerſten!
e n e auf dem ſchlanken Segler.

nt ert allein zu ſehen.v o haben Sie Patras gelaſſen

W iſt a eſſte
„Wie bgereiſtg. iſt ein Brief für Sie!

reeven ſprang an Land.
dumm!“, ſagte er, als er den Brief geleſen hatte, „Patrast e h Hotel eine Nachricht vorgefunden, die ihn

ingend nach Paris vief.

s iſt LügeErſtaunt ſah Greeven den anderen an.
„Darf ch den Brief einmal ſehen
n er hier noch als auf dem n die ſteil
ſche n Muranis! Kein Zweifel beſtand nun mehr, daß

Patras und Murani ein und dieſelbe Perſon waren!
even war die fieberhafte Erregung Eckerts nicht entgangen.We an Sie, Wuket Avgert Sie die Art von ans

Menn, Herr Greeven. Aber dieſer Brief hat mir e
bewieſen daß Patras der Mann iſt, den ich geſtern abend ſogleich in
ihm erkannte und der ſich vor einen Jahre Murani nannte

„Das iſt ja nicht möglich

19. Fortſetzung.

bu
um

Er war er

Eckert ſagte:

Feuer das geſamte große Magazin erfaßt. Den vereinten
Bemühungen, namentlich der Wehren von Staßfurt, Leopoldshall und

Aſchersleben, gelang es, das Werk zu retten. Der Schaden iſt
zwar ſehr groß, aber durch Verſicherung gedeckt. Der Betrieb
erleidet keine Unterbrechung.

44 2 23„Hungern“ mit Hühnerbrühe
Montag Prozeß gegen Harry Nelſon.

t Leipzig. Am Montag, vormittags 2412 Uhr, beginnt vor demgemeinſamen Schöffengericht in Leipzig unter dem Vorſts des Amts

ne Dr. Frank die Hauptverhandlung gegen den
Tee Nelſon und zwei Genoſſen. egen Wi er etruges bzw. Beihilfe zum Betrug haben ſich

der Artiſt Harry Nelſon alias Reinhold Jlmer aus Berlin, zur
De in Haft, der Manager Schützenduübel aus Berlin und der
Nachtwächter Müller zu verantworten.

Wie noch erinnerlich, trat ſeit dem 9. März d. J. der Artiſt e o
Nelſon im Kryſtallpalaſt als „Hungerkünſtler“ auf Nelſon hatte ſi
in einen Glaskaſten einmauern laſſen, und hatte verſichert, Tagelang hungern zu wollen. Ledigli Mineralwaſſer wollte er zu ſich
nehmen und Zigaretten rauchen In den 82 Tagen der Schauſtellung
hakten ſich rund 60 000 bis 20 000 Perſonen gegen ein Entgelt von je
50 Pf. im Kryſtallpalaſt eingefunden. Die Einnahmen des „Hunger
künſtlers“ wurden ohne Abzüge auf etwa 80 000 M. geſchäht. Nach
längerer Beobachtung durch einen Kriminalbeamten konnte der
Wanne entlarvt werden und es ſtellte ſich heraus, daß ein

ächter, der jeden Abend die Nachtwache hatte Durchſtechereien beging
und Nelſon Lebensmittel zugereicht hatte. So hatte Nelſon während
ſeiner „Hungerkur“
zehn Liter Hühnerbouillon, Biomalz, Zuckerbonbons und Pepſinwein

e ſich genommen, die ihm von außen en worden waren. Der
danager Schützendübel wurde am 9 ärz verhaftet, jedoch ſpäter

wieder auf freien Fuß geſeht, Nelſon wurde ins Krankenhaus gebracht.
e Geneſung reiſte er nach Berlin. Später wurde er
verhaftet.

„Hunger

Mordverſuch und Selbſtmord.

Leipzig. Ein r mit töd lichem Ausgange ſpielte ſich in der Nacht zum Sonnabend im Grundſtück Auer
bachſtraße 2a in un d denten ab. Der in den Morgenſtunden
heimkehrende Ehemann K. bemerkte intenſiven Gasgeruch, der aus der
verſchloſſenen Küche der Wohnung auf den Vorſaal drang. Als die
Tür gewaltſam geöffnet wurde, fand man die 88 Jahre alte Clara K.
und ihr ſechs Jahr altes Kind Hans mit Gas vergiftet auf. Während
Wiederbelebungsverſuche bei der Frau erfolglos blieben, konnte dasnoch ſchwach atmende Kind zum Bewußtſein gebracht werden. Der

Knabe fand Aufnahme im Krankenhaus St. Jakob Nach den bis
erigen Feſtſtellungen ſind Mordverſuch und Selbſtmord unzweifel
aft. Die Gründe zur Tat ſind noch nicht geklärt. Das Kind be
indet ſich den Umſtänden nach wohl

Jm Streiterſtochen.
Leipzig. Jn der erſten Morgenſtunde des Sonntags kam es

in der Rathausſtraße in Leutzſch zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen dem Former B. und ſechs jungen Leuten, mit denen B. ſchon
vor Wochen einmal bei einer Meinungsverſchiedenheit in Streitigkeiten
geraten war. Damals hatte ſich B. ſeine Angreifer durch Schießen
mit einer ſogenannten Startpiſtole vom Leibe gehalten. Jetzt ſtellten
ſie ihn deswegen zur Rede. Nach einem heſtigen Wortwechſel nahm
insbeſondere der Arbeiter Z. angeblich eine drohende Haltung ein, die

B. veranlaßte, ſein feſtſtehendes Taſchenmeſſer zu ziehen
und blindlings auf Z. einzuſtechen, der mit einem Stich im Unterleib
zuſammenbrach. Ein hinzugezogener Arzt konnte nur noch den
Tod des Z. feſtſtellen. B., der ſich unmittelbar nach der Tat der
Polizei ſelbſt geſtellt hat, behauptet, in Notwehr gehandelt zu
haben. Er wurde vorläufig in Haſt behalten. Die Unterſuchung des
Vorfalles iſt ſofort vom Kriminalamt in Angriff genommen worden.
Die Erörterungen ſind noch im Gange.

Trauriger Abſchluß eines Ausflugs.
Leipzig. Ein bedauerlicher Wglücksfall ereignete ſich am Sonn

abend nachmittag. Ein Leipziger Verein hatte mit etwa 35 Kindern
einen Ausflug nach Taucha unternommen. Beim Abmarſch zur Rück
wanderung fehlte der neunjährige Frißz G ehring aus Leipzig
Paunsdorf. Nach langem Suchen barg man ihn im abgeſperrten
Schulbad als Leiche Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg.

Mord nach ſieben Jahren aufgeklärt
Dresden. Dem Kriminalamt Dresden ging vor einigen Tagen

eine Mitteilung zu, in der darauf hingewieſen wurde, daß bei den
Einwohnern von Naſſeböhla bei Großenhain noch ſtarke Zweifel
beſtänden an dem angeblichen Selbſtmorde, den die Gutsbeſitzers
ehefrau Rieſe im Jahre 1919 begangen haben ſollte. Die Mord
kommiſſion des Kriminalamtes Dresden nahm ſofort an Ort und
Stelle die Ermittlungen auf. Nach ihren Feſtſtellungen erſcheint ein

„Es iſt ſo, wie ich ſ
mich dennoch irreführen konnte.

„Könnten Sie ſich nicht doch täuſchen, Doktor 2“
Ich kenne Muranis Schrift. Und wenn dieſer Brief mir

dentſtät mit Murani nicht bewieſen hätte, dann ſeine eilige
r iſt nicht nach Paris en ſondern nach Berlin

n abend, daß ich dorthin fahren wolle; nun ſucht er,

e a o en d gerreeven griff ſich nach dem Kopf.
„Doktor, ſtehe vor unlösbaren Rätſeln!

Himmels willen um was handelt es ſich ei
„Gerne. Aber wir können wohl nicht hier ſtehen bleiben.“
Greeven blickte zu ſeinem Segler, der auf den Wellen känzelte.
„Zu einer Segelfahrt werden Sie wohl keine Luſt mehr ver

ſpüren e
„Nein. Zudem muß ich ſo raſch wie möglich Murani ſolgen.“
„Da wird es am beſten ſein, wenn wir zu mir nach Hauſe ſahren.“
Schweigend legten ſie die wenige Minuten dauernde Fahrt zurück.

ls ſie in Greevens Arbeitszimmer ſaßen, ſagte Klaus Eckert:
„Jch will r ganz offen ſchildern, Herr Greeven, welche Rolle

der Mann, der ſich Patras nennt, in meinem Leben geſpielt hat.
Mit wachſender Spannung ſolgte Greeven der Schilderung Eckerts.

Ein Geheimnis waltet hier ſchloß Klaus Eckert, „das ich noch
nicht zu enträtſeln vermochte. Soviel aber iſt gewiß daß Murani
in Magda Jovanys Leben de unheilvoll eingegriffen hatte, daß
er es im vorigen Jahre wieder zu tun verſuchte und daß Magda vorihm geflohen iſt Nun iſt Muvani, dank meiner unverzeihlichen Dumm
heit, Magda wieder auf der Spur. Aber ich werde ſie ihm entreißen,
und wenn ich ihn töten müßtel“ JGreeven fuhr ſich verzweifelt durch die dünnen Haare.„Das iſt ja fürcherng Doktor was Sie da ſagen! Da glaubte
ich, in Pafras einen anſtändigen Menſchen vor mir zu haben, und
nun ent un er ſich als ausgemachter Lumpl“Er h ug ſich mit der Fauſt an die Stirne.

„Und ich alter Eſel habe ihm alles verraten! Jn meiner Dumm
heit habe ich von der Dame auf dem Dampfer geſprochen, die Sie ge
e haben und deretwegen Sie mit mir nach Hamburg zuvück
gefahren ſind. Es iſt zum Haarausraufen!“

Greeven war ganz zevknirſcht. Er ergriff Eckerts Hand.
„Können Sie mir verzeihen, Doktor Jch habe ja nicht gewußt,

welches Unheil ich durch mein törichtes Geſchwäß anrichten würdel
„Das h doch ſelbſtwerſtändlich, Hexr Greeven! Darüber brauchen

wir kein Wort zu verlieren
„Sind Sie überzeugt, daß Patras ſich jetzt auf der Fahrt nach

Berlin befindet
„Felſenfeſt! Alle Anzeichen ſprechen dafür!“
Zornig ſprach Greeven:
„Mir iſt ja ſchon mancherlei im Leben begegnet, Doktor! Daß

aber jemand meine Gaſtfreundſchaft derart mißbraucht, habe ich doch
noch nicht erlebt!

Er war aufgeregt im Zimmer hin und her gegangen. Nun blieb
er vor Klaus Eckert ſtehen.

„Doktor, für Sie handelt es
Menſch zerſtören möchte.

atras
breiſe.

Er hörte
mir zubor

Sagen Sie mir, um
eigentlich

ſich um das Lebensglück, daß dieſer
Mir und meinem Hauſe, in dem er Gaſt

emein-

e! Jch begreife es heute nicht, wie Murani

Selbſtmord ausgeſchloſſen. Die Richtung des Schuſſes und
verſchiedene andere Umſtände ſprechen vielmehr dafür, daß Mord vor
liegt. Der Verdacht lenkt ſich auf den Ehemann der Frau
Rieſe, der ſchon zu Lebzeiten ſeiner Ehefrau ein Liebesverhältnis
mit einer Zeichnerin unterhielt, die er ſpäter auch heiratete. Sehr
auffällig iſt auch, daß der Ermordeten einige Zeit vor der Tat
anonyme Briefe zugingen, in denen ſie aufgefordert wurde, Selbſt
mord zu begehen. Obwohl Rieſe jede Schuld beſtreitet, erſchien ſeine
Feſtnahme geboten. Er wird der Staatsanwaltſchaft zu
geführt werden.

Schwefelſäureattentat aus Eiferſucht.

Plauen. Eine folgenſchwere Eiferſuchtsſzene hat ſich hier in
der Unteren Karlſtraße abgeſpielt. Als eine Arbeiterin, die ihr drei
jähriges Töchterchen an der Hand führte, an einer Hauseinfahrt
vorbeiging, trat eine Frau heraus, und goß aus einem kleinen Eimer
eine ätzende Flüſſigkeit, vermutlich Schwefelſäure, auf die Arbeiterin.
Dieſe hat erhebliche Verbrennungen im Geſicht und am ganzen Körper
davongetragen. Auch das Kind wurde ziemlich ſchwer verletzt. Beide
mußten ſofort nach dem Krankenhauſe gebracht werden. Die Täterin
ergriff die Flucht, ſtellte ſich aber ſpäter freiwillig der Kriminal
polizei. Nach den bisherigen Ermittlungen liegt ein Racheakt vor.
Der Ehemann der Täterin ſoll ein Liebesverhältnis mit der Ver
letzten unterhalten haben.

Die vielumſtrittene Biochemie
Nordhauſen. Die Angriffe gegen die Biochemiker ſind in

letzter Zeit immer heftiger und häufiger geworden. Sie haben nun
zu einer Anklage gegen die Leiter des in dem benachbarten Ell rich
beſtehenden „Schüßlerheims“ geführt.

Der Schriftſteller und Heilkünſtler Kurt Hicketier hat gemein
n mit ſeiner Frau Anna Heider vor etwa zwei Jahren das
ieſige Schüßlerheim gegründet, das nach ſage Angabe nur als

Sanatorium für GErholungshedürftige dienen ſoll. Seine ige
ſtellt er nach der ſogenannten Jris (Augen!) und Antlitz
diagnoſe. Seine h Heilmittel bezog H. in großenMengen von einer Apotheke und gab ſie nicht nur an Jnſaſſen ſeines
Sanatoriums, ſondern auch an ſeine Privatpatienten ab Hierauf
baſierte auch die Anklage Denn 8 367 StrGB. beſagt, daß Zuberei
tungen und penet ganz gleich, ob ſie Heilmittel enthalten oder nicht,
nur durch Apotheken vertrieben werden dürſen, und daß Kranken
kaſſen, Genoſſenſchaften und Perſonenvereinigungen das Recht zur Ab
gabe nicht zuſteht. Bezeichnend iſt noch, daß der d und Sach
a riſnereher Kreisarzt Dr. Jörns, Nordhauſen, ſi durch den An
geklagten eingehend unterſuchen ließ. H. hat dabei gründlich daneben

ehauen. Die Verteidigung wies den Kreisarzt als befangen zurück,
a er als Arzt ein berechtigtes Intereſſe habe, ſeinen Berufsſtand zu

verteidigen Hicketier ſei Lebensreformer. Sein Ziel ſei, zu verhüten,
daß immer wieder Gifte in den menſchlichen Körper gebracht würden.

Der Richter verurteilte aber dem Antrage des Amtsanwaltes
gemäß den Angeklagten Hicketier zu 300. M., und die Angeklagte Heider
c 50, M. Geldſtrafe. Mit dieſer Verurteilung hat der Kampf gegen
ie Biochemiker ſeinen Anfang genommen. Auf den weiteren Verlauf

darf man geſpannt ſein, da die Angeklagten ſich mit dem Urteil nicht
zufrieden geben, ſondern Berufung einlegen werden. Von beſonderer
Bedeutung iſt noch, daß Hicketier einer der anerkannteſten Führer der
biochemiſchen Bewegung iſt.

Rundfunk

Dienstag, 20. Juli.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
34 Uhr nachmittags Übertragung von Königswuſterhauſen.
44.30 Uhr nachmittags Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf

dem Büchermarkt.
4.30-6 Uhr nachmittags: Ubhertragung von Dresden.
6.305-7 Uhr abends Erich Schalter: Photounterrichtskurſe für Ama

teure (1. Vortrag).
77.30 Uhr abends Profeſſor Dr. Hans Drieſch: „Das

problem“ (1. Vortragſ.
7.305-8 Uhr abends Dr. Kurt Kauffmann, Propagandaleiter des

Meſſeamts: „Wie der Amerikaner Reklame macht.“
3. Uhr abends: Symphoniekonzert.
Anſchließend (etwa 9.30 Uhr abends): Preſſebericht und Sportfunk.
10-11 Uhr abends: Volkslieder

Freiheits

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3-—3.30 Uhr nachmittags: Spaniſch für Anfänger.
3.9054 Uhr nachmitkags: „Die Vorausſetzungen

(Natur, Arbeit, Kapital).“
4430 Uhr nachmittags „Die Erfolgsbedingungen der Produktion

(Jntenſikät, Produktivität).“
4.30-5 Uhr nachmittags „Die Mutter und das aufwachſende Kind.“
55.30 Uhr nachmittags: „Die Natur im Spiegel des Märchens.“
Ab 8 Uhr abends Übertragung von Leipzig

der Produktion

Wirhat er eine ungeheure Beſchimpfung zugefügt.
haben alſo beide mit Patras abzurechnen!“

Das Gutmütige, Behagliche war nun aus Greevens Geſicht ver

recht genoß,

ſchwunden. Um ſeine Lippen lag ein harter, trogiger Zug
„Das Einfachſte wäre, die Polizei zu verſtändigen, damit ſie

Patras bei ſeiner Ankunft in Berlin feſtnimmt.“
Klaus ſchüttelte das Haupt
„Das möchte ich vermeiden. ehe ich nicht klar ſehen

Zuſammenhang zwiſchen Fräulein Jovany und Murant beſteht
„Jch verſtehe Sie“, erwiderte Greeven. „Wir müſſen alſo ſelbſt

die nötigen Schritte tun.“
Überlegend ging er wieder hin und her.
„Jch werde ſogleich ein Berliner Detektivbureau anrufen, deſſen

Leiter mir bekannt iſt. Der Mann iſt mit allen Hunden gehetzt. Er
ſoll die Spur von Patras und möglichſt auch jene von Fräulein
Jovany verfolgen. Wenn einer, dann kommt Strelisker zum Ziele.
Er hat mir ſchon einmal wertvolle Dienſte geleiſtet

Greeven ſchrieb einige Worte auf einen Zettel S
„Hier iſt ſeine Adreſſe. Suchen Sie ihn nach Jhrer Ankunft in

Berlin ſofort auf. Am liebſten führe ich ja mit Jhnen, Doktor.
Aber da mein Sohn verreiſt iſt, kann ich im Augenblick nicht vom
Geſchäft abkommen. Wenn Sie mich aber brauchen, ſtehe ich trotzdem
jederzeit zur Verfügung.“

Er ſchien verlegen zu fuhrer fort:
„Ein offenes Wort noch Doktor! Die Verfolgung muß mit allen

Mitteln betrieben werden. An Geld darf nicht geſpart werden. Be
trachten Sie mein Vermögen als das Jhrige! Jch werde meine
Berliner Bank entſprechend verſtändigen.

Da Eckert widerſprechen wollte entgegnete er:
„Vergeuden Sie mit Worten nicht die koſtbare Zeit! Sie ſind

mir ein lieber Freund geworden, Doktor! Nun laſſen Sie uns auch
als Freunde gemeinſam handeln

X

„Herr Greeven hat mir Jhr Kommen angekündigt“, ſagte der
Detektiv Strelisker zu Klaus Eckert, der ihn ſogleich nach ſeiner An
kunft in Berlin aufgeſucht hatte. „Leider hat ſich infolge einer
Störung der Fernſprechleitung das Geſpräch mit Herrn Greeven
verzögert, ſo daß ich den Mann, den Sie ſuchen, bei ſeiner Ankunft
hier nicht abfaſſen konnte.“

„Das iſt ſehr bedauerlich!
ihn hier ausfindig zu machen.“

„Jch werde das Mögliche verſuchen, Herr Voktor! Aber nun
bitte ich Sie, mir ganz ausführlich die näheren Umſtände des Falles
zu ſchildern, damit ich ein klares Bild davon gewinne und meine
Maßnahmen entſprechend treffen kann.“

Klaus Eckert erzählte.
„Nach Jhren Worten ſcheint zwiſchen Herrn Murani und Fräu

lein Joväny ein Zuſammenhang zu beſtehen“, ſagte Strelisker, als
Eckert geendet hatte. Haben Sie eine Vermutung, welcher Art dieſer
Zuſammenhang ſein könnte

welcher
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werden. Nach einigem Zögern

Es wird nun wohl nicht leicht ſein,

(Fortſetzung folgt.)



Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 19. Juli 1926.

Die Deutſche Reichsbahn im Juni 1926
Stärkerer Güterverkehr. Abnahme des Perſonenverkehrs.
Der Güterverkehr im Monat Juni wurde durch ſtarke

Kohlenförderung gekennzeichnet. Auf den arbeitstäglichen
Durchſchnitt entfielen bei 26 Arbeitstagen gegen 24 im Mai rund
125 000 gegen 126 000 Wagen im Vormonat. Die Geſamtwagen
ſtellung überſtieg die des Vormonats um 200 000. Der ſtarke Kohlen
verkehr erklärt ſich aus der Steigerung des Abſatzes wegen des
engliſchen Bergarbeiterſtreiks und der zum 1. Juli bevorſtehenden
Kohlenpreisſteigerung. Auch das Hochwaſſer verurſachte Verkehrs
abwanderung auf die Eiſenbahn. Jm Ruhrbezirk wurden an einzelnen
Tagen bis zu 140 Sonderzügen mit Kohlen gefahren. Sehr ſtark war
auch der Kohlenverſand aus Oberſchleſien. Von dort wurden 450 000
Tonnen in zahlreichen Bedarfszügen abgelaſſen. Eine erhebliche Ver
kehrszunahme wieſen die künſtlichen Düngemittel auf da die niedrigen
Sommerpreiſe einen Anreiz zum frühzeitigen Bezug ausübten. Die
allgemeine Wirtſchaftslage und das ſchlechte Wetter haben den Per
ſonenverkehr ungünſtig beeinflußt. Nur die Beſetzung der be
ſchleunigten Perſonenzüge iſt allgemein ſtärker geworden.

Die Betriebsergebniſſe im Mai 1926 zeigten folgendes
Bild. Einnahmen aus dem Perſonenverkehr rund 128 Mill. RM.,

aus dem Güterverkehr 209 Mill. RM., ſonſtige Einnahmen 35 Mill.
Reichsmark, zuſammen 372 Mill. RM. Die Ausgaben ſtellen ſich
auf 378,3 Mill. RM., worunter die perſönlichen Ausgaben rund 200,2
Mill. RM. ausmachen. Die Deckung der Mehrausgabe erfolgte durch
Jnanſpruchnahme des Vortrages auf 1925. Die Einnahmen des
Monats Mai zeigen zwar eine gewiſſe Beſſerung gegenüber den Vor
monaten, erreichen aber noch nicht die Zahlen des vorigen Jahres.
Die Steigerung der Einnahmen im Perſonenverkehr beruht zum Teil
auf den Pfingſtreiſen, im Güterverkehr macht ſich auf beſtimmten
Sondergebieten eine Belebung bemerkbar. Der Perſonalbeſtand im
Mai betrug 705 855 Köpfe gegen 702 976 Köpfe im April. Die Ver
mehrung der Zeitarbeiter betrifft in der Hauptſache die Bahnunter
haltung, wo für die Zeit der günſtigen Bauperiode Arbeiter eingeſtellt
worden ſind, die nach längſtens ſechs Monaten wieder ausſcheiden.
Bei dem ſtändigen Perſonal iſt wiederum eine Verminderung um
4634 Köpfe eingetreten.

Neue Preußiſche Schatzanweiſungen. Der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt meldet: Die Preußiſche Stagtsbank (Seehandlung) hat
namens eines kleinen Konſortiums von der preußiſchen Finanzver
waltung 40 Mill. RM. 62prozentige Preußiſche Schatzanweiſungen,
eneb zum Nennwert am L. Oktober 1930, feſt übernommen. Die
egebung erfolgt durch freihändigen Verkauf. Der Betrag wird in

erſter Linie zur Begebung an Sparkaſſen und verwandte Jnſtitute
e Der Verkauf an das Publikum erfolgt zum Kurſe von 99,50

rozent.
Warnung gegen e e Spekulationen in alter deutſcher

Papiermarkwährung. Die deutſche Botſchaft in Waſhington erließ
eine Warnung gegen Spekulationen mit Banknoten und Obligationen
in der früheren deutſchen Papiermarkwährung. Schatzſekretär Mellon
erklärte, das Schatzamt ſei ebenfalls von beträchtlichen Spekulationen

eut ährung, die wertlos ſei, unterrichtet worden.

La en o er SDonnerstag in e, eine Eingabe an den Reichsernährungsminiſter,
an alle zuſtändigen Stellen zu richten, in welcher die Er

öhung des Zuckerzolles guf 20 Mark je Doppel-
zen tner noch vor Beginn der Kampagne gefordert wird.

Der Poſtſcheckverkehr im Deutſchen Reich im Juni. Nach Be
kanntmachungen der Deutſchen Reichspoſt a die Zahl der Poſtſcheck
konten Ende Juni 874 582. Da ſie ſich für Mai auf 871 701 ſtellte,
ergibt ſich für Juni ein Zugang von 2881. Auf den Konten ſind im
Juni 30 505 000 Gutſchriften über 4685 205 000 RM. und 17 135 000Suſtſchriſten über 4657 016 000 RM. ausgeführt worden. Jm ganzen

fanden alſo 17640 000 Buchungen ſtatt bei einem Umſatz von
9292 221 000 RM. Davon ſind bargeldlos beglichen 7 359 082 000 RM
Das durchſchnittliche Guthaben auf den Poſtſcheckkonten betrug im Juni
589 157 000 RM. Der Überweiſungsverkehr mit dem Auslande hat
einen Umſatz von 2985 000 RM. gebracht.

Die deutſchen Sparkaſſen Ende Mai 1926. Die h
bei den deutſchen e e belaufen ſich Ende Mai auf 2258,6 Mil
lionen Reichsmark. Sie haben gegenüber dem Vormonat eine Steigevon 104,3 Millionen Reichsmark erfahren. Die Zwar

n alſo auf derſelben Höhe wie im Vormonat, in dem ſie
ällionen Reichsmark bekrug. Die Giro, Scheck- und Konto

korrenteinlagen betragen 10692 Millionen Reichsmark. Die Ein
Zahlungen belaufen ſich auf 2023,6 Millionen Reichsmark, die Aus
zahlungen auf 19344 Millionen Reichsmark. Jm einzelnen haben eine

rhöhung der Spareinlagen erfahren: Preußen um 65,5 Millionen
Reichsmark auf 1491,7. Millionen Reichsmark, Bayern um 8 Mil
lionen Reichsmark auf 1688 Millionen Reichsmark, Sachſen um
6,7 Millionen Reichsmark auf 115,7 Millionen Reichsmark. Württem-
berg um A,6 Millionen Reichsmark auf 96,4 Millionen Reichsmark,Boden um 6,2 Millionen Reichsmark auf 107,8 Millionen Reichsmark

und Hamburg um 4,8 Millivnen Reichsmark auf 77,8 Millionen
Reichsmark.

rung
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Erwerbsgeſellſchaften
Abſchluß der Fuſionsverhandlungen Ludwig Hupfeld Gebr.

Zimmermann A.-G. Wie aus Leipzig gemeldet wird, ſind die ſeit
längerer Zeit im Gange befindlichen o ne en über eine Ver
ſchmelzung der Ludwig Hupfeld A.-G., Böhlitz-Ehrenberg, mit der
Leipziger Pianofortefabrik Gebr. Zimmermann A.-G. jetzk zum Ab
ſchluß gelangt. Nach den getroffenen Vereinbarungen gewährt die
Zimmermann-A. G. als die übernehmende i un auf je 400 RM.
Hupfeld Aktien je 100 RM. eigene Aktien mit Dibidendenberechtigung
gh Juli d. J Zu n Zweck erhöht die Zimmermann A.-G ihr
Stammkapital von 252 Millibnen um 1,8 Millionen RM., außerdem
iſt für ſpäter zur Abrundung eine weitere Kapitalserhöhung be
ſcheideneren Ausmaßes vorgeſehen, bei der den Hupfeld-Aktionären ein
Sonderbezugsrecht im Verhältnis von 5.1 z pari plus Zinſen zuſtünde.
Die Vorratsaktien von Hupfeld ſollen ebenſo wie die Vorzugsaktien
beider Unternehmungen in Wegfall kommen. Die Gebr. Zimmermann
A.G. wird nach vollzogener Fuſion ihre Firma in „Leipziger Piano-
forte- und Phonolafabriken Hupfeld Gebr. Zimmermann A.-G.“
umändern. Der Generalverſammlung der Zimmermann A.-G. dürfte
für das am 30. Juni 1926 abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von
wieder 10 Prozent vorgeſchlagen werden.

Liquidation des Vereins chemiſcher Fabriken A.G. Zeitz. Jn der
außerordentlichen Generalverſammlung am Sonnabend waren vertreten
10 410200 RM. Stammaktien. Jn der Bilanz per 30. April 1926
wird ein Verluſt von 988 Millionen RM. ausgewieſen bei 13 Mil
lionen RM. Kapital. Über den ehe en n re die Verwaltungdaß einzelne FJabrikationsſtätten ſehr ungünſtig liegen und daher auf
dieſe Beteiligungen Abſchreibungen gemacht werden müßten, daß die
Geſellſchaft weitere Beteiligungen eingegangen ſei, die verluſtbringend
gearbeitet hätten. Jnsbeſondere iſt damit die Superphosphatherſtellung
gemeint, deren Abſatz nurmehr 35 Prozent des Abſaßes der Vorkriegs
zeit beträgt. Starke Sperrmaßnahmen und Konzentrativnen waren
bergeblich, daher iſt die einzige Möglichkeit der Verſuch eines An
ſchlüſſes an einen kapitalkräftigeren Konzern, ſonſt kann die Super
phosphatfabrik nur mit ihrem Abbruchwert eingeſeßt werden. Eben
ſo wurden auf Gebäude und Maſchinen G erhebliche Abſtriche
macht, ſo insbeſondere bei der Breslauer Chemiſchen Fabrik. Die Ge
ſellſchaft iſt auch ſtark an dem Verluſt der Vera- Geſellſchaft in Nor
wegen beteiligt, deren Kapital 7 Millionen Kronen beträgt. Dieſes
Unternehmen hat bis Ende Mai mit einem Verluſt von 8 Millionen
Kronen gearbeitet, der zur Hälfte zur Laſt des Vereins n rer
Fabriken geht. Eine Sanierung iſt auch hier kaum möglich, daher
wurde das Werk Ende Mai ſtillgelegt. Die Ausſichten werden als ſehr
ungünſtig bezeichnet, da das Unternehmen keinen Kredit genießt. Es
iſt daher kaum möglich, den Verein weiterzuführen. Die vorgeſchlagene
Liquidation wurde genehmigt. Wie weiter mitgeteilt wurde, hat man
bisher von der angebotenen Umtauſchmöglichkeit in Aktien der Fahl-
berg, Liſt Co. im Verhältnis 10:1 in weiteſtgehendem Umfange Ge
brauch gemacht. Die Banken haben von ſich aus erklärt, daß ſie die
Umtauſchmöglichkeiten noch weitere 14 Tage zu den gleichen Be
dingungen aufrechterhalten. Infolge der Schwierigkeiten ſah ſich der
mee t ſein Amt niederzulegen und Neuwahlen vorhlagen. eugewählt wurden Dr. Hugo Fleiſchmann, Direktor

uth und Direktor Kuckuck.
Franz Braun A.G. in Zerbſt (Anhalt). Die Generalverſammlung

genehmigte die Bilanz für 1925, die einen Verluſt von 14 735 M. auf
weiſt, der neue Rechnung vorgetragen wird. Der bisherige Auf
ichtsrat wurde wiedergewählk. Uber die Ausſichten im laufenden Ge

ſchäſt ß erſt im letzten Monat d

eſchäftigt w SSchokoladefabrik Wilhelm Erfurt Komm.-Geſ. auf Aktien in
Erfurt. Eine zum 7. Auguſt einberufene außerordentliche General
perſammlung ſoll über Verpachtung der Fabrik Beſchluß faſſen, ſowie
Auſſichtsratswahlen vornehmen.

Konkursnachrichten
Abkürzungen: Af. S Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin; Prft. Prüfungs

termin; OffA. S Offener Arreſt mit Anmeldefriſt; GlV. Gläubigerverſammlüng;
VerglT. Vergleichstermin; GAuff. S Geſchäftsaufſicht.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Jenga. e
Jena: Bäcker Oskar Malter in Ziegenhain, OffA. und Af.

29. 7., GlV. und Prft. 29 7. Coburg: Max Bingmann Junius,
Geſchäftsbücherfabrik, GAuf. en Kahla: Mühlenbeſitzer
Richard Linz in Leubengrund, KVerf. aufgehoben.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg.

geſtellt; Kaufm. Aron
Gebr. Moskt,

9 Ochſen,

Quer durch die Wirtſchaft
Deutschland. Jn Deutſchland ſind augenblicklich nicht

ausländiſche Arbeiter beſchäftigt (gegen 800 000 vor dem
Deutschland. Zwiſchen Köln und Mühlheim, etwa dort, wo ſich

jetzt die Schiffsbrücke befindet, M eine neue maſſive Brücke gebaut
werden. Die Koſten von 22 Millionen Mark ſollen aus Anleihe
mitteln gedeckt werden.

Deutſchland. Der größte en Europas iſt jetzt
der von Hamm i. Weſt. Er iſt 98 Kilometer lang und an der
breiteſten Stelle 470 Meter breit. Außer 263 Perſonenzügen fertigt
dieſer Bahnhof im Durchſchnitt pro Tag 5100 Güterwagen von und
nach dem et et Jnduſtriegebiet ab; 1058 elektriſche
Weichen und Signalhebel, ſowie 228 Drahtleitungen werden von dem
Stellwerk aus gehandhabt. Vom ehe aus werden mittels
eines neuartigen Ablaufſtellwerkes 82 Sammelgleiſe durch einen ein
zigen Mann bedient.

Finnland. In den erſten fünf Monaten des Jahres bezifferte ſich
der Jmport aus Deutſchland auf 672,8 Millionen Fink. gegenüber
598 Millionen Fmk. in der gleichen Periode des Vorjahres); ſomit ſteht
Deutſchland als Lieferant mit 85 Prozent der Geſamtausſuhr an der
Spitze. Die Ausfuhr nach Deutſchland, das mit 16,2 Prozent als
Abnehmer an zweiter Stelle hinter England kommt, belief ſich auf
190,4 Millionen Fmk. (219,4 Millionen).

Heviſen, Borſen, Markte

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark)

gen 800 000
riege).

Ohne Gewähr Ohne Gewähr
19. 7 17.7 19 17. 7.Buen Aires 1 Peſo 1.706 1.706 Jugoſlavien 100 Din. 7.41 1.41Japan 1 Den 1.978 1.974 Kopenhagen 100 K. 111.21 111. 24

Konſtantinop. t Pfd. 2.315 2.31 Liſſabon 100 Eseud 21.405 21.405
London 1 Pfd. Sterl 40.403 0. 402 Oslo 100 Kr. 91.98 602.03Newyork 1 Dollar 4.198 4.195 Paris 100 Franken 8.975 10.3Rio de Jan. 1 Milr. 0.657 0.68 chweiz 100 Franken 81.19 61.19
Amſterdam 100 G. 168.67 168.57 Sofia 100 Leva 3.04 3.04Athen 100 Drachm. 5.09 5.09 Spanien 100 Peſ. 65.92 66.27Brüſſel 100 Franken 9.61 10.31 Stockholm 100 Kr. 112.34 112. 38
Danzig 100 Gulden 61.37 1.37 Budapeſt 10 T. Kr. 5.865) 5.865
Sagen 100 f. M. 10.55 19.552 Wien 100 Schilling 59.39 659.29

talien 100 Lire 14.04 14.25
Berliner Börſenbericht vom 19. Juli.

Der ſtarke Frankenrückgang, die Schwierigkeit der franzöſiſchen
Kabinettsbildung und die Warnung der Deutſchen Bank vorübertriebenen
ſpekulativen Erwartungen ſowie die für den Herbſt als wahrſcheinlich
geltende Verknappung des Geldmarktes brachten nicht die erwartete Ab
ſchwächung, ſondern eine ment Zurückhaltung im heutigen Börſen
vperkehr. Bei ziemlich beſchränkten Umſätzen überwog allerdings das
Angebot, aber die Rückgänge nahmen keinen bedeutenden Umfang an.
Eine Stützung gewährte die Beſſerung des Frankenkurſus in London
von 232 auf 225. Jin Verlaufe kam die Widerſtandskraft und innere
Feſtigkeit deutlicher zum Ausdruck. Eine allerdings nur vorübergehende
3prozentige Erhöhung wieſen Riebeck-Montan auf.

Gute Haltung zeigten ferner Kaliwerte, nur deutſche Kali ſetzten
ſchwächer ein. Die Befeſtigung erſtreckte ſich auf alle Gebiete, nachdem
Farbeninduſtrie auf 247 gegangen waren. Jm allgemeinen wurden
allerdings die Schlußnotierungen der Vorwoche nicht erreicht. Deutſche
und ausländiſche Renten ſtellken ſich mäßig niedriger. Wertbeſtändige
deutſche Anleihen waren geſchäſtlos und wenig ver

Berliner Prodnktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 19. 27 Für 100 Kilo 19. 17. 7.
Weizen märk. S Futtererbſen 21.00-26. 00 24. 00--27. o
Roggen, märk. 185-190 162-188 Peluſchken 26.9926. 50 26. 00-28. 50
Sommergerſte 195- s 203 210 Ackerbohnen 23.00—26. 00 23. 00-26. 00
W. u. Futterg. 190-04 180-204 Wicken 32.09-—34.50 32. 00-34. 50
Neue Winterg. 149 189 150-159. Blaue Lupinen 14.50--16. 50 14.50--16. 50
Hafer, märk. 197 197—206 Gelbe Lupinen 19.00--21. 00 19. 00--21. 00
Mais, lok. Berl. 174 178 177 17 Seradella

(Für 100 Kilo Seradella, alte SWeizenmehl 48.00-40. 00 38. 900- 40. o0 J Rapskuchen 14.60--14. 80 14.60 14. 80
Roggenmehl 27.00-28. 50 27.00-289. 50 Leinkuchen 19. 50-19. 80 19. 50 19. 80
Weizenkleie 10.50 10.29—10.59 Trocken ſchnitzel 10. 70--11. 00 10. T0-1 o0
Roggenkleie 11.30-11.50 11230 11.560 Soja-Schrot 20.50-20.80 20. 50--20. 80
Raps, 1000 kg 360 360—379 TorfmelaſſeLeinſagt, 1000 g. Kartoffelflocken 21.00--22. 00 22. 00-22. 50
Viktoriag- Erbſen a. 09-—89. 37. 00 Rüben 57Kl. Speiſeerbſen 268.00-32 29.99 e

Leipziger Börſe vom 17. Juli.
Die Börſe war größtenteils abgeſchwächt, doch waren am Schluß

einige Papiere auf Grund höherer Berliner Kursmeldungen höher
geſucht. Reges Jntereſſe beſtand weiter für Adca- Aktien bei an
ziehenden Kurſen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. Juli.
Auftrieb: 417 Rinder (davon 49 Ochſen, 123 Bullen, 81 Färſen.

164 Kühe) 293 Kälber, 631 Schafe, 1128 Schweine zuſammen
2479 Tiere. Preiſe. Ochſen 1. Kl. 55— 57, 2. 50-—54, 8. 42 50,
4. 42-—-46, 5. 30-41; Bullen 1. Kl. 50-52, 2. 4449, 8. 84-48;Kühe 1. Kl. 50- 2. 10 69, 3. 80- 39, 29; Färſen T. Kl.
55 57, 2. 4—54 Kälber 2. Kl. 57—60, 3. 65 66, 4. 48 19, 5. 35 42;
Schafe 2. Kl. 59—61, 83. 50-58, 4. 40--49, 5. 30——89; Schweine 1. Kl.

e 70Geſchäftsgang: Uberall ſehr langſam. UÜberſtand: 75 Rinder (davon
29 Bullen, 830 Kühe, 7 Kalben), 111 Schafe, 50 Schweine.

e z r 2Börſen vom 17. Juli 1926 Kegrogettel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.
17. 7. 16. 7. 17 7. 16. 7 n s 7 17 16 17. 7. 16 7.ich 5 Elektr. Zw. Induſtrie Aktien. Elektr. Lieferungsg. 132. 134.50 Mannesmann Röhr. 119. 1189.26 Staßfurter chem. 50. I. Halle Zimmerm. i6. 16.Reichsbankdiskont 6 Prozent Mitteld. 3.72 3.70 Aceumülatoren 128.26 126.76 Eſſen Steinkohlen 130. 130. WMansfeld. Bergb. 106.50 107.88 Stett. Chammotte 70 Halle Pfänner 106. 108.56

Berlſwer Boöorſe s er Goldanl. e A. E. G. 158.136.50 Fahlberg Liſt s4 nen Buckau 97.90 97.25 Slock Motor s5. 65 25 Halle Zucker 69. so 691.10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 163.25 165.50 Feldm. Papier 116. 117. Maſchinenf. Kappel o. s 10.13 Stöhr, Kammgarn i21.88 120 SHupfeld 28.251 28.50
17. 7 16. 7. d. Gold-Pfandbr. 102.90 102.75 Archalter Kohlen 76.50 76. Fröbeln Zucker 66. 70. Mix Genneſt 99.1831 97.-Stöwer Nähmaſch. 30.60 Käſtner Karl 20. 29.255 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffene gellſt, 105.50 106.560 Gelſenk. Bergw. 156.60 166.26 Motoren Deutz 65.50 685.50 Ver. Glanzſt. Elb. 26 274.50 Krietſch Mühle 27.251 27.26

Deutſche Anleihen Roggen Pfandbr. 6.75 6.76 Augsburg. Nürnb. Genth. Zucker Motoren Mannh. 30. l. Ver Kohle Borna 71 70.25 Londkraft Leipzig 85.76 685.50Dtſch. Goldanl, kl. 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen 91.50 88. G. f. el. Untern. 1650.25 160.25 Nationale Auto 94. 86.18 Ver. Thür. Metall 63.50 65.- Leipz. Bauniw. 160. 169.
v. oll. 1 100. Anleihe 79. 79.- Bamag. Meguin. 43.751 44. Glauz. Zucker 73.251 73. Norddeutſch. Kabel g. 90.- Wanderer W 143.50 143. 50 Leipz. Bier Rieb. los. 50 107.75dto. gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 84.90 64.80 Barop. Walzwerk 12.60 12. Görlitz. Waggon 32.19 33.59 Norddeutſche Wolle 124.50 124. Wegelin Hübener 13. 73.25 Leipz. Buchb. Fr. 47. 48.
Doll. 10-1000 97.90 97.25 Vahnaktien. Baſalt 71.76 71. Gothaer Waggon 61.751 61. Oberſchleſ. Eiſenb. 64.-64.50 Wernsh. 5 Sp. 65. 66.13 Leipz. Kammg. 96. 96.

Dt. Doll. -Schatzanw 5 4 J. Berger 163 50 165. o00 Greppiner W 124. 121.650 Oberſchleſ. E.«Jnd. 74. 1768.75 WerſchenWeißenf. r Leipz. P. Zimmerm. 121. 121.8-—15 Dt. Reichsſch. Elektr. Hochbahn 101.75 102. Bergmann Elektr. 122. 124. Gruſchwitz Textil 46.--46.-Oberſchleſ. Koksw. 87.251 69.25 Weſteregeln Altali 144.50 145. 50 Leipz. Wollk. 79. 74.K s8 (f. 1 Mill. 0.21 0.22 Sſterr. Staatsbahn 18.75 18.- Berlin Gub. Hut 156.75 157. Hackethal 71.35 171.78 Hrenſtein Koppel 91.751 92.- R. Wolff 51.13 51.37 Andner Gottfried 46.50 46.
5 Dt. Reichsank, Balt. Ohio S Berl. Holz Kontor 94.50 53 Hall. Maſchinen 136. g8 140. OHſtwerke 164. 160.25 Wrede Mälzerei 130. 135. Mansfeld 106.25 106.Shi enlei 9 0.45 d.45 Canad Pae. 68.88 Berl. Karlsr. J.- W. 683.98 44.50 Hammerſen Co. g. 251 89.- Phönix Bergbau 108. 107. Zeitzer Maſch. 139. 157. Raumann 96. 696.
4 e dto. 0.40 042 Halberſt.-Blankbg. 51. 50.75 Beton- u. Monierb. 61. 62.- Hanſa Lloyd 61.50 0. Phönix Braunk. 43.251 80. Zellſt. Wald J 154. 164. Nordd. Wolle 124. 125.318 do. 0. 41 o. ad Halle-Hettſtedt 52.50 62.50 Sing- Werke 65.38 66. Harp. Bergbau 136. 136. Anne A.G. 96.50 37. Zwickauer Maſch. 46. 45. Paradiesbetten 135. 135.3 2 dto. 0.459 9.49 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 134.25 132.80 Hartm. Mäſch. 43.-43. Pittler A.-G, 12 128. Freiverkehr. Peniger Maſch. 55. 35.Sparprämienanl. 0.24 0.24 136 135.25 Braunk. u. Brikett 126. 128. Held G Franke 80.251 52. B. Polack 2.50 2.50 Adler Kohle 36. z. 50 Pittler Werkz. 127.50 129.T Preuß Conſ, o Zeutſch-Auſtr. do s Sraunſchw gohlen dern Mühl. 50 e. Pöge, Elektron c Heer Kohle Polyphon u s3.00834 2 do. r a HambürgeAmertra. s so a. Buderus Eiſenw. 86. o 75 Hirſch Kupfer 123.50 124. Polyphon 42.251 Hrown Bevert o 110 Preſtow. 938 S dto. 0.46 o. Hanſa Dampfſch. 14s. e Buſch Waggön 57.7651 69 25 Hoeſch Stahlw. 121. 121. Rhein. Braunk. 16s. 166. Kabel Rheydt 158. 156. Rauchw. Walter 65. 65.4 Sächſ. Prov. Fosmos r u Vyt Guldenw. 67. Hohenlohe 17. 17. hein Elektrizit. 116.50 119.50 CEhem. Zeit Riquet Co. 94.751 95.Anleihe Vordd. Lloyd 142. 140.25 Falmon Vsbeſt 40.25 40.38 Holzmann, Ph. st. so 382.- Rhein Metall. S Schebera 80 60. Voſitz Zucker 62. 62.8 Sächſ. Prov. Polandl. S c Charl. Waſſer 101.101. Humboldt, Maſch. o. hein Sprengſtoff s 251 Foler alt Sachſenwert 77.2 507Schuldverſchr. 96. 96. Verein Elbeſchiff. 4825 Chem. Buckau l e G. Farbenind. 241.25 240.75 Rhein Stahlw. 128. 0. Salle Kali 105.—106. Schubert Salzer 144. a. 50

8 Land Bankaktien Chem. Heyden 81 b 4450 Ilſe Bergbau 132.- 132. Niebeckſch. Montw. 137.13 140.50 Krügershall 102 los so Sonderm. S Stier
chaftl. Zentral Barmer Bankv. 1o9. 109. Chem Gelſenkirch. 81. KFahla Porzell. 81.251 81.50 Rombacher. Hütte 15.75. 14.25 Stöhr S Co. 121.50 120.25Pfandbriefe 14.10 14.20 Her Handelsgeſ. s 174. Chemn. Spinnerei 72.50 13.25 Kalt Aſchersteb. 138. 136.50 Roſter Braunk, 72 72. S S Textil Clavieg 6. 504, 836, 8 Suchſ. Braunſchw. Bank 86.25 66.25 Conti. Caoutſch. 118.68 120.50 Karſtadt A. G. 110.50 109.55 Roſiher Zucker 81.88 62. Despgger WBögſe Thür. Gas 91. 692.25

landſchftl. Pfoöbr. 12.151 12.30 Comm. u Priv. B. 126.25 127.76 CErbllw. Papier o. s 104.25 gattow. Bergbau 18.75 13.63 Rütgerswerke 97.25 Titteſ Krüger 130. 130.
458 W Bad Anilin Darm ſtädt. u. Rat T74.50 173. 50 Daimler Motoren 85.751 36.25 Sirchner S Co. 84.751 85. Sachſenwerke 77. 79 Adea 112.76 111.62 Tränkner Würger 50. 60.Obl. v. 19 4151 Deutſche Bank 162. l161. Dtſch. Atl. Tel. 63.18 63.25 Flöckner Werke 104.75 106.12 Salsdetfurth galt 180.25 161.75 Comm. u. Priv. 126.-126.75 Wotanwerke 465. 16.22 Donnersm. Dischnto Bant 149180 150. Dlſch. Lux Bergw. 135. 1a5.s50 göln-Neueſſfen 125. 126. 25 Sangerh. Maſch. 190.- 202. Sächſ. Bank 145.50 149.76 Zeitzer chem. g. 12
O. v. S 1.16 Dresdener Bant 183.20 133. Diſch. Erdöl 18 90 134.50 Köln-Rottweil 121.69 121.70 Sarottt Schok. 149. 148.50 Sächl. Bodener. 160.26 Zittauer mech. Web. s cDvderh. Hall Bantverein 122 122180 Dlſch. Fabel 62.78 61.50 görbisdorfer gucker Sheidemandel 35.50 35.50 Altenbg. Landkr. 80. s
Widm. Obl. v. 201 Leips. Cred. Anſt n 112.50 Diſch. Falit 116.50 117. Gebr. Körking 85. 86. Schering chem. 126.50 126. Saſſeler du 137. 137. Freiverkehr.5 Engelh. Br. Mitteld Creditb. 12150 120. Slſch Maſch. 97 Kyffh. Hütte 94.60 56.- Schleſ. Tertil 45.-44. Chromo Najork 56.601 66. Bachmann Ladewig 96. 95.Obl. v. 22 u o. 22 KReichsbankant, 50 Diſch. Petroleum 80. 380. Lahmeyer S Co. 118. 119. Schleſ. gink Cenkord. Spinn. 79.-179. Eikner Hans 41. 41t t Farvb. Sächſ. Bank 1ag so s Dich Werk s Laurahltte so Sllis Schneider Hugo Sowit, Vavier 95.50 99160 Sentte Pianv alSbl. v. 19 S Wiener Bankverein s130 s Dich Wolle 43.251 43.29 Lernhard Braunk. 92 91.53 Schubert Salzer 140.s50 140.- Dermatdid W. 44. Pöge Elektr. 54.50 63.

428 2 Schulth. Patz. g re Dürrkopp Werke 60.-60. Leopold Grube 83.251 94 51 Schuckert Elek, 118.25 Dt. Etſenhandel s7. es8 Richter Sternbau reObl. v. 20 0.90 Brauerei Aktien Dyckerh. u. Widm, 43.50 44. Linke Hoffmann L. 72.50 66. Schulz jun. o. BGautzſch Kg. 45.50 465.50 Seidel S Naumann 44.50 44.506 Dtſch. Zucker Engelhardtbraueret 144. 14a8.o0 Dhnam. Robel 117.50 118. Loewe, Ludw. 162. 171.50 Sieg Solingen 40. 40.13 Geraer Jute A. 282.50 282. 50 Thür zucker Waſchlwertanleihe 11.98 11.98 I Schult. Patzenhofer 210. 208.78 Eilenburg Kattun 75. 14. Lorens, C. A. G. 98.50 109.25 Stemens Halske 159.65 164.25 Glauziger Zucker 73. 13. l Wollhaar Hainichen 0.20 20
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biſſener Energie um Handbreite nieder.
Der Deſſauer Simon

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 19. Juli 1926.

Dem erſten Tage der Leichtathletik-Meiſterſchaften des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine war prächtiges Wetter beſchieden. Der

Platz des Sportklubs Wacker war aufs beſte hergerichtet. Die Lauf
bahn ſchien zwar etwas hart, war aber dafür ſehr ſchnell. Mit den
erzielten Leiſtungen kann man ſehr zufrieden ſein. Es gab auch nicht

eine Konkurrenz, in der man enttäuſcht wurde. Jm Diskuswerfen
beidarmig wurde ſogar eine neue mitteldeutſche Beſtleiſtung erzielt.
Dr. Luther, Steinach, warf rechtshändig 37,27 Meter und links 32,51

Meter, ſomit den alten Rekord (68,88 Meter) ganz gewaltig verbeſſernd.

Sonſt wurden noch die Laufwettbewerbe über 200, 400, 800,
1000 Meter und 110 Meter Hürden ausgetragen. Die qualitativ beſte
Leiſtung wurde zweifellos über 200 Meter geboten, bei denen ſich

Wege und Büchner einen gigantiſchen Kampf

bis ins Ziel lieferten. Wie erbittert das Rennen war, ſagt am beſten
die ganz hervorragende Zeit von 21,7 Sekunden, die beide
erzielten, und die Tatſache, daß Wege äußerſt knapp um Handbreite!

der große Wurf erſtmalig gegen ſeinen alten Rivalen gelang. Auch
Storz, Halle, lief über 400 Meter mit 49,8 Sekunden eine blendende
Zeit heraus. Sie iſt um ſo höher zu bewerten, als der Hallenſer
keinen ernſtlichen Gegner zu ſchlagen hatte. Nicht weniger als drei

Läufer benötigten in der 800- Meter Meiſterſchaft weniger
als zwei Minuten Jakob s, Magdeburg, 1 Min. 58,0 Sek.,

Starke, Leipzig, 1.596 und Dr. Dähnert, Magdeburg, 1:59,8 Sek.
der beſte Beweis, daß wir unter den Mittelſtrecklern glänzendes
Material beſitzen.

Das 10 000MeterLaufen brachte Kirchner Leipzig, vor dem
favovriſierten, aber ſtark enttäuſchenden Gaßmus, Dresden, der ſchließ
lich aufgab, unangefochten nach Hauſe.

Die Entſcheidungskämpfe.

200 Meter: Nach vier Vor und zwei Zwiſchenläufen hatten
ſich folgende Läufer für die Entſcheidung qualifiziert: Wege, Leipzig;
Büchner, Magdeburg; Simon, Deſſau 98; Meyer und Roch, beide
Dresden. Gleich der erſte Start gelang. Wege legte von Anfang
an ein fabelhaftes Tempo vor. Büchner machte verzweifelte An
ſtrengung, auf günſtiger Jnnenbahn an den VfB.er heranzukommen.
Erſt 50 Meter vor dem Ziele lag er mit ihm auf gleicher Höhe. Unter
Aufbietung ſeiner letzten Kraft ſchob ſich dann Büchner auf Bruchteile
von Sekunden vor den Leipziger. Aber auch dieſer ließ nicht locker und
rang ſeinen gleichwertigen Gegner in den letzten fünf Metern mit ver

Dritter war, weit zurück,

4 0 e te Endlauf ſaßen beim Startſchuß vonwa ars e e er en Seeng und Göbel, Dresden. Zunächſt hielten ſich alle vier Läufer
gegen den mitteldeutſchen Rekordmann Storz ſehr gut. Aber ſchon
nach 200 Meter ſah man, daß ſie ihm nichts Gleichwertiges entgegen
zuſetzen vermochten. Mit vaumgreifenden Schritten faßte er nach und
nach jeden der verzweifelnd kämpfenden Läufer. Nichts half. Bei
300 Meter hatte er auch den Letzten erreicht und zog in fabelhaftem
Endſpurt dem Zielband zu, das er in 49,8 Sekunden zerriß. Sein
Vereinskamerad Weidig, der ein hübſches Stück im Ziel zurücklag,
vermochte im Endkampf mit 51,4 noch Göbel auf den dritten Platz
zu verweiſen

800 Meter: Neun wirklich gute, ja wohl die beſten mittel
deutſchen 800 Meter Läufer ſtellten ſich hier dem Starter. Zum Teil
waren ſie ſehr aufgeregt, was zwei Fehlſtarts zur Folge hatte. Schwer
war es für manchen, ſogleich ſich aus dem Rudel herauszuarbeiten.
Roſt, Merſeburg; Tarnogrocki, Dresden, und Jakobs, Magdeburg,
gelang dies zunächſt am beſten. Der Leipziger Otto lag anfangs be
denklich weit hinten. Nach vund 400 Meter lag das Feld nicht mehr
neben-, ſondern hintereinander. Die Spitze bildeten dabei: Roſt,
Tarnogrocki, Jakobs, Starke, Leipzig. Eingangs der Zielkurve ging
zunächſt der ſchmächtige Dresdener vor. Starke und der lange Magde
burger waren ihm dicht auf den Ferſen. Jn dem auf den letzten 100
Metern einſetzenden Endkampf vermochte ſich Jakob s an die Spitze
zu ſetzen, die er gegen den ihn mächtig bedrängenden Leipziger Starke
bis ins Ziel zu behaupten wußte. Während Tarnogrocki in dieſem
Endkampf weit nach hinten fiel, hatte ſich Dr. Dähnert, Magdeburg
auf den dritten Platz vog gearbeitet.

10000 Meter: Zu dieſem längſten Lauf der Meiſterſchaften
waren bei Beginn Il Leute im Rennen Gleich am Anfang ſetzte ſich
Kirchner (elios) an die Spitze und lief ungefährdet in gleich
mäßigem Tempo Runde um Runde. Gaßmus (Dresden), der vor
jährige Meiſter, gab entmutigt nach 5000 Meter auf.

110- Meteve-Hürden: Jn die Endſcheidungen waren ge
kommen: Pflugbeil, Schiller, beide Leipzig; Bürger, Halle und Wein
hold, Dresden Nach einem blendenden Start aller Läufer konnte man
ſchon beim Nehmen der erſten Hürde ſehen, daß hier nur Pflug
beil der Sieger werden konnte. Jnfolge ſeiner vollendeten Sprung
technik hatte er bis zum Ziele 8 Meter herausgeholt.

Ergebniſſe

200 Meter 1. Wege es Leipzig) 21,7 Sek.; 2. Büchner (Vik.
tovig 96, Magdeburg), Handbreite zurück; Simon Deſſau 98)
28 Sek.; 4. Meyer 8dener Sportklub).

400 Meter: 1. Storz (Halle 96) 49,8 Sek.; 2. Weidig W 96)
1,4 Sekt 8. Göbel (Guts-Muts, Dresden) 525 Sek.; 4. BöttcherG. Jena

800 Meter: 1. Jakob s (Viktorig 96, Magdeburg) 1:58,9 Sek.;
2. Starke (VfB. Leipzig 1596 Sek. 128 Meter rn 3. Dr, Däh
gert (Viktorig 96, Magdeburg) 1:598 Sek.; Tarnogrockt (Guts
Muts, Dresden.

10 000 Meter: 1. Kirchner (Helios, Leipzig) 33:35,8 Sek.;
a. Zimmermann (SV. 21, Leipzig) 834:42,2 Sek., 800 Meter zurück;
8. Paff (Bitterfeld).

110-Meter-Hürden: 1. Pflugbeil (VfB. Leipzig) 16,6 Sek.;2 e e e Sportklub), 8 Meter zuvück, 17 Sek.; 8. Schra
ber (Schwarz- Weiß, Halle) 17,4 Sek.

Diskuswerfen: a) beſtarmig: 1. Dr. Luther (Steinach) 86,80Meter 2 Sir (Dresdener Sportklub) 36,545 Meter; 8. Pflug
beil (VfB, Leipzig 35,80 Meter. beidarmig: 1. Dr. Luther
e 6978 Meter e und 8251 Meter, neuer rer er
NRekord), 2. Seraidaris (Dresden) 67,71 Meter 8. Biedermann [Vſ.
Jena) 61,77 Meter.

innen

ehren mit 5441 und 86,26 Meter einbrachte, wur

Auch am zweiten Tage
meinte es die Sonne mit den Leichtathleten und den etwa 1000 er
ſchienenen en wer zu gut. Denn eine ſengende e lag über dem
weiten Oval des Wackerſtadions, deſſen Laufbahn noch härter als am
erſten Tage war.

Die Veranſtaltung ſelbſt ſtand auch am geſtrigen Tage auf beacht
licher Höhe. in deutſcher Rekord und fünf mittel-
deutſche Beſtleiſtungen.

Die erfolgreichſten Vereine
waren bei den Herrenmeiſterſchaften der VfB. Leipzig, der vier
e aften, drei zweite und einen dritten Platz an ſich brachte,
bei den Frauen Magdeburg 96 mit vier Meiſterſchaften, vier
zweiten und vier dritten Plätzen

Der beſte Gau
war Nordweſtſachſen mit ſechs Meiſterſchaften, neun zweiten
und vier dritten Plätzen vor Mittelelbe mit drei erſten, drei zweiten
und drei dritten Preiſen bei den Herren bei den Frauen dominierte
Mittelelbe mit vier Meiſterſchaften, vier zweiten und vier dritten
Plätzen. Oſtſachſen brachte es auf drei Meiſterſchaften und drei
zweite Plätze

Die AlteHerren Wettkämpfe
brachten, wenn man das Alter der Leichtathleten in Betracht zieht,
anz vorzüglichen Sport. Jm 100- Meter Lauf nahm Altmeiſter
es (VfB. Leipzig) an Störrmann (SV. 21 Leipzig und Tſchäche

LBC. Leipzig) für ſeine vor vierzehn Tagen erlittene Niederlage in
11,7 Sekunden glänzend Revanche; ſeine Gegner lagen im Ziel andert
glbh Meter hinter ihm. Das Kügelſtoßen gewann der Mitteldeutſche
eiſter von 1911, et An e mit dem beachtlichen

Wurfe von 11,57 Meter. Au er Weitſprung des 85jährigen
Tſcharnke (Sport-Club Wacker, Leipzig) mit 5,89 Meter iſt eine
glänzende Leiſtung.

Die Kämpfe um den Meiſtertitel
Herren:

100 Meter: Zum Endlauf hatten ſich durchgerungen Wege,
Körting beide Leipzig), Tſchucke e Courth (Halle) und
Simon e Start weg lag Wege (Leipzig) in Führung und

vergrößerte eter voreinen Vorſprung bis ins Ziel auf anderthalbBüchner. Zeit: 10,7 anden

1500 Meter Anfangs lagen die beiden Erſten (Dr. Dähnert
und e weit hinten. Ehrig eipzig) hielt ſich immer mit vorn.
Als die Spitzengruppe 200 Meter vorm Ziele zum Endſpurt anſehte,
erwies ſich der inzwiſchen nach vorn gekommene Dr. Dähnert als
der Schnellſte und gewann ſicher mit 15 Meter Vorſprung vor Otto
(Leipzig), der noch Apitzſ v den dritten Platz verwies. Otto
wurde dann wegen Rempelns diſtanziert.

5000 Meter Die Hitze war für die meiſten Läufer ein ſtarkes
Hindernis für die Entfaltung ihres Könnens. Denn von den 14 Ge
ſtarteten blieben zuletzt nur noch wenige übrig. Zuleßt war es nur
noch ein Kampf zwiſchen Bauer (Halle) und Bräutigam (Leipzig).ief B e r e er be ebe eDie leßten zwei Kunden lief i

e e400 Meter Hürden: Hier
ſicher in den letzten 100 Metern vor Lindner.

4X100- Meter-Staffel: Die Magdeburger Viktoria
96 mit Bogulawſki, Scholz, Grunow und Büchner ſiegte durch beſſere
Stabübergabe. Der Schlußmann Büchner entſchied das Rennen gegen
die ohne Friedrich laufenden Leipziger, die ſich im Ziel noch von Guts
Muts auf den dritten Platz verweiſen ließen. Zeit 48,8. Sekunden.

3 1000 Meter Staffel Die Guts Muts-Staff.el Hädrich, Prager, Tarnogrocki lief vom zweiten Mann angegen die Leipziger VfB.er Otto, Schächer, Starke je n Stöckel)

mit 50 Meter Vorſprung ſicher nach Hauſe. Beide Mannſchaften
u en die 8 Minuten Grenze. Viktorig 96 Magdeburg wurden
nur Dritte

Die Sprungmeiſterſchaften ſahen die von uns getipten
Hof mann (Weit), r Goch) und öbius (Stabhoch) als
überlegene Sieger. er Leipziger ſprang 6,83 Meter, der Jenger
VfB.er 1,81 Meter und der Saalfelder 8,50 Meter.

Jm Kugelſtoßen, das beide Male Seraidaris (Dresden) als
Sieger brachte (12,71 Meter 2282 Meter), ſah beſtarmig drei Mann
über 12 Meter, beidarmig ſogar vier Leute über 20 Meter.

Beim Speerwerfen, das Kvitzſch Herbh doppelte Meiſter

l é ebenfalls Vorzügliches geboten.

190000-Meter-Gehen: Bis zur Hälfte en Heilmann
(Leipzig), dann ging der vorjährige Sieger Bauer (Zwenkau) an die
Spitze und ſiegte ſicher in 53:09,8 Sekunden.

Frauen:

100 Meter er Magdeburgerinnen (Geſchwiſter Drieling),
Dresdenerinnen (Gühſchow, Krauſe) und Leipzigerinnen beſtritten den
Endlauf, der ſich zu einem Duell R. Drieling-- E. Gützſchöw ge
ſtaltete. Um Handbreite ſiegte die Magdeburgerin in 182 Sekunden.

1000 Meter Ein ſtattliches Feld von 18 Teilnehmerinnen.
Kurz et dem Start ſetzte ſich Müller (Merſeburg) an die Spitze,
dicht gefolgt von Oeſtreich (Jena) und Romanus (Leipzig). Nach Ver
lauf von 800 Metern war das Feld bis auf die Spitzengruppe ſtark
guseinandergezogen. den Endkampf der letzten 100 Meter vermochte
ſich die Jengerin an ie Spitze zu ſetzen und in 8:15,5 Minuten in
neuer deutſcher Rekordzeit vor der Merſeburgerin, die eben
falls unter altem Rekord lief, das Ziel zu paſſieren.

4X100-Meter-Staffel: Viktorig 96 Magdeburg kam
war an ſeine Kampfſpielleiſtung von 50,8 Sekunden nicht ganz heran,e aber denndch ſehr ſicher e die vorjährige Meiſterſtaffel der
resdenſig Dresden; Zeit: 51,7 Sekunden. Uber welch gutes Laäufer-

material die Magdeburgerinnen verfügen, bewies der dritte Plaß ihrer
II. Mannſchaft vor den beſten Leipziger Vereinen VfB. und LBCE.

Weitſprung: Hier waxen, wie aus den untenſtehenden Ergeb
niſſen zu erſehen iſt, die Unterſchiede ſehr knapp. Hochſprung:
C. Gükſcho w überraſchte hier.

Speerwerfen: Jacke (Magdeburg) trat hier nicht an.
in v w. (Dresden) ſiegte mit knapp 8 Metern gegen Drieling
(Magdeburg) mit der guten Leiſtung von 29,17 Metern.

i er v Die Magdeburgerinnen Jacke und R. Drieling
warfen beide über 10 Meter, was als ſehr gut bezeichnet werden muß.

Diskuswerfen: Die drei Siegerinnen Tettenborn (Halle),
Lehmann (Leipzig) und Stüber (Leipzig) können auf ihre Leiſtungen:
29,985 Meter, 27,575 Meter, 27,56

Schlagballwerfen: waren ſich die Erſten, DiehlMagdeburg und Kloße (Halleſ, mit ihren Würfen von 5698 und
56,87 Meter nahezu gleichwertig. eDreikampf Uberraſchend und glatt fertigte hier Gütſchow
(Dresden) die Magdeburgerin Jacke ab. 219.196 Punkte

eter, ſtolz ſein.

SFuppen

e e r Saucen
c Kern e n Hemüse,

Das Fazit für den Sagalegan
Wie hoch die Erfolge, die der Saalegau bei den Leichtathletik

Meiſterſchaften des VMBV. errungen hat, einzuſchätzen ſind, ergibt
am beſten eine Gegenüberſtellung der Erfolge ſeit 1924.

1924 errang der Saalegau 2 dritte Plätze S 8 Punkte und ſtand
an 10. Stelle.

1925 1 erſten, 1 zweiten und 3 dritte Plätze 8 Punkte und
ſtand an 7. Stelle

1926 S 3 erſte, 4 zweite und 4 dritte Plätze S 21 Punkte, die dem
Saalegau den 4. Platz hinter Leipzig, Magdeburg, Dresden ſicherten.

Wie ſchnitten nun unſere Merſeburger ab?
Da iſt zuerſt der ſehr gute zweite Platz von Frl. Müller (99

Mexrſeburg) im 1000-Meter-Laufen für Damen hervorzuheben. Frl.
Müller lief ein ganz großartiges Rennen, das ſie ſicher
gewonnen hätte, wenn ſie nicht den Fehler begangen hätte, in der Kurve

vorzugehen. Wie die Siegerin lief auch ſie unter dem alten
deutſchen Rekord!

Vierte Plätze errangen noch Frl. Grund mann (99) im Weit
ſprung, Frl. Kirchner (VfL.) im Schlagballweitwerfen und die
3 1000-Meter-Staffel des Sportvereins 99.

Ein großes Fragezeichen blieb leider Roſt (99), der im 800-Meter
Lauf entmutigt aufgab, obwohl er es gar nicht nötig hattel Schon
im Vorjahre zeigte es ſich, daß Roſt zwar im Saalegau der beſte iſt,
aber im Kampfe mit ſtärkeren ſehr leicht den Mut verliert. Seinem
ſchwachen Laufen iſt ſchließlich auch nur der 4. Platz in der 8 1000-
MeterStaffel zuzuſchreiben, obwohl Apitzſch als Letzter mächtig auf
holte. Uberhaupt konnte Apitzſch weit beſſer als Roſt ge
fallen. Er hielt ſich iin 1500-Meter-Lauf ſehr gut und belegte den
3. Platz.

Wenn wir uns auch von dem Abſchneiden unſerer Vertreter im
allgemeinen etwas mehr Hoffnung gemacht hatten, wir können doch mit
dem Erfolge für dieſes Jahr zufrieden ſein, mit der neuen, Hoff

nung, daß es nächſtes Jahr weiter aufwärts geht.
Die genauen Ergebniſſe ſowie die Ergebniſſe der Leichtathletik

Meiſterſchaften in den übrigen Landesverbänden werden wir in der
nächſten Nummer veröffentlichen.

Fauſtball DT.
Turneriſche Vereinigung Gaumeiſter in der „Alten-Herren-Klaſſe“.

S

Geſtern morgen um 2410 Uhr fand dem Turnplatz des ATV
ein Wettſpiel zwiſchen den 2 Meiſtermannſchaften des ATV. und des
MTV. u wobei der ATV. den Sieg mit 31 85 davontrug. Bei
der Halbzeit ſtand das Spiel 16 24 für den ATV.

Hiernach folgte ein ſcharfes Wettſpiel zwiſchen den Meiſtermann
ſchaften des ATV. und der TVg. Das ſehr inkereſſante Spiel endete
mit 27: 834 für den ATV. Bei der Halbzeit hatte die ſiegreiche Mann
ſchaft einen Vorteil von 18 16.

Um 411 Uhr fand auf demſelben Platze noch ein Geſellſchaftsſpiel
zwiſchen den 2 Jugendmannſchaften des ATV. und der TVg, ſtatt.
Diesmal mußte ſich der ATV. ſeinem Gegner beugen, der das Spiel
en 46 52 als Sieger verlaſſen konnte. albzeit 23: 24 für
ie g. c

Jn Kürze
Leichtathletik.

Beim Staffellauf „Quer durch Bad Köſen“, der anläßlich der
3. Bad Köſener Sportwoche am Sonntag ausgetragen wurde, konnte
die Mannſchaft des Sportvereins 99 Merſeburg, der vorjährige Sieger,
in dieſem Jahre nur den zweiten Platz in der Zeit von 7,14 Min.
belegen. Erſter Sieger wurde Kaufmänniſcher Turnverein Halle in
6,59 Minuten.

Radſport.
Maronnier gewinnt das Steherderby auf der Olympiabahn

in Berlin; Linarf ſiegt überlegen in Chemnißz; Roſellen in
Nürnberg über Lewanow. Die Rädrundfahrt durchFrankreich beendete nach vierwöchiger Dauer Lucien Buyſſeals Sieger Willy Meyer Tornado Leipzig) gewinnt die Straßen

fernfahrt „Rund um den Schlachtfeldgau“.
Kraftfahrſport.

Den Großen Preis von Europa für Motovräder ge
wann in der 175-ccm-Klaſſe, in der a drei DKW.Fahrer ſtarteten,
Milhoux, Belgien, auf Readh in 3 Stunden 25 Minuten vor Beckers
auf DW. in 3. Stunden 30 Minuten Sprung und Alliſon auf
DKW. gaben wegen Defekts auf.

Pferdeſport.
Marduck gewinnt das Hannibal- Rennen in Hoppegarten

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Montag, 8 Uhr. Demimonde.
Dienstag, 8 d Demimonde.
Mittwoch, 8 Uhr Demimonde.
Donnerstag, 8 Uhr Demimonde.
Freitag, 8 Uhr: Demimonde.
Sonnabend, 8 Uhr. Demimonde.
Sonntag, 8 Uhr. Demimonde.

Leipzig: Altes Theater.
Montag, 8 Uhr: Der Bär. Die Heirat.
Dienstag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Mittwoch, 8 Uhr Roſe Bernd.
Donnerstag, 8 Uhr: Großſtadtluft.
Freitag, 8 Uhr Geiſterban.
Sonnabend, 8 Uhr Die Heilige Johanna.
Sonntag, 8 Uhr Der fröhliche Weinberg.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Proving, Lokales und Vermiſchtes;
i. V. Franz Gomm für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Röhner für den

Anzeigen und Reklämeteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.

Rilckporto iſt in jedem Falle veizulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Ergebniſſe der Ausſcheidungsſpiele: e
e in110B g. V. Jahn Halle 56 e

ber die Spiele werden wir morgen näher berich
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Er dem Anrühren Hehl mit Monat
vermiecht mehrmaſs durehsleben!

200 gr. Zuch
175 gr. Mehl
Masse,

Meng schnitten, zwisch

J.

er rührt wen mit 4 1 Prise Salz nd
mit Packet Mondeamin-Backpulver

zieht den steifen Schnee des Eiweiss und
in der men sie langsam 45 Minuten bäckt. Am folgenden Tage wird der Kuchen

en die man eine Venillecreme nach r W die naheru
bereitet man von I Liter Vollmilch mit S Figelb, 80gr. Mondamin,
Zwcker und schlägt sie auf dem Feuer bis zum Kochen, dann wird rasch

r durch, gibt 125 gr.
00gr. g.

ntorte mit
etwas abgeriebener

eschmoizene Butter derunter und fällt sie in eine S

Zucker und T Päckchen Mondamin-

Zttronenechale dickschaumig. Men slebt
ebene bittere Schokolade zu der schaumigen

pringforr,
in 5- Agleichmässige Scheiben ges

t sein muss. Vanillecreme
Vanillin-Se Steiſgesohlagene Etersctimee derunter geschlegen.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung

jedoch werden die
Wünſche der re nachMöglichkeit berückſichtigt

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Ger
traude, T. d. Taubſtummen
oberlehrers Poſer; Erich, S.
d. Elektrikers Klein; Werner,
S. d. Eiſenbahners Hoch
kirch.

Stadt. Getauft: Elfriede, Tochter d. Arbeiters
Büttner; Georg, S. d. Arb.
Bräuer; Walter, S. des
Expedienten Roſenbaum;
Waltraud, T. d. Hilfsbe
triebsaſſiſtenten Rämke.

Beerdigt: Der Privat
mann Tränkner.

Altenburg. Getauft:
Gerhard, S. des Arbeiters
Kuhünn Renate, T. des

aufmanns Brummer.
Beerdigt: Der Jnvalide
Friedrich Körner; die Ehe
frau des Tiſchlers Georg
Eder.

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten, 1 Bett frei,
e preisw. Mittagstiſch.

u erfr. in der Exped. d. Bl.

Stube, Kammer
und Küche

als Hausmannswohnung an
älteres Ehepaar, evtl. miete
frei, ſof. zu vermieten. Ang.
u. 414 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

JIalsche

Stube, hammer ung Küche

gegen gleiche. Angeb. u. 415
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zweifamilien-

Ein noch gut erhaltener

großer Kochofen
zu verkaufen

Rud. e,Nieder-Clobicau.
Boltz

Streuſtroh
zu verkaufen. Reipiſch 1.

über

unſere herzensgute,

Am Sonnabend früh entſchlief ſanft nach
langem mit großer Geduld ertragenen Leiden
meine über alles geliebte, unvergeßliche Frau,

treuſorgende
Schwieger und Großmutter

Frau Anna Jacob

Mutter,

hervorgerufen durch
S

im Alter von 63 Jahren.

Jn tiefſtem Schmerz

Reinhold Jacob
im Namen aller Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 19. Juli 1926.
Luiſenſtraße 16.

Die BeerdigunUhr
20. Jult, nachm. 4

findet Dienstag, den
von der Leichenhalle

des ſtädt. Krankenhauſes aus ſtatt.

e e

Sonnabend mittag
sanft nach Kurzem, schwerem Leiden, infolge

12 Uhr entschlief
eines Schlaganfalls, meine Loebe Frau, unsere
treusorgende Mutter, Großmutter u. Schwieger-
mutter

Anton Theater gef

Wir verlängern das Biwak der 3. Korporalſchaft bis Donners
tag, den 23. Juli, denn ge
waltige Lachſalven werden Die Perle des

a Regiments
Reinhold Schünzel),

Paul Morgan, Paul
Weſtermeier, die S
Camilla Spira, Elga
Brink, Lydia Potechina,
Werner Pittſchau, Jul.
Falkenſtein.

Außerdem d. luſtige
Beiprogramm.

Anfang 5 und
8 Uhr täglich.

Wer ſeine Grillen
verſcheuchen will,
der komme in die
angenehm durch
lüfteten Räume.

chloßſen?
d

Hie RieſenBlut
erdbeere „Hanſa“
hat durch ihre un
geheure Tragbarkett
alle Welt verblüfft.
Man zählt an einem
l el 25 bis 80mit Rieſenfrüchten be

re Du anen ann tW an einem anne nan oft zählen. Umge r Pflanzen liegen die Früchte dermaßen dicht,
daß ſie ſich haufenweiſe übereinanderdrängen müſſen
um überhaupt t zu finden. Man hat den Eindruck
des Außergewöhnlichen, Unerwarteten, noch nie Dage
weſenen. Die rieſtge Größe der zuckerſüßen, nen
ananasartigen gewürzten Früchte, die in Erſtaunen ſetzen,
das trotz großer Saftfülle feſte er dunkelblutroten,
dabei prachtvoll t d Beere, die e Frucht
barkeit wird der Bluterdbeere die Zukunft als Tafel

r v a e r e peengebe ich zu nachſtehenden Preiſen ab: 25 kräftige Pflanzen
2 M. 50 St. 8,50 M., 100 St. 6,50 M., 250 St. 15 M.,
500 St. 25 M., 1000 St. 40 M. Die Pflanzen kommen
ſchnellſtens in guter Moospackung, die eine gute An
kunft gewährleiſtet, zum Verſand Nur meinen Sen

dungen liegt meine Kulturanweiſung bei, deren Be
ſolgung ſichere Ernteerträge ergibt. Verſandgärtnerei
Höltge (weltbekannte Jirma) Ratzebuhr 159.

Von Dienstag mittag, den 20. d. M. ab, ſtehen
wieder beſte, hochtragende und friſchmelkende

Frau Henriette Baldaut
geb. Röder

im 75. Lebensjahre

Kicharcl In tiefer Trauer e
Baldauf nebst Angehörigen.

Merseburg, den 19. Juli 1926. Pidel, Miteſſer, Blüten ver
r ſchne

Danksagung.

Für die vielen wohltuenden Beweise auf-
riohtiger Teilnahme beim Heimgange unserer
eben Entschlafenen sagen Wir auf diesem
Wege unseren herzliohsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Georg Eder und Kinder.
Merseburg, den 19. Juli 1926.

el,

ſchwinden ſ wenn mann e von Zucker s
Medizinal Seife“, St(16 W ig), Mk. 1.und L.80 (86 i

aärkſte Form), eintrocknen läßt.
Schaum erſt morgens abwaſchen

mit ooh-Creme“ W,
65 und a nachſtreichenGroßartige h von Tau
ſenden beſtätigt. n allen Apo
iheken, Drogerien, Parfümerienund Friſeurgeſchäften erhältlich.

W. Kleslleh, Adler-Drogerie
W. Mahlteldt, RitterDrogerie.
h. Wenlger, Neumarkt-Orog.
Franz Wlrih. Roßmarkt I.
n. Welbgen W. Gotthardtſtr.

Alle

Wüör ſchen
tüchtige, bei der einſchlägigen Kundſchaft eingeführte

Verkreker.
Gute Verdienſtmöglichkeit. Nur beſtempfohlene
Herren wollen ſich unter Beifügung von Referenzen

wenden an

Margarinewerk Dr. A. Schroeder A.G.
Berlin C. 2.

Kühe und Kalbene
S (Breitenburger Raſſe auche Zugvieh)

ſowie
begte Erpoländer Arheftpterd

bei uns preiswert zum Verkauf.

Zwangsverſteigerung.

Breite Straße

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 19. Juli 1926.
Rettſchlag, Ober-Gerichtsvollzieher.

Am Dienstag den 20. Juli 1926, vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich in Merſeburg, Gaſthof „Alte Poſt

1 Pferd Euchohenget, ca. 15 Jahre al)

Guſtav Daniel Co.
VBöeh- geeed KWſferde geſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Haben Sie monatlich

60 Pfennige übrig
Reſtaur.

Hohenzollern
Morgen Dienstag

Schlachtefeſt.
Nachm. alle Sort. fr. Wurſt.

9 Kfüch Mügge Gäue

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Cbsſchrun

preiswert ehe Größen
angabe und Preis u. 8933
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

TerrazzoFußboden,

un u. Terrazzo
Material, Marmorkles.

Hermann Blellg
Gartenſtr. 11/17. Tel. 684.

20Hürschenpülfeler

werden eSoſt ude Benndorf
bei Körbisdorf.

Suche zum 1. Aug. einen
älteren, anſtändigen

Mann
der ein Geſpann übernimmt

und mit allen landwirſchaftl.
Arbeiten vertraut iſt, ſowie
ein älteresHausmädchen
eſucht, welches Luſt zum

kulch Dientmäcchen

welches wirklich Luſt für
Landwirt en hat, geſucht,

Nöſſen (Dorſ) 12.
1 Dienſtmädchen

(nicht unt. 17 Jahren) geſucht
Kötzſchen 33.

Aufwartung
f. einige Wochent. vorm. ſof.
geſ. Lauchſtädter Str. 32.
Junges Mädchen
20 Jahre alt, welches ſchon
gedient hat, ſucht ſofort oder

J. Auguſt Stellung
Angebote unter 412 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Dienstag
Schlachtefeſt

N. Toppeor, Ob. Breite Str. 18.

Dienstag
Schlachtefeſ

Tranz Sachſe
Leipziger Straße 78.

V.
Dienstag

Schlachtefeſt.
Osw. Zimmermann,

Clobicauer Straße 9.

Morgen

Schlachteſeſt
ſf Schweinsknochen

Pfund 50 Pf.
Wossl Torettses,

Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

Ah
gGeftagaSesge?

Neumarkt 25.

Goldene Brille
Sonntag nachmittag im Dorf
Röſſen verloren. Finder
erhält Belohnung.

Röſſen Nr. 2.
Eine ſilberne Ahr

m. Lederarmband Dienstag,
den 13. Juli, auf dem Wege

Nordſtr.-Poſtſtr. ver
loren. Abzugeben Poſt
ſtraße 2 Tr.

mit Namengravierung am
Sonnabend verl. Gegen gute
Bel. abzugeben Fundbüro.

Am Sonnabend v. Sohmlats
Zlegolel bis Wallendort
1 Hypothekenbrief
verloren. Bitte abzugeben.

Schmidts Ziegelei.

goldene Uhr mit Bettel

Kon

in flaueren Zeiten in normalen Bahnen
Die Zeitungsanzeige bewirkt eine

h Stände der
Familien weit und breit no

von
den

Anzeigen erſchkenen in der Zeit vom I. 4.

1595
Kleine Anzeigen: Verkäufe, Geſuche, Zimmer, Stellenanzeigen uſw. und

269
Jamilien anzeigen.

Der Wert einer Zeug
wird von dem erfahrenen Jnſerenten nach der Anzahl der Kleinen und Familien

Anzeigen geſchätzt. Dem Geſchäftsmann ſollen obige Zahlen ſagen, daß der
„Merſeburger Korreſpondent“, das Blatt der

Kleinen Anzesgen
für Unternehmen jeder Art das erfolgſichere Werbemittel für den hieſigen Bezirk
iſt. So eindringlich, ſo überzeugend und nachhaltig wie das Jnſerat in der

Tageszeitung wirkt keine andere Reklameart.
en dieſe Erkenntnis nicht zu eigen machen kann, darf über den klügeren

urrenten nicht ſchimpfen, deſſen De ſich durch geſchickte
e immer belebter geſtaltet, deſſen Umſatz ſtändig ſteigt un

dadürch, daß ſie die dichteſte Verbreitung in Stadt und Kreis erfährt und alle
evölkerung völlig durchdringt, daß ſie faſt ausnahmslos allen

am ſelben Tage vor Augen geführt wird und
Intereſſenten nach ihr handeln werden.
gelegenheit hierzulande als den „Korreſpondent“: denn ſeine Leſerzahl wird

mtlichen anderen in ſeinem Verbreitungsgebiet erſcheinen
eitungen zuſammen genommen nicht erreicht.

bis 30. 6. 1926 in unſerer Zeitung, davon

Wer ſich im ſcharfen Konkurrenz

lanmäßigeb ſich ſelbſt

bewegt.gründliche Belebung des Geſchäftsganges

Es gibt keine günſtigere Reklame-

Dann nehmen Sie bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt ein Probe Abonnement auf
„Das Sonntagsbuch, Deutſche Ro
manbibliothek“! Es erſcheint wöchent-
lich in 16 Großſeiten und bringt fortlau
fend einen ſpannenden Roman, ſo daß Sie
am Ende eines Jahres einen ſtattlichen
Band mit der beſten Erzählungsliteratur
beſitzen. Einbanddecken werden von uns
geliefert. Keine Schundromane, ſon
dern die edelſte und feſſelndſte Lektüre!
10--12 Meiſterromane und einige
Novellen um den Geſamtpreis von
M. 7.20 im Jahr! Das Abonnement

monatlich 60 Pfg. und die Poſtzuſtell
gebühr kann jederzeit begonnen
werden. Ambeſten beſtellen Sie beider Poſt.

Verlagsanſtalt München 6 m.b.9.
e München, Ludwigſtraße 17 a/ II.

T

gesplelte Flügel, Dlanos,

Elsktr. Klavlsrlamp., Notenstängd.
ch mit 4stimm,Harmoniums rnSpielapparat (Sof.

ohne Notenkenntnis zu epielen.
Solbstkllngende Orgolpedaſe

e Mandolinen, Guitarren, Lauten

J Aeltere Violinen
ehrickel arg e

h G Zwiekau gegr. 1856)
unstsplölzitnor m. Hotenrolfon

Teilzahlung Tauseh
Reparaturey

Wochen lohnzettel

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg, KI. Ritterstr. 3.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 27. Sep
tember 1926, vormittags 10 Uhr an der Gerichtsſtelle,
Zimmer 17, verſteigert werden das im Grundbuche von
Burgliebenau Band IV Bl. 128 (eingetragene Eigen

Badehoſen
Max Käther
Schmale Straße 21.

Obfkverpachkung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde Zſchöchergen ſoll

Sonnabend, den 24. Juli, nachmittags 5 Ahr,
im hiefigen Gaſthaus öffentlich verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſteher-

177 2 Gechlütßfelzuſammengebunden, Sonn
Abzuabend verloren.

geben im Jundbüro.

Herr
im Alter von 28 Jahren,
1,60 groß, von auswärts,
wünſcht Verkehr mit jung.
einfachen Mädchen bis zu
26 Jahre, zwecks ſpäterer
Heirat. Nur ernſtgemeinte

uſchriften unter 413 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

ſolide Arbeit, mäßige Preiſe
P. Harniſch, Delgrube 1.

Iandwirtsohatlehs War nan

Wegen h der Wirtſchaft verkaufe ich in
Rundſtedt Nr.
den 21. Juli 1926, vormittags 10 Uhr:

T dreiteilige Walze (Glieder),

ſtände, sgegen Barzahlung. Beſichtigung von 9 Uhr an.

Der Beſitzer.

O folgende Gegenſtände am Mittwoch,

I hochſtehende Dreſchmaſchine mit Ventilator, 1 Ge
treidereinigungsmaſchine, l Rübenſchneidemaſchine,
1 Zentrifuge, 1. Butterfaß, 1 Ackerpflug, 1 Holz
egge, 1 Krümmer, 1 Kartoffeligel mit Pflug,

1 Rübenheber,
1 eiſerner Ofen und verſchiedene andere Gegen

tümerin am 12. Juni 1926, dem Tage der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes: Ehefrau des Landwirts
Karl Krampe, Marie geb. Schulze, jetzt in Geißen bei
Gera) eingetragene Grundſtück: a) Wohnhaus mit An
bau, Nebengebäuden, Hofraum und Hausgaärten: Hirten
platz Nr. 29 in Burgliebenau, Anteil an den ungetrennten
Hofräumen, mit 498 M. Nutzungswert, b) Gemarkung
Surgliebenau Kartenblatt 1 Parzellen 177/81 und 58,
Garten in den Gärten, 9 a 70 qm und 91 a 90 qm
groß, Reinertrag 1,52 Taler und 12,96 Taler Grund
ſteuermutterrolle Art. 88, Gebäudeſteuerrolle Nr. 23.
Merſeburg, den 10. Juli 1926. Das Amtsgericht.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 4. Ok
tober 1926, vormittags 10 Uhr an der Gerichtsſtelle,
Zimmer Nr. 17, verſteigert werden das im Grundbuche
von Merſeburg Bd. 52 Bl. 2067 (eingetragener Eigen

Hartobſiverkaogef.

Die Rittergutsverwaltung.

Der meiſtbietende Verkauf der diesjährigen Hartobſt
nutzung des Rittergutes Kriegsdorf findet Donners
tag, den 22. Juli d. J., nachm. 5 Uhr, im Gaſthaus
Winter in Kriegsdorf ſtatt. Bedingungen im Termin.

tümer am 17. Juni 1926, dem Tage der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes: Tiſchlermeiſter Otto Schenk
in Merſeburg) eingetragene Grundſtück Obere Burg
ſtraße Nr. 5 in Merſeburg mit 1236 M. Nutzungswert,
Anteil an den ungetrennten Hofräumen, Grundſteuer
mnutterrolle. Art. 2182, Gebäudeſteuerrolle Nr. 1143.
Merſeburg, den 7. Juli 1926. Das Amtsgericht.
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